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Inland. 


Unglück des Kreuzers „Boſton““. 
Täuft auf Klippen und entgeht kaum dem 

Untergang. 

Seattle, Wafh., 4. Sept. Eine 
Spezialdepefye aus Bellingham, 
Waſh., beſagt: 

Das Bundeskreuzerboot „Voſton“ 
lief geſtern Mittag auf die Felsklippen 
der Peabody-Inſeln in der Enge von 
Roſario, 22 Meilen von hier. Es 
herrſchte zur Zeit Nebel. 

Bald darauf fuhr das Torpedoboot 


„Paul Jones“ vorüber und erhielt vom | 


geftrandeten Kreuzer Signale. 

G8 wurde dann ein Verfudh ge= 
macht, das Kreugerboot frei zu frie= 
gen; aber die ftarfe Wirbelftrömung, 
welche durch die fteigende Ylutb vom 
Golf von Georgia her in die Enge ge= 
worfen mıurde, nöthigte dad Torpedo» 
boot ſchließlich, „Boſton“ feinem 
Schikfal zu überlaffen. Später indeß 
murde der Kreuzer doch flott und er= 
reichte Bellingham. Die Blaujaden 
mußten fi aber mit Eimern — in 
Verein mit der Arbeit der Purnpen — 
ganz gehörig anftrengen, daß das be- 
ichädigte Schiff nicht verfant! Sieben 
Abtheile wurden überfluthet. Bis jebt 
bat die Größe des Schadens nicht feit- 
aeitelft werden können; offizieller Mit- 
theilung zufolge joll fie indeß nicht jo 
bedeutend fein. 


„Boſton“ iſt das Flaggenſchiff des 


amerikaniſchen Pazifikgeſchwadersu nd 
nehörte zu Demwens Flatte in ber See— 
fhlaht von Manila. 

Diefer Kreuzer nebjt „Princeton“ 
und dem Torpedojäger „Paul ones” 
hatten Befehl erhalten, zu Sieh: 
übungen von Bremerton nat) DBlaine 
zu fahren, wo „Princeton“ bereits ein- 
getroffen ift. 

Panit auf einem Bergnügungss 
Dampfer. 


Buffalo, N. Y., 4. Sept. Als der 
tleine Vergnügungsdampjer „Henry 
Stoerber" auf dem Niagcrafluß von 
Ionamanda nad) Edgemwater, auf 
Grand Ksland, abfuhr, drängten ich 
die meilten der 250 Beffagiere auf 
das obere Verded. Infolge deffen hatte 
das Schiff zupiel Oberxwidht und 
leqte fich Tehr bedenklich auf die Geite, 
mozu auch die reißende Strömung bei- 
trug. Die Paffagiere geriethen in pa= 
nifhen Schreden, und . ihr Herüber- 
und Hinüberrennen auf dem WBerbed 
machte die Sache nur noch fehlimmer. 
Schon fchlugen bei jedem Rollen de 
Schiffes die Wogen über Die eine 
Seite. Plötzlich plahte auch noch eine 
Dampfröhre, und die mil: Aufregung 
erreichte ihren Höhepunkt! 
Frauen Namens Afchenbuch und Plus 
fcher erlitten Brühmunder; viele an- 
dere trugen eine heftige Nervenerfchiüt: 
terung dapon. Dem Kapitän gelang 
e3 aber, da3 Schiff an ein nahes Dock 
zu bringen — nach) einer fihreclichen 
Halbitunde. 

Etreit auf ein Jahr verhütet. 


Helena, Mont., 4. Sept. Zwifchen 
den ertretern des Diftrifts der Ver- 
einigten Grubenarbeiter von Amerifa, 
mwelher Montana und Myoming um- 
faßt, und den Grubenbefikern wurde 
ein lebereinfommen für das nädhite 
Sahr erzielt, wonach im Wefentlichen 
Alles beim Alten bleibt. 

Diefes Abkommen fehlieht die Mög- 
Yichfeit eines Gtreifö mährend des 
Jahres meniaftens in allen Fragen 
betreff3 der Löhne aus. 

Mit Trauerflagge. 


New Hork, 4. Sept. Der Dampfer 
„Kaifer Wilhelm der Große”, melcher 
heute von Bremen bier eintrief, hatte 
die Trauerflagge am Maft, wegen bes 
Todes von Herrmann Delrich, der am 
Samftag auf dem Dampfer gejtorben 
war. Frau Delrich8 (geb. Banderbilt) 
war bereit3 durch drahtloſe Depefche 
pon dem Ableben ihres Gatten in 
Kenntniß gefeßt worden, der bereits 
frant das Schiff beitiegen hatte. 
Automobilpch von Mayor Beder. 

New Hort, 4. Sept. Der junge Bür- 
germeifter Sherburn M. Beder von 
Milwaukee mußte den Verfuh, feine 
eigene höchite Schnelligkeitsleiftung mit 
dem Automobil, nämlih 60 Meilen 
die Stunde, noch zu übertreffen, theuer 
bezahlen. Einige Meilen von Nemw- 
burhy fchlug feine Mafchine um und 
mutde größtentheils zerfchmettert. Alle 
Anfaffen wurden verleht, obwohl kei— 
ner jchmwer. 


Entdedte, Dak ihr Mann Neger ift. 


Leeabura, Ga., 4. Sepi. Frau M. 
I. Wilfon, vor ihrer Verheirathung 
als Fıl. Era Green befannt und Toch- 
ter einer herborragenden Familie, hat 
die Fntvedung gemacht, daß ihr Satte 
ein Neger ift. Diefer ift gefloben; An- 
verwandte ber Frau aber find binter 
ihm ber und mollen ihn Innchmorben! 
Die Frau ift ganz niebergefchmettert 
und mirb bewacht, bamit fie nicht 
Gelbftmord begeht, 

Wilfon hatte erft während eines 
Jantes feiner Gattin verrathen, daß 
er Negerblut in den Adern hat. 


Die Demokraten Minnefotas. 


Minneapolis, 4. Sept. Die demo- 
fratifche Staatsfonvention für Min- 
nejota wurde heute bier unter dem 
Dorfik von %. 3. Winjton eröffnet, 
iwelher in feiner Hebe bie jegige Lage 
als jebr ausfichtänoN für die bemofra- 
difche Partei bezeichnete, 


Bei | 


Kleine Unzeigen. 


Vorwahlen in Wistonfin. 

Milmaufee, 4. Sept. In ganz Wis- 
fonfin fanden heute Primärmwahlen 
ftatt, zum erften Mal feit dem ns 
fraftreten bes neuen betreffenden Ge: 
jeßes. Die Stimmgeber werden Kan 
didaten für vier Staatsmwahlzettel zu 
nominiren haben: republifanifch, de— 
ı mofratifch, prohibitioniftifch und ſo— 
zialdemofratifh. Auch merben fie 
Kandidaten für den Kongreß, bie 
Staatägefeßgebung und die County: 
; ümter außzumählen haben. 

——— 


| Ausland. 

| Neuer Kolonialdireftor, 

| Heberrafhende Ernennung der dentichen 
Regierungl 

Berlin, 4. Sept. Die Zeitung da— 
hier behandeln die Ernennung des Di— 
rektors Dernburg von der Darmſtädter 
Bank zum Nachfolger des Prinzen 
Hohenlohe-Langenburg, als Direktor 
des deutſchen Kolonialamtes, als eine 
| politifche Genfation, und fie Tagen, 
' Hr. Dernburg fei in feinen fFinanzme= 
ıthoden mehr amerikanisch, ala deutic. 

Herr Derndburg hatte früher eine 

Giellung bei der Bankfirma Laden 

burg, Thalmann & Co. in New Norf, 

und nad) feiner Rüdfehr nach Deutfch= 

land übernahm er das Präfidium über 
die „Deutſche Treuhandgeſellſchaft“, 
welche von der Deutſchen Bank nach 
| dem Vorbild der amerifanifchen Trujt- 

gejelfehaften organifirt wurde. Sn 
diefer Stellung wirkte er mit D. Geora 
b. Siemens in der Reorganifirung der 
Northern Pazifitbahn zufammen (vor 
5 Jahren) und reorganifirte eine An- 
zahl deutfcher Hypothefenbanfen. Diele 
Dperationen trugen ihm an der Börfe 
den fcherzhaften Titel „Reorganifa= 
tiongrath” ein. 

Nach feiner Ermwähluns ala Ober: 
direftor der Darmftädter Bank führte 
er in deren Politik radikale Verände: 
rungen ein, welche diefe Banf bald zu 
einer Der meiitbefprochenen Deut: 
lands machten. Gr ließ e3 fich befonders 

angelegen jein, die ameritanifchen 
| Verbindungen der Bank zu ermeitern; 
ı zu biefem Benufe machte er auch ver 
ı Thiedene Reifen nach Nem Morf, und 
| bei feinem leßten Befuch dafelbft, im 
. Yebruar d. %., arrangirte er eine qro= 
' Be Anleihe für die Merifanifche Zen- 
tralbahn. 
&3 heißt, daß Herr Dernburg ein 
hohes Galär opfert, um tem Neich zu 
| dienen. Der Kaifer hatte fchon feit 
I mehreren Jahren Herrn Wiegand, den 
befannten Direktor de3 Norddeutfchen 
Lloyd, zu beivegen verfuchi, das ohige 
; Amt anzunehmen; aber terjelde hatte 
beharrlich abgelehnt. 


Nuklands Wehen. 


Warfhau, Nuffifchpolen, 4. Sept. 
Soldaten tödteten hier 4 Bürger und 
‚ nahmen eine Menge VBerhaftungen in 
verſchiedenen Theilen der Stabt vor. 

; Ein Junge, welcher von Goldaten 

ı verfolgt wurde, fprang in der Weichfel 

| und wurde getödtet, wahrend er zu ent- 
fommen fuchte. 

Die jebiae Thätigfeit der Revolutio- 

nare richtet fich, abgejehen von den 
Terroriſtenthaten, hauptſächlich dar— 

auf, Mißhelligkeiten in den ländlichen 
Bezirken zu ſchüren, in der Hoffnung, 
dorthin Truppen zu ziehen, daß die 
Kampflegionen („Drudſchinas“) der 
Revolutionäre bei Ausbrüchen in gro— 
ßen Städten beſſere Ausſichten hätten. 

St. Petersburg, 4. Sept. Es traf 
hier die Nachricht ein, daß die Arme— 
nier neuerdings acht tatariſche Dörfer 
und eine große Fabrik, welche Tata— 
ren gehört, niederbrannten! 

Die Mörderin des Generals Min, 
welche bald kriegsgerichtlich prozeſſirt 
werden ſoll, iſt als Frl. Zenaide Kono— 

plianikowa, Tochter eines Unteroffi— 
ziers der ruſſiſchen Armee, erkannt 
worden. Sie iſt Lehrerin und Mitglied 
der „Fliegenden Gruppe“ der Provinz 

Penza. 

Der Generalgouverneur Zinowiew 
von der Provinz St. Petersburg hat 
ein Rundſchreiben an ſeine Untergebe— 
nen gerichtet, worin er fie bor dieſem 
Plane warnt und fie anmeiit, 200 
Agitatoren verhajten zu laffen, welche 
hierher fommen follen, um für die 
Nationalifirung des Grund und Bo- 
bens zu mirfen. Much erinnert er nod: 
mals daran, daf die Verfügungen be- 
treff3 Aufbietung bemaffneter Gemalt 
gegen revolutionäre Verfammlungen 
ja nicht zu einen todten Buchitaben 
werben foliten. 


Bom Tubanifhen Aufftand. 


Havana, 4. Sept. Wie aus Gant- 
| jago gemeldet, hat fi) General Mario 
Menocal, welcher al3 Kandidat der 
Rebellen für das Präfidentenamt gilt, 
bereit erflärt, nach Havana zu zommen 
und ben Frieden zu vermitteln. Er 
berfichert, daß er dabei keinen Geban- 
fen an die Förderung perfönlichenEhr- 
geized haben. Die Veteranen des Ieh- 
ten Kriege3 erwarten ihn mit Begierde. 
Man glaubt aber nicht, daß der 
Hauptrebellenführer Pino Guerra fi 
‚ergeben. wird, mern ihm nichts meiter 
als bloße Begnadigung zugeftanden 
| wird, — und zu anderen Zugeltänd- 
niffen ift man in NRegierungstreifen 
nicht geneigt. Dennoch) foll bereit3 ein 
Unterhändler zu Guerra abgegange 
ein. 
| Dampternadirichten. 
Angelomnten. 


New Yort: Moltte von Genua ujw.:; Otter II. 
von nbagen ujm.; Zeeland Bau ven. 

Gipralter: König Albert, von Wem: Vort mach 
und Genua: Kilburn, don Portland, Dreg., 
und Tictorie nah Ger, 
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Chicago, Dienſtag, den 4. September 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


| „sKriegsrath‘‘ der Biinöfe. 

Paris, 4. Sept. Heute trat hier 
die Verfammlung fämmtlicer fran- 
zöſiſcher Biſchöfe und Erzbiſchöfe zu— 
ſammen, welche über die Stellung— 


Geſetz betreffs Trennung von Kirche 


und Staat, entſprechend den Weiſun- 
gen in einer päpſtlichen Enzyklika, ſich 


ſchlüſſig werden ſoll. Die Verhand— 

| lungen find vertrauliche und dürften 
ı Jich über vier Tage binziehen. Natür- 
I hmirb ihnen das lebhaftefte Inter— 
elle entgegengehradt. 


Fährt durch nordweſtlichen Durch⸗ 
gang. 


werden würden. 


Mulecahy als Zeuge. 


Ausſagen des Polizeileutnants vor der Fi⸗ 
vildienſt⸗ Kommiſſion. 


Der unter Anklage ſtehende Poli— 


nahme der Kirchenorganiſation zum zeileutnant Roger Mulcaty wurde 


heute von der Zivildienſt-Kommiſſion 
als Zeuge in eigener Sache vernom— 
men. Er erzählte die Geſchichte ſeiner 
Thätigieit im Dienjte der Sta“ ‘ 
Vorher nahm Sergeant Thomas 
Prendergaft Gelegenheit, anzufündt= 
gen, daß aegen Sergeant Thomas 
Honne von der Stanton Ave.Bezirfö- 
mache Anblagen auf falfche Eintragun= 
oen und Dienftuntücdtigfeit erhoben 
Es hatte fi näm= 


Chriftiania, Norwegen, 4. Sept. | lich herausgeftelt, daß Hoyne in ein 


Der, längſt geſuchte nordweſtliche 
| Durchgang (meldier vor einigen Mo= 
ı naten nur theoretifch entvedt morden 


m—— — ——— — — —— —ñ — — — — —ñ — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


expedition auf dem Schiffe „Gjoa“ 
glücklich durchfahren worden. 


Schiff hat jetzt die Beringsſee erreicht. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Rotterdam: Staatendam von New Vork. 

Glasgow: Numidian von Montreal, 

Liverpool: Tritonia, von Montreal und Quebec; 
Garmania von Nem Vort. 

Condon: Minnehbaha von New York. 

Abgegangen. 

Genua: Gretic nah New Vort, 

Mop’le: Siberian nah Pbiladelphia, über St. 
Jobne. N. F.: Varthenia nah Montreal. 

Am Lizard vorbei; Graf Walderſee, von Ham— 
burg nah New Vorl, 
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Eotalbericht. 


Sechsunddreißig Folianten. 


Anwalt Weber ſchleppt ſie gegen die Muel⸗ 
lerfcheine ins Feld. 


Die Verhandlungen über das von 
Edwin 8. Lobdel und Anderen zur 
| Umftoßung der Mueller-Atte eingelei- 
tete Verfahren wurden heute vor Rich- 
ter Windes fortgefeht. Der Anmalt 
der Kläger, Harry B. Weber, thürmte 
bor dem Richter 36 Gefezbücher auf, 
' aus denen er Stellen zur Unterjtüßung 
des Gejuhs vorlad. Wenn er fertig 
ift, wird wahrfcheinlich Anwalt Ehas2. 


Das Wabaſh Ave., 


| 
| 
| 


| 


i 


| 
| 


Buch, das nur für Diebftahlernklagen 
beftimmt war, Eindbruchsanklagen und 
Unfallöberichie eingetragen hat. Un: 


des Rabbiners Joſeph Branfon, 3438 
der geftern auf ber 
Stanton Ave.Bezirkswache meldete, 
daß Einbrecher in die Synagoge ge— 
drungen ſeien, den Geldſchrank ange- 
bohrt und verſucht hätten, ihn aufzu— 
ſprengen. Da ihnen das nicht gelun- 
gen ſei, hätten ſie ſich mit einem Dol— 
lar aus der Armenbüchſe begnügt. 
Chef Collins hat vor mehr als einem 
Jahre beſondere Bücher für jede Art 
von Beſchwerden eingeführt, und von 
jeder Beſchwerde werden mittels Paus⸗ 
papier drei Exemplare hergeſtellt, | 
eines für den Chef, eines für das Des | 
teftivebureau, und das dritte bleibt in | 
dem Bud. Sergeant Hoyne fol fich | 
nun dadurd), daß er die Fälle in das 
andere Buch eintrug und nich, berbiel- 
fältigte, vergangen haben. | 
Der Plumber Charles D’Brien, | 
2606 Rhobes Xne., jagte aus, daß er | 
am 28. Mai in die nahe der Stanton | 
Ude. = Bezirtömache gelegene Wirth: | 
Ihaft von Matt Koch gelommen ift | 
und dort gehört hat, mie Prendergaft 
den Leutnant Mulcahy mit einem ges | 
meinen Schimpfiwort belegt und ge= 
droht hat, er miürde die Wirthichart 
Thliegen, wenn Mulcahy bereinfäme, 


H. Aldrich jprechen, der geftern ein Ge: | Prendergaft ftellte in Abrebe, da’ et- 


fuh um Mitllägerfhaft einreichte. 
Diefes Gefudh, von Henry ©. MeAuiey 
und Nelfon Tbomafon geitellt, ift 
a gejtern noch bewilligt mor= 
en. 


Alzu empfindlich. 


Die 6Hjährige Wittwe 
Beuftein, Nr. 257 Fletcher Straße, rih 
fich gefteru ein Loch in ihr Kleid. Jhre 
Nichte machte ihr, mie verlautet, den 
Vorwurf, unahtfam gemefen zu fein. 
Dieſe Rüge nabm die bejahrte Frau 
fi angeblich fo zu Herzen, daß fie 
heute mittel Zeuchtgafes ihrem Da= 
fein ein Ende zu machen verfuchte. 

Man fand fie, jchon bewußtlos, aber 
noch lebend, in ikrem Schlafzirimer, 
mit einem Gummifchlaud im Munde, 
der mit einem nufgebrehten Gasbren- 
ner in Verbindung gebradht morben 
mar. Ein fofort geholter Arzt bezeich- 
nete den Zuftand) der Zebengmüben ala 
nabezu hoffnungslos. 


Leſet Die „Bonntagpoft“. 


Katharina | 


| 
I 
\ 


was Derartiges fich zugetragen habe. | 


— Gie fpriht aus Erfahrung. — | 
Nein, mein liedes Kind, darüber grös | 
me Dich nur nicht, daß Dir Dein Mar 
untreu geworden iſt, Du wirft Dich 
ſchon noch oft genug verloben! 

— Empfindlich —Frau A.: Worum 
haben Sie denn eigentlich Ihre hübſche 
Wohnung in der Schillerſtraße aufge— 
geben ? Frau A: Mein Dann tft Ve— 
getarianer geworden, und konnte dann 
den Bratengeruch von dem, unſerer 
früheren Wohnung nahen Gaſthof 
nicht mehr vertragen! 
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Kleine Anzeigen, \ 

Wer Arbeitäträfte verlangt, ter 
Arbeit fucht, wer eimas zu verkaufen, 
zu. vertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zivedt Durdh die „Rleinen 
Anzeigen“ ber „Ubenbpoft, - _ 


$ 
* 


a befanben, und das 


Man fwak! 2 


Der große ‚‚Commoner‘’ heute 
wohlbehalten hier eingetroffen. 


Durhaus Fein Ueberſchwang. 


Am Bahnhof und am Auditorium Anner 
hatten fih wohl ei paar hundert Kenie 
einaefunden, aber von großer Begeiite- 
rung war nichts zu merfen. 


Er ift da! — Eol. Win. 3. Bryan, 
der Mann, auf welchem angeblich bie 


Hoffnung der demofratifchen Partei | 


ER Freut ch „eines“ TI hyänen großen Bnüppels, 


JJ 
NIE 


ruht, ift heute früh in Chicago einge= 
troffen. Die vereinigten Empfangs- 
Ausfchüffe des Jroquois- und des Jef- 
ferjon-Stlubs hatten einen Plan aus- 
gehedt, von dem fie annahmen, daß er 
es ermöglichen würde, den nur furzen 
Aufenthalt Bryans in Chicago reiht 
zweckmäßig auszunützen. Nach dieſem 
Plane wurden Herr Bryan und ſeine 
Begleiter veranlaßt, den Zug der 
Grand Truntk-Bahn, mit dem ſie von 
Detroit aus um 83 Uhr Morgens hier 
ankamen, ſchon auf der Halteſtelle an 
47. Straße und Stewart Ave. zu ver⸗ 
laſſen. Dort wurden die Gäſte dann 
zum Beſteigen bereit gehaltener Kraft— 
wagen aufgefordert und — eine berit— 
tene Polizeieskorte an der Spitze — 
ging es nun auf weiten Umwegen 
durch den Schlachthaus-Bezirk und 
über die Boulevards der Südſeite in 
langſamer Fahrt nach dem Audito— 
rium-Anner, mo man erjt fur: bor 
310 Udr anlangte. 

Zweck dieſes Manövers war es, gro— 
ße Maſſen don Neugierigen auf die 
Beine >u bringen, welche durch Hur- 
tabjchreien und Tüicherfchwenten ihre 
Begeifterung für den tiebdergefehrten 
„tommenden Mann“ Yusdrud verlei- 
ben follten. Erreicht worden if diefer 
Zmed nicht. Wohl hatten ich a.ıf der 
oben bezeichneten SHalteftelle einige 
Hundert Leute angefammelt, aber fon- 
berlihden Enthufiasmus befundeten 
biefe nicht, und die einzige Muszeich- 
nung, die ihfm — abgefehen von de: of: 
fiziellen Begrüßung durh Mayor 
Dunne und die Slubleute — zutheil 
murde, beitand darin, daß er von ten 
Photographen verfhiedener Geufa- 
tionsblätier „abtonterfeit“ wurde. 
Längs des langen Weges nad; dein Ho- 
tel bemerkte man fauın irgendwo auch) 
nur die kleinſten Menſchen-Anſamm— 
lungen, und jelbft vor dem Hotel hat- 
ten nur menige Hundert Perjonen 
Aufftellung genommen, von denen an= 
fcheinend die meiften nur zufällig des 
Weges gefommen und dann, meil e3 
fic$ gerade fo traf, ftehen geblieben wa= 
ten, um Aucenzeugen de3 zu erwarten» 
ben biftorifchen Ereigniffes zu werben. 
Diefes: das Anhalten von Herrn Far: 
fon3 großem Kraftiwagen, auf dem fi 
Herr Bryan, Mayor Dunne, Präfi- 
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Bryanz, fpielte jich ohne Sang und 

lang ab, taum daß vereinzeltes 
Händeklatfehen ertönte, Hochrufe wur⸗ 
den überhaupt nicht laut. 


Die Empfanas-Ausihüfle. 


Die Zufammenfegung der Em— 
pfangs = Ausfchüffe, die Herrn Bryan 
auf der Halteftelle an 47. Str. und 
Stewart Ave. willlommen geheißen ha— 
ben, war folgende: 

Sroquoi3? Klub — Mayor E. F. 
Dunne, X. W. Edhart, J. M. Didin- 
fon, $ojeph Hanreddy, D. ©. Wil- 
liams, E. 3. Vopicka, Maclay Hoyne, 
%. %. Bomers, %. 3. David, Philip 
Stein, Johan Waage, E. %. Gunther, 
F. £. Morrell, 3. R. Caverly, Y. 9. 
Lewis, Willam Rotbmann und Leon 
Hornftein. 

Jefferſon Klub —J. A. MeGarry, 
Theodore Nelſon, William Slack, J. C. 
MWilfon, Harry Goldftine, HardyMait- 
er3, Dapid Rofenheim, F. D. Butler, 
%. €. LeBosty, Prof. ©. EC. Homwland, 
Geo. Donnersberaer, X. W. Prentiß, 
Francis Wilfon, George Schilling. 

Eine vierzig Mann jtarfe Polizet- 
Abtheilung, unter Kapitän Storm, 
war aufgeboten worden, um die gro= 
Ben Menichenmaffen, auf die man rech= 
nete, im Zaum zu halten und etwaigen 
überfchmänglihen Enthufiagmus auf 
dassrichtige MaB herabzudämpfen — 
zu thun gab es, wie jhen oben ange= 
deutet — für die Poliziften nichts, 


Die Reiferoute. 


Die umftändliche Reiferoute, tmelche 
nach dem Hotel eingefchlagen murbde, 
war folgende: 

Bon der Haltejtelle an Stewart Abe. 
durch die 47. zur Halfted Str.; durch 
die Halfted bis zur 55. Str (Garfield 
Boulevard;) auf dem Garfield Boul. 
zum Washington Park; dur den 
MWafhington Park nördlich zum Grand 
Boulevard; auf dem Grand Boulevard 
bis zur 34. Str.; durd) die 34. Str. 
meitlich bi3 zum Michigan Boulevard; 
auf dem Michigan Boulevard bis zum 
Auditorium Anner. 


Chef Collins hatte für den Empfang | 
die ganze berittene Polizeimannfchaft, | 
14 Mann, ala E3forte zur Verfügung | 
geitellt. Die Roffe famen in Schmeiß | 


gebadet por dem Hotel an, von den 
Reitern fahen verfchiedene aus, al3 hät- 
ten fie an dem rafchen Ritt fein unbe- 
bingtes Vergnügen gefunden, aber ohne 
Unfall war die Sache abaelaufen, und 
das ift immerhin fchon etwas. 


Beim JroguoissKlub, 


Vom Hotel aus wurde Herr Bryan 
um halb ein Uhr von einem Komite 
des Jroquois-Klub nad dejfen recht 
befcheidenem Bereinzlofal im Gebäude 
Nr. 200 Clark Str. abgeholt. 
hatte man Vorfehrungen getroffen, um 
den Ehrengaft urd no etwa 200 an— 
dere Perfonen mit einem Gabelfrüh- 
ftüd zu bemirtgen, zu dem man fich 
nieberließ, nachdem im Billarbfaale 
ein förmlıher Empfang ftattgefunden 
hatte. 

Um 2 Uhr Nachmittags theilte 
Klub-Präfident John W. Edhart der 
Tifchaefelfhaft unter lautem Beifall 
„amtlich“ mit, daß der gefhägte Bür- 


war) ift von der norwegifchen Polar- | ter den erfteren befindet fich ein Bericht | und vielleicht deren Fortbeftand bes ger Wm. . Uryan, der herborragend- 


jte amerifanifche Demofrat, anmejend 
fei. — Bürger Bryan danfte für den 
beralihen Empfang, für das Vergnü- 
gen, um welches man feine Heimfehr 
erhöht habe. Er habe bei feiner Lan— 
dung in den Ber. Staaten geglaubt, 
daß man ihn nur in feinem jegigen 
Mohnftaate mit einiger Aufmerffam- 
feit empfangen L;abe, jehe aber nun, 
daß er auch in feinem Geburtäjtaate, 
Slinois, noch nich! vergeilen, und daß 
| wenigjtens Niemand etwas dagegen 
einzuwenden hab-, daß er aus der 
Fremde heimfehre. Er nehme aber an, 
daß feine Abmwelsaheit die freundlichen 
Gefühle veritärft Gabe, die hie und da 
für ihn gehegt werben; logifch ausge- 
führt fönnte oiejer Gedanfe freilich 
feine Rüdtehr als eine Unporfichtig- 
feit erfcheinen lajfen.— Die Republi- 
faner freilih faaten jebt ſchon, 
daß er feine etwaigen Ausfichten auf 
die Präfidentichafts-Kandidatur nur 
Tchädigen würde, menn er zu viel rede. 
Uber das Reden fei num einmal feine 
ftarte Seite, und fo gedenfe er zu re= 
den, folange ihm dazu Kraft verliehen 
ſei. Bis zur National-Fonvention 
feien noch zwei Nahre hin, und mer 
fönne wiffen, ob er in zwei Kahren 
noch ebenio im Vollbefit feiner förper- 
lichen und geijtigen Kräfte fein merbe, 
mie gegenwärtig. — Redner gab dann 
einige der auf feiner Weltreife gemad;- 
ten Beobadjiungen zum Beften. Sn 
Sapan 3. B. ei gegenwärtig 
Etreit darüber im Gange, ob das Mi- 
nifterium wie biäher vom Saifer oder 
bom Parlament zufammengejegt mer- 
ven folle. Seiner Anficht nad} fei der 
Ausgang diejeg Kampfes nicht zmeifel- 
haft. Er Habe in der Unterhaltung 
imit » einem gefrönten europätfchen 
Haupi die feite Zuperficht ausgefpro- 
hen, daß der demofratifche Zug ber 
Zeit überall durchdringen, fich überall 
fiegreich erweifen werde. in China 
würde man binnen Kurzem dem Lan- 
de eine Verfaffung geben müffen. Sn 
Rußland fei ein Parlament gefchaffen 
worden, und jei die Duma zur Zeit 
: auch aufgelöft; er, Nebner, halte mit 
dem Premierminifter. Englands 3" der 
ı Meinung, daß die Duma nicht tobt 
fei: „Lang’ möge fie-leben!“ 
Sn den Ber. Staaten würde man 


Dort | 


hauſe des Kongrefies fhon mehrfach 
geftellte Forderung durchführen, daß 
die Bundes-Genatoren dur direkte 
Voll3abftimmung gewählt merben 
Tollen. — Im Uebrigen glaube er an 
die Lebensträftigkeit der bemofrati- 
Ihen Partei und an ihre Ausfichten 
auf neue Erfolge, neue Siege im Zei: 
chen des Fortjchritts. 
Presramm für den Abend. 


Damit Frau Bryan bei ben Ehrum- 
gen, die ihrem Gatten ermwiefen mer= 
den, nicht ganz leer auggehe, haben 
verjchiedene Damen Vorkehrungen für 

| einen „Empfang“ getroffen, der Heute 
| Abend ziwifchen 5 und 7 Uhr ber 
| Gattin des „großen Commoner” im 
| Auditorium Anner bereitet werden 
fol. An dem betreffenden Ausfchuffe 
find die Werztinnen Yulia Holmes 
Smith, Harriet Alerander, Anna M. 
Lund und Cornelia De Bey; bie 
rauen Louis %. Pott, M. F. Zuleg, 
Sohn PB. Altgeld, Edward %. Dunne, 
Ellen M. Henrotin, 2. Coonley-Warb, 
Sufan Zoot Avery, David Rojenheim, 
Minona Fitt3 Aones, Wallace Rice, 
13. 3. White, Anna Bottomley, €, 2, 
Moulton, 2.3. Dideyn, Weftern Starr, 
G. 3. Wells und H. H. Harbinge; 
dazu Fels. Jane Addams, Margar 
Haley, Leonora Ped, Nellie Earlin, 
Rouife 2. Kilbourn, Catherine Gog= 
gin und Harriet VBanderbaart. 
Das Programm für den rebneri= 
Shen Theil des Bantett3, melches der 
Sefferfon-Klub Herrn Bryan heute 
Abend im Auditorium gibt, Hat faft 
im letten Augenblid noch geändert 
werden müflen; da aber die Aenderung 
in einer Kürzung bejteht, jo wird fie 
jchwerlich bedauert werden. Mayor 
' Kohnfon von Cleveland, der nad) ber 
| Bewillfommnungsrede de Mayor 
| Dunne die erfte eigentliche Tiſchrede 

hätte halten follen, hat melden laffen, 
daß eine wichtige Sitzung des Eleve- 
lander Stabtraths, die heute Abend 
ftattfindet, e3 ihm aerathen erfcheinen 
laffe, auf feinem Pojten zu bleiben. €3 
werden demnah — von Klub-Präfi- 
dent Nelfon, Spruchmeifter Poſt und 
Mayor Dunne abaefehenen — außer 
Herrn Bryan nur Herr Yohn 8. 
Graves, von Georgia, und Herr Cato 
Selle, von Nomwa, bei dem Banteit 


Iprechen. 
DBerhaudlung no heute. 


Das Gefuh um Einhaltsbefehl gegen Po» 
lizeirazzias in Bote!s, 

Rechtsanwalt Stillmell, . der: Ver- 
treter der Hotelwirthe, deren Hotels 
legte Woche polizeilih ausgehoben 

| wurden, fam heute zu Richter Barnes 
im Superiorgeriht und erfucdte um 
‚ unvermeilte Verhandlung de Geluchs 
ı um einen Einhaltsbefehl gegen bie 
Stadt. Der Richter erklärte fich be- 
ı reit, noch heute Nachmittag den Fall zu 
| verhandeln. Anwalt Stilimell wirb bes 
| fchworene Erklärungen von Leuten 
porlegen, welche jagen, daß fie bauern= 
de Bewohner der Hotels find und daß 
legtere anftändig find. Anwalt Eo= 
merford wird das beitreiten und bie 
Ausfagen von Deteltived ins Feld 
führen, welche die von ihnen gemadh- 
ten Beobachtungen jchildern werben. 
Gejtern Abend wurden von ber Po= 
| fizei folgende Hoteld ausgehoben und 
| die Wirthe verhaftet: 

Billaae Inn, 172 N. Clark Str, 
Peter Ternefe, Befiger; Hotel Schaef- 

| fer, Webjter Ave. und N. Elarf Str, 

| Robert Mazer, Befiger; Hotel Mo- 
nach, 102 NR. Elarf Str, Charles 

' Stewart, Befiger; Banner=Hotel, 140 
Michigan Str, Fran! Dunne, Be= 
fiter; Wftor-Hotel, 226 Ohio Etr., 

|. Freie, Befiher; Hotel Kenyon, 175 

IN. Elarf Str., William Kline, Ber 
figer. 

Die Hälter und die übrigen Ber- 
hafteten wurden heute Richter Maho- 
ney vorgeführt, welcher auf Erfuchen 
der Angeklagten in jevem alle einen 
Aufſchub der Verhandlung von 8 bis 
zu 10 Tagen gemährte. Bet \: 


An ihm die Reihe, 


Der 6Ojährige Farbige Jameß Das 
niel3, Nr. 571 N. Elarf Str., brad 
heute früh, mährend er fi an einer 
„LZeihenwache” im Haufe Nr. 524 
Mieland Straße beiheiligte, entfeelt 
zufammen. Es wurde bie Bezirkä- 
made an Hudfon Abe. benafrihtigt. 
Deren Ambulanz beförberte ben Ber: 
ftorbenen nad Klaners Beftatiungs- 
gefhäft, Nr. 569 N. Clark Str. Man 
muthmaßt, daß ein Herzleiben ben 
Tod des Mannes herbeigeführt hat. 


* In der Beter-Paul-Kathebrale 
wurde heute Rev. Barney ThornePhil- 
Iips, Rettor der bifchöflichen Dreiei⸗ 
nigfeit3 = Gemeinde, mit Frau Frede⸗ 
ride 9. Winfton, der Witime be vor 
zwei Jahren verftorbenen Generala 
MWinfton, getraut. . Die Braut enis 
ftammt einer in New Orleans altanges 
feflenen ramilie Namens Hews. 


ein | 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, mars 
' gen ihön umd wärmer. Friider Eüdoftieind. » 
Illinois und Indiana? Schön beute Ubens, 


genjhauer niedergeben werden; 
liben und mittleren Theil. Morgen ihön umb märz 


mer. 
Nieder-Michigan: Ehön heute Abend umb imär- » 


; Ibön und wärmer. 
Wistonfin: Shön unb wärmer 
morgen ihön und wärmer im 
In Ebicago Hellte jih der X 
| es Abend bis heute Mittag 
bends 9 Grad; Naht 


dent Edhart vom roquois- und | demnächft einen weiteren Schritt zur | & un 6 Srad; Pirtags 19 Up £ 


Präfident Nelfon vom |efferjon-Klub 


F 


Demofratifirung der Regierung ihun 


Ausfteigen müllen, nämlich) endlich die vom Unter- Kefet die „Sonntagp on“ | T 


— 
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Während. diefer Woche finden Prüfungen, I) und. & 
Aufnahmen neuer "Schüler ftatt im 


 ENGLEWOOD. 
MUSICAL COLLEGE, 


6316 Yale Ave. 


frei überjandt. 


Tickets 


* SEN SEEN 


Zoman von A. Geuße 
(51, Fortfeßung.) 


Seffel der alten Frau lehnend, ließ | 


auch fie die Augen auf den Linben= | 
ih mich nicht fchlecht geſchämt, 


wipfeln ruhen, während fie mit hal- 
ben Obr ven Erläuterungen des In— 


genieurs und Lores Tragen und: 
Faſt neidete ſie 
der Schweſter das ihr gewordene Ta-⸗ 


Gegenreden lauſchte. 


lent. Entwickelt und vertieft, konnte 


es einem damit Begabten zum Lebens⸗ 
ein ſolches Schaffen 
mochte wohl den Lohn in ſich ſelber 


inhalt werden, 


tragen. Ein innerer Reichthum, der 


alle äußere Dede vergeffen madhte.... | 
Womit aber hätte fie die große Leere | 
füllen follen, die ihre mechanifche Ihä= | 
Sahrelang | 
annte fie faft feinen anderen Gebanz | 


tigkeit ihr zurüdließ? 
ten als die Erhaltung des bebrohten 
Boterhaufee. Das war ein harter, 
mühjeliger Kampf gemwefen, viel Sorge 
und Angft — aber doch aud) ein Ziel! 
Nun war es ohne ihr Zuthun erreicht, 
und mas noch an Arbeit übrig blieb, 
leifteten andere ebenfo gut mie fie, 
der jet oft eine lähmende Müdigkeit | 


2. alfe Glieder jchlich, während ihre | | Gegengewicht gegen den Einfluß des | 
Daher mohl | 
=“ Widerwillen. erfüllte fie ihre täg= | ebenfo die bei aller Natürlichkeit doch | 
ſtets tadelloſen Umgangsformen, die 


chläfen ſchmerzhaft klopften. 
lichen Pflichten, die vielen nichtigen 


Studirende der Muſik und Eltern talentirter Kinder, welche auf der Süd⸗ 
—— wohnen, ſollten der Englewood Hochſchule für Muſik ihre Aufmerkſamkeit 
chenken. — 24 hervorragende Künſtler unterrichten in allen Fächern der Muſik, 
Vortragskunſt und Sprachen. — Begabte, aber wenig bemittelte Schüler er— 
erhalten EEG — Der Katalog des laufenden Schuljahres wird Ihnen 


Fakultäts⸗ Konzert am Samſtag, den 8. September 1906, Nachmittags 2:80 


Uhr im College⸗ Gebäude. Soliſten: Harold Henry, Pianiſt; Mathilde Heuchling, 
Eontralto; Herman Braun jun,, Violine; Anna Marie Fennefin, Deflamation. 


Halt | 


soo sit 8 


Hans Biedermann, Direätor. 


feb2,3,4 


J 


art HIHI OFTEN 


Aus altem Gefdledt. 


infolge gemwagter Spekulationen fein 
ganzes Vermögen verloren habe und, 


um mir die Beendigung meines Stu: 


| diums zu ermöglichen, troß feiner jech- 

zig Jahre wieder zum Hammer greifen 
| merbe. 
Leni trat neben fie, und fich an den | 


Thatſächlich fand ich ihn, als 
ih Knall und Fall heimfuhr, an Stelle 
des entlaffenen Altgefellen am Amboß 
arbeitend, und bei diefem Anblid habe 


glauben Sie mir.“ 

Cie nicte intereffirt. „Ich kann 
mir's denken.“ 

„Und dieſe für ihn doch recht an— 
ſtrengende Täuſchung — denn eine 
ſolche war es — führte er mit eiſerner 
Konſequenz mehrere Jahre lang durch. 
Indem er mich ſozuſagen an der Ehre 
faßte, machte er durch ſein Beiſpiel 
einen unermüdlichen Arbeiter aus mir. 
Von da ab betrieb ich nicht nur meine 
Studien mit Eifer, ſondern half auch 


in meiner Ferienzeit fleißig in ber 


Schmiede mit. Ych kann fagen, daß | 


mir diefe Beichäftiaung recht gut ges | 


than hat.“ 


Nachdenklich betrachtete Lore die ' 
ebenmäßig entmwidelte Geftalt | 
D ja, er modte ſich 


große, 
des Sprechers. 
auch mit dem Hammer in der. Fauft 


nich: übel augnehmen. Sein Bildung3= | 


ı gang Hatte jedenfalls als glückliches 


derberen Vaters gemirkt. 


Alltagsbinge, die, zur Kette gereiht, | | ihm eigen waren, obgleich er fich augen- 


das Leben ausmachen. 

Und mübder nod ala der Körper war 
ihre Seele. Wenn fie Morgens bie | 
Lider hob, graute ihr förmlich vor dem 
langen Tag, der überſtanden werden 
mußie, bis ihr der Schlaf für ein paar 
Stunden wieder Vergeſſen jener Zeit 
brachte, 


Staub der Straße ſtarb.. 
Mehrere Nachmittage arbeitete Lore 
nun ſchon an dem verſteckten Wäſſer- 


chen; auf Franks Rath hatte ſie auch 
die Malerei des nun auf Seidenſtoff 


übertragenen Entwurfs hier hegoy— 


nen. Anfangs zeigte ſie ſich nicht re Ei 


einverſtanden, doch er bewies ihrx ſchla— 


gend, wie viel Vortheile ihr aus diefem 
Kopieren der Natur erwachſen wür⸗ 
„Noch ſtehen Sie unter meiner 
gab er ihr zu bedenken, „ich 
fühle mich fozufagen Xhrem Auftrags | 


den. 


Aufſicht“, 


geber gegenüber für die tadelloſe Aus— 
führung Ihres Kunſtwerkes verant— 
wortlich.“ 

Lore beugte den Kopf tiefer und 
miſchte auf der Palette eine ganz un— 
mögliche Farbe zurecht. 
alſo — — 


Einen Moment beobachtete er kalt⸗ 
durchſchnitt. 


blütig, wie ſie mit unſicheren Fingern 
hantirte. „Sie ſind nicht bei der 
Sade! » Was follten das für jonder- 
bare Srisblüthen werden, wenn Gie 
dies Gelb.zu verwenden gedenten?“ 


Scieigend entfernte fie Die ges | 


tabelte Farbe und arbeitete meiter, 
ohne aufzufehen. Ein leifes Lächeln 
ging über. das Gefiht des jungen 
Mannes, er öffnete die Xippen zu einer 
Bemeriung und unterließ jie Doch wies 
der. Einen Schritt von ihr entfernt 
ließ ex fich auf einen Felsſtein nieder 


und jah unverwandt in das gejentte 


Mädchengeſicht. 


Empört über ſo ungenirtes Anſtar⸗ 
„Soll⸗ 
ten Sie nicht von Ihren Leuten vers | 
die Paul Frant ſeiner Brieftaſche ent⸗ 


ren, hob Lore endlich den Kopf. 


mißt werden, Herr Frank?‘ 


„Die Veſperpauſe iſt noch nicht vor-⸗ 


über“, entgegnete er, ohne ſich durch 
die deutliche Anſpielung beirren zu 
laſſen. „Ihre freie Zeit gönne ich mei— 
nen Arbeitern im ſelben vollen Maße, 


wie ich unerbittlich auf Erfüllung ihrer 
So hat es bereits 

gutmüthig überlegene Humor, wie er 
nicht wahr?“ | 
Lore freute fich der Gelegenheit, den | 
ben fie borhin | 


Pflicht dringe. 
mein Bater gehalten.” 
„In der GSihmiede, 


Hieb zurüdzugeben, 
empfangen zu haben vermeinte. 


„Sanz recht!” beitätigte er lachend. | 


„Sie ahnen gar nicht, welch nügliche | 


Lehren ich in dem von Ihnen verachte⸗ 


ten Raum empfangen habe.“ 

„Auch beherzigt?“ fragte jie boshaft. 

„uch das! Früher war ich näm= 
li ein richtiger Yaulpelz.“ 

„Und da murben Gie ameds Hei- 
lung an den Amboß gejtellt?“ 

„D nein, dort ftand mein Vater für 
mich.“ 

„Das verftehe ich nicht!“ 

„Es ift auch nicht ganz einfad). 
Sehen Sie“, fuhr er lebhaft fort, „als 
einziger Sohn eines ziemlich vermögen: 
den Mannes trieb ich’S recht toll, fp= 
bald ich, feiner Aufficht entgangen, die 
techniſche Hochſchule bezog. Das heißt, 
ich ſah mir das ſtattliche Gebäude nur 


pon außen an. Mahnende Briefe von 


baheim ignorirte ich. Das hätten Sie 
mir gar nicht zugetraut, nicht wahr, 
Baroneffe?“ 
„sch bin fein Menfchentenner.“ 
„Klug und vorfichtig geantwortet!“ 
Yadhte er. „Nun, damals war ih’ 
ebenſo wenig. Denn fonft hätte ich 
ihm nicht fo ohne Weiteres geglaubt, 
‚ioie mir mein Vater mittheilte, daß er 


Der mußte | | 
| Tiefenborner Fabrik herüber der Pfiff 


fcheinlich niemal3 um deren Beobadj- 
tung forate, wie e8 Erich Berndt that. 
„Eine Täuſchung?“ halb in Gedanken 
fragte ſie es. 

„Ja, wie ich ſchon ſagte. Und es 
war ſicher die vergnügteſte Stunde ſei— 


nes Lebens, als er Sie mir enblich ein= 
wo das Glück durch ihre | geftehen durfte. 
Träume ging — das Glüd, das im; 


Sn meinen Augen 
immer ein alter Mann — denn er 
hatte jpät geheirathet — war er mir 
bis dahin feinem innerften Wefen nad} 
fremd geblieben. Das änderte fich mit 
jenem Tage. Als er nach Jahresfriſt 
ſtarb, wußte ich, daß ich mehr als den 
Vater, daß ich einen Freund verloren 
hatte. 
greifen, Baroneſſe, warum ich damals 
zu Herrn Berndts Entſetzen den Be— 
ruf meines Vaters ſo beſonders be— 
tonte!“ 

Mit wahrem Feuereifer ſchattirte die 
ſo Belehrte an einer Blumenkrone — 
um keinen Preis wollte ſie dem Mann 
verrathen, daß ſeine letzten Worte ihr 
die Röthe der Beſchämung in die | 
Wangen trieben. 

Eine ſchweigende Pauſe entſtand, in 
die hinein ſcharf und deutlich von der 


einer Dampfmaſchine die klare Luft 
Die Veſperzeit war ab— 
gelaufen. Doch jetzt ignorirte es der 
fonft jo pünftliche Beamte. Mit uns 
verhohlener Befriedigung verfentte er 


| fich in den Anblid des feinen Profils, | 


deflen Oberlippe fo trogig zudte. | 


„Woran denken Sk jetzt, Baroneſſe?“ 


Aber er wußte recht gut, daß ſie es ihm 
nicht ſagen würde. 

„Allerdings eine That der Selbſt— 
aufopferung für einen Mann dieſes 
Alters“, gab Lore nach einer Weile zu, 
„sr muß bon ſehr kräftigem Körperbau 
geweſen ſein.“ 

„Weniger als ſeine Berufsgenoſſen. 
Wenn Sie ſich durch den Augenſchein 
überzeugen wollen“ — — 

Lore betrachtete die Photographie, 


nommen hatte; das Bild eines normal 
entwickelten, alten Mannes. Eine Art 
heiterer Würde lag auf dem Greiſen— 
geſicht, das mit klaren, zufriedenen 
Augen den Beſchauer anzublicken ſchien. 
In den Fälichen, die ſich um die 
Mundwinkel gruben, ſpielte derſelbe 


dem Sohn eigen war. 

„Ich hätte ihn kennen mögen,“ 
äußerte Lore nachdenklich. 

„Den Schmiedemeiſter Frank?!“ 

Ihre Naſenflügel zuckten, ſie ward 
ſehr roth. Ohne ein Wort gab ſie 
das Bild an den Beſitzer zurück. 

Er ſah ſie erwartungsvoll an. 

Ein kurzes, nervöſes Lachen. „Alſo 
meinetwegen denn, wenn Sie’3 burch- 
aus hören müffen — ich will’s nicht 
wieder thun!“ 

Mit einer tiefen Verbeugung quit⸗ 
tirte er die ſo erzwungene Abbitte. 
Fünf Minuten ſpäter ſaß er auf dem 
letzten Wagen des Feldbahnzuges, den 
die kleine Maſchine den Hügel hinan 
zur Tiefenborner Halteſtelle zog. 

„Wir find. in den legten Wochen ein 
fhön Stüd meiter gelommen, Herr 
ingenieur”, fprach der neben feinem 
Vorgefegten auf der Wagentante 
hodende Bremfer befriebigt. 

„Das meine ih-auch!” Tächelte Paul 
Frank. MWber er jchaute nicht wie der 
Andere nach der jegt fichtbaren Unfall- 
ftelle an ber Mila, ſondern merkwür⸗ 
digerweiſe hinüber zu jenem a an 
der Rainsfelvder Berglehne, mo Hinter 
dichtem Buſchwerk die kleine Quelle 
e. 

18 ber junge Mann in der Nähe 
bed neuen Bohnwärterhä bäuschens zu 


das | 


| „sh bin bereit, ihm Jhre Worte zu 
! 
| 


Vielleicht werden Sie nun be- | 


| reichen. 


— — — — — — — —— —— —— — —— —— — — 


Boden ſprang, kam auft der Chauſſee ſ 
von Tiefenborn heran ein Wagen. 
Schon von Weitem hob deſſen Inſaſſe 
grüßend den Hut und winkte lebhaft 
mit der Hand. „Man wird Ihrer gar 
nicht J— habhaft, Verehrteſter!“ rief 
Karl Berndt, die Pferde anhaltend. 

| „Seit Sie in Rainzfeld wohnen, find 
Sie völlig unfichtbar geworben.“ 

Sin Achjelzuden. „Meine Thätig- 
feit, Herr Berndt, — — ch bin kein 
freier Mann mie Sie.” 

„Larifari! Des Abends haben Sie 
Doc Zeit.“ 

"ler feine Zuft, meite Wege zu 
gehen. Umgang finde ih auch im 
Rainzfeld.“ 

„Mit dem alten Pfarrer? Machen 
Sie mir nichts weis!“ 

„Mit dem jungen Baron“, lachte 
Yranf, den diejes Verhör zu beluftigen 
begann. 

De Fabrikbeſitzer kniff die Lippen 
zuſammen. „An Zeit fehlt es demnach 
dem Herrn Baron nicht! Nichts deito- 
meniger jchlägt er meine Einladungen 
fonfequent aus. Der Grund ijt mir 
unverjtändlid.. ch Habe niemals 
‚daran gedacht, ihm irgendivo ein Hin= 


derniß in den Weg zu legen“, jchloß 


er mit Betonung. 

„Wie jollte er auf eine jolche Ver 
mutbung fommen?“ Der vermwunderte 
Ton diefer Gegenrede bewies Karl, 
daß Georgs neuer Yreund wirklich 
nicht3 von den Vorgängen der vergan— 
* Wochen ahnte. 

„Es ſcheint mir leider, als wenn er 
trotzdem dieſe Ueberzeugung hegte. Sie 


| miürben mic zu lebhartem Dank ver- 
| pflichten, wenn Sie den Herin Baron 


über meine Gejinnung aufflären woll- 
ten.” 


wiederholen, Herr Berndt.” Prant 
| entgegnete e& nicht ohne abfichtliche 
| GSteifheit. Er fannte Georg genügend, 
um fi zu jagen, daf diefer, jich nicht 
ohne Grund von dem Fabriibejiter 
zurüdzog. „Sollten Sie ihm das nicht 
befjer noch felbjt jagen? m der näd- 
ften Zeit allerdings werden Sie ihn 
faum antreffern, da er während der 
Anweſenheit des Fürſten im Jagd— 
ſchloß auf dem Kantenſtein Wohnung 
nehmen wird.“ 

„Der Forſtaſſeſſor von Herrenburg 
ſcheint bei Durchlaucht beſonders in 
Gunſt zu ſtehen?“ ſagte Karl leicht— 
hin. 

„Man behauptet es wenigſtens in 
gut unterrichteten Kreiſen in R. Dort 
ſoll der Fürſt, der ja mit dem Erb— 
prinzen auf allerſchlechteſtem Fuße 


ſteht, geäußert haben, daß er den Frei- 


herrn von Herrenburg um ſeinen Sohn 
beneide.“ 

Aergerlich ſchlug Karl im Weiter— 
fahren mit der Peitſche in die Pappel— 
zweige. Um dieſe werthvolle Verbin— 
dung hatte ihn die Mutter gebracht! 
Bis zu der übereilten Verlobung Gretes 
ſchien Alles nach Wunſch zu gehen. 
Welche geſellſchaftlichen Vortheile hätte 
ihm ein ſolcher Schwager nun erſt ge- 
währen können! Und der Fürſt! 
Georgs Vermittlung würde ſpielend 
erreicht haben, worum Karl ſich um— 
ſonſt bemühte: einen Beſuch Seiner 
Durchlaucht in der vielbeſprochenen 
Berndt'ſchen Fabrik. Dann würde er 
ſchon dafür geſorgt haben, daß ein 
Orden nicht ausblieb — oder der 
Adel.. 

Aber vielleicht ei fih’3 noch er— 


| Sn der Nähe der SHerrenthaler 

; Oberföriteret fuhr der Fabrikbeſitzer 
| langfamer und fpähte feharf nach den 
| Fenftern der ihm befannten Amtzftube 
ı Georgd. „Wie ein Verliebter!* ironi- 
firte er das eigene Thun. „Könnte er 
ı nicht einmal herausfchauen?“ Uber 
| wahrfcheinlih war er iiberhaupt nicht 
zu Haufe. €3 blieb doch fehr, jehr 
— (Fortſ. folgt.) 


Auafoolles juchendes, 
brennendes Erzema 


| fies 

| Bedette den ganzer Körper — Konnte 
Nachts nicht ſchlafen — Verlor 
Gewicht und war entkräftet — Wurde 


bon einem Freunde geratben Guticnig | 


zu dverfuchen und jet empfichlt er 
— — 


Cuticura-Heilmittel 


— — 


„Ich theile Ahnen mit, daß ich von Gcyema 
furirt bin und fann jagen, dab ich es den 
Antieuras-Heilmitteln berdanfe und ih em 
pfehle fie auf's Wärmite allen, die an irgend 
einer yorm von Grzema leiden. Vier lange 
Monate litt ich) Onalen und hatte ein Nuden 
und Brennen über meinem ganzen Körper, 
jo daß ih Nachts nicht fchlafen fonnte und 
id) ging ungern aus, weil ich feine Linde: 
rung fand. ch verlor an Gewicht und war 
entfräftet. Ich verjuchte alles Mögliche und 
alles mas angezeigt war, beilerte mich aber 
nicht, bi3 mir ein Freund rieth, Suticute | 
zu verfuchen, was ich au that und ich fanıı 
eufrihtig jagen, dab augenblidiich Beile: 
rung eintrat. Ih empfehle Euticura gern 
allen, die jo an Eczema leiden wie ich früher, 
und Mitglieder und uahe freunde meine 
familie werden meine Angaben bejtätigen 
Ic hoffe, daß. diejes Zeugnik vielen Leuten, 
die an Hautsfrankheiten leiden, zum Nuter 
gereicht.“ heiter U. Bailen, 

260N Highland Avenue, 
17. Stt. 1905. 


Somerville, Mafl 
» 5. mn 
Kurict für 75c 

„An meiner früheften Kindheit befam ich 
einen jhlimmen Ausfhlag auf meinemfopf, 
welcher mit CuticurasSeife und :Salbe bes 
handelt wurde und jegt erfreue ich mich 
einer pradtpollen Haarfülle und der Aus: 
ichlag tft pollftändig verjchteunden. Nıtr eine 
Schadtel der Salde und ein Stüd der Seife 
erzielte eine Gettung. Ih jchreibe Ihnen 
dies mit der&r nn es zu veröffentlichen.® 


Aza ah 
13. Yuni 1905. 
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Er frei perihidt AN Abont the Skin, ’Scalp 
and Hair.” 


erzte fehlichiagen. 
—* En alleinige Gigettyümer, 


—8 mußte erſt ganz kurze Zeit, 


nn 


Die Telephon- Schule 


Dies ift eine Schule, wo die Schü- 
ler bezahlt werben, während fie ihre 
Aufgaben- lernen. 

Und mas fie lernen, macht fie un- 
abhängig und jelbfterhaltend. 

Faſt jedes intelligente junge Mäd- 
hen fann in die Telephon-Schule ein- 
treten, und wenn fie fchnell lernt, wird 
fie bald ein guie3 Salär verdienen. 


Die beiten Schülerinnen werden zu 
„Superpiforz, „Monitors“, „Chief 
Dperatord”, „Erhange Managers“ 
und „Teacher3” befördert. 


© mie fie eingeübt find, verbienen 
fie fehönes Geld, und liefern unferen 
Abonnenten gute Bedienung. 

| 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
203 Waihington Str. . 


-— 


Drfuite Wiſſenſchaften. 


Vor etlichen Wochen iſt, wie das 
Kabel berichtete, der Geiſtliche von 
Chatenay, einem kleinen Dorf in der 


reich, ſpurlos verſchwunden; alle 
' Mahrjcheinlichteit fpricht dafür, daß | 
er von Landjtreichern ermordet mor= 
‚ den ijt. Die Thatfache ift an ich trau 
'riq, aber ihre Folgen könnten zum 
Vorwurf eines tollen Schwanfes die= | 
‚nen. Dan jchreibt darüber aus Paris: 
ı &3 ift ein Sport geworben, 
Leiche des Geiftlihen zu fahnden, wie | 
es ein Sport mar, die von reflame- 
ſüchtigen Zeitungen verſteckten Geld⸗ 
anweiſungen zu entdecken. Eine Un— 
zahl Kriminalamateure durchſtreifen 
die Gegend, wühlen altes Laub durch, 
— mit dem Spazierſtock den 
Schlamm der Straßengräben uns 
knüpfen an jede Stiefelſohle a. D., je— 
den Hoſenknopf, jedes Butterbrotpa— 
pier die ſcharfſinnigſten Vermuthun— 
'gen. Die Wärter des Bois de Bou— 
logne hegen den lebhaften Wunſch, 
daß in dieſem Park alle Montage ein 
Geiſtlicher verſchwinde; das würde 
ihre mühſame Arbeit, die Wieſen von 
den Ueberbleibſeln des Sonntad3 zu 
| reinigen, mefentlich erleichtern. Auto- 
mobile jtauen fich zu Hauf; ganze Fa=- 
| milien Sn ftatt nach einem fonit 
gewohnten Vergnügungsort nach der 
Gegend, wo der Verfcehwundene zuleßt 
ı gefehen worden tt, betheiligen fih an 
‚der Suche und laffen fih dann im 
| Baumfcatten zu Wafferr mit Mein 
und hartgefochten Eiern nieder, mäh- 
rend die Kinder im Gebüfh „tobter 
ı Geiftlicher“ fpielen. Die volfsthüim- 
‚lichen Barden haben fich des Stoffes 
ı natürlich jehr bald bemädhtigt, und 
— mit ausgefranſten Hoſen und 
rothen Naſen bieten Lieder feil, die 
das Schickſal des Prieſters unter 
ſchauerlichen Kalauern beſingen. Einen 
ae Reiz erhält das Gejfell- 


Tchaftsfpiel Durch die Betheiligung” mit; 
‚ übernatürlichen Kräften — — 


Perſonen. 

Zuerſt kam ein junger Hindu, 
ſich „Profeſſor“ Dewah nennt. 
Erſcheinen wurde mit großem Lärm 
| begrüßt: viele PBarifer Blätter bradh- 
| ten fein Bild, die Reporter ſchmückten 
| das bronzefarbene Haupt mit einem 
diden Kranz von Vorfchußlorbeeren 
und berichteten fogar die Speifefolge 
feiner Mahlzeiten. Der Hindu fprad 
fi) von vornherein für die Annahme 
de3 Mordes aus; unter den myjterid- 
fen Gründen, die ihm den Mord zur 
Gemißheit machten, führte er auch die 
Ihatfache auf, daß der Geiftliche zu— 
weilen an Hartleibigfeit gelitten habe. 
‚ Warum au nit? Sind nicht 3. 8. 
| die Schieffale Napoleons I. und Na- 
| poleon3 III. eng mit körperlichen Zus 


der 


ten Mund und Nafe auf, und wenn fie 
| auch fonft durhaus freifinnig find, bie 

Irennung von Staat und flirche be= 
— und den Geiſtlichen höch— 
ſtens dulden, damit er Hagelſchlag 


wegbete, brachten ſie doch dem fremden | 
an | 


„sauberer“ fcheue Ehrfurcht entgegen. 


Ser Kind iger ünern | 
er Hindu jchritt, von einer flüjtern | Hoxchen, als fetßft zu denten! 


den Menge aefolat, über die Felder, 
; Ichnüffelte mit halbgeſchloſſenen Au— 
gen in der Luft mie ein Jagbhund, 
| nahm unter jeltfamen Bewegungen 
| eine Prife Sand auf und tod daran, 


allen Leidenden | ftedie dann Kiefelfteine wie Bonbons 


‚in den Mund und zerfaute einige 
Halme Dann Thloß er fih in fein 
aimmer ein, um aeheimnißpolle Bes 
|tenungen anzuftellen. Er hatte in 

en eriten Tagen reinen Erfolg zu ber- 
zeichnen, ‚indem er in einem Gebüjch 
j ein Sabrrad fand, das al3 dem ver— 
fe: vundenen Abbe gehörig erfannt 
| mucbe, Allgemeines Erftaunen ent- 


k tand darob, daß man das Rab nicht 
ı Thon früher gefunden habe. Aber die 


| Sade Härte ih bald auf, das Fahr: 
ehe 
der Brofeffor es entdedte, an den 
Tundort geichafft worden fein, denn 
e3 zeigte feine Spur von Roſt an den 
Eifentheilen. Vielleicht hat der Mör- 
der ed, um auf eine falfche Fährte zu 
leiten, zurüdgebradht; mahrfcheinlich 
ilt, daß eine Perfon, die das Rad ge- 
funden und ala qute Beute mitgenom- 
men hatte, jpäter, als fte hörte, welche 
Gefhichte mit dem Rabe zufammen- 
hing, fich feiner heimlich entledigt hat. 

Nicht weit von dem Rabe entvedie der 
Hindu einen oberflächlich eingefcharr- 
ten, übelbuftenden todten Hammel, 

und gleih mar man mit der Ber- 
mutbung bei der Hand, der Hammel 
fei dort deponirt worden, um etwaige 
DVermwejungsgerüche der Leiche bes Er» 
mordeten zu übertrumpfen. Seitdem 
aber ließ den ndier feine Geheimmif- 

fenfhaft im Stid; troß feiner bom« 
benfeften Vorausfagen, troßdem er in 
einem hellſeheriſchen Zuftande bie 
Mörder, einen zerlumpten Mann und 
eine Dirne, Har geſehen m 
berte er nichts mehr zutage, und 

ihm gemwibmete — — * 


Sein, 


| Alfo gibt e& für dich nur | 
Begegnet dir ein Hahn, fo juche ihm | 


1 tänden verflochten? Diedauern jperr- | U gefallen, indem bu jmeigfam bift, | 


| und fügte anzüglich hinzu: 


AUT. nord Hadensdre 


Abendpoft, Ghicane, Dienftag, den 4, 


September 1906. 
in das Gegentheil um. Erb — mi nicht 
ohne Wettbewerb. Ein zweiter indi— 
ſcher Magier oder Fakir, Ramanah, 
ſtellte ſich ein, und beide hatten eine 


ſcharfe Auseinanderſetzung über ihre 


wiſſenſchaftlichen Syſteme. Ramanah 
verhehlte nicht völlige Mißachtung der 
Methoden ſeines Nebenbuhlers, er be— 
trieb ſeine Forſchungen geiſtiger, blät— 
terte in Zivilſtandsregiſtern und be— 
fragte den Lauf der Geſtirne. Sie blie— 
ben ſtumm. Kurz darauf erſchien ein 
dritter Weiſer aus dem Morgenland, 
braun iwie eine Kaffeebohne, mit jehr 
Thmarzen Augen und mweißen Zähnen, 
den ber Volkswitz Siſowath III. be— 
nannte. Er pflückte Blümlein des 
Feldes und nahm ſie mit in verſchwie— 
gene Klauſe, um aus ihren Staubfä— 
den das Schickſal des Geiſtlichen zu 
leſen, aber auch das holde Blumen— 
orakel gab keine Antwort. Begleitet 
war dieſer Indier von einer berühm— 
ten Pariſer Kartenſchlägerin, die u. a. 
das Grubenunglück in Courrieres pro— 
phezeit hatte. Hier verſagte ihre 
Kunſt. Wie es ſcheint, haben die „Fa— 
kire“ ihre Nachforſchungen aufgegeben. 

Nachdem man Brahma vergebens 
angerufen hatte, nachdem viele fromme 
Chriſten vergebens den h. Antonius 


um geneigte Mitwirkung gebeten hat— 
| ten, wandte man fi an den animali— 
| Then Snitintt. 
fruchtbaren Ebene der Beauce, Franf= | 


Sedes Kind weiß, daß 
die Hhäne, die Entweiherin der Grüfte, 
mit Vorliebe Leichen ausfcharrt und 
fie bei lebendigem Leibe auffrißt. So 
langte denn aus Paris ein Thierbän= 
diger mit einer Hhäne an, die auf den 
Namen Carlos hört. Carlo3 murbde, 
' ehe der Morgen graute, aus feinem 
engen Kaften genommen und an einen 


nach der | langen Strid befetigt, dann ging un= 


ter Zaternenfchein die Suche los. Car= 
Io3 jtarrte mit dumpf alogenden blut- 
unterlaufenen Augen, 
dem frummen Rüden gejträubt, 


läflig herum und zeigte feinen jonder- 
lichen Appetit nach einer Portion „tal- 
ten Miffionar“, wie es in einem Kan= 
nibalenwig der liegenden Blätter 
hieß. Zuleßt fam nun ein Vertreter 
der modernen abendländifchen Willen- 
ſchaft, „Profeſſor“ Pickmann, ein Hyp— 
notiſeur. Vor ſeiner Abreiſe hatte er 
drei Medien über den Verbleib des 
Geiſtlichen befragt, aber ihre Ausſagen 
zeigten, vielleicht unter dem Einfluß 
diaboliſcher Geiſter, klaffende Wider— 
ſprüche. Der Profeſſor will nun an 
Ort und Stelle die widerſprechenden 
Ausſagen nachprüfen und inzwiſchen 
nach einem weitern Medium unter den 
Eingeborenen ſuchen. Das alles ſpielt 
ſich anfangs des 20. Jahrhunderts un— 
fern der Lichtſtadt Paris ab. 


Das kluge Huhn. 


Im Hühnerhofe war große Geſell— 
ſchaft. Von überall her waren die 
Hühner und Enten gekommen. 


ſierin mit tiefſchwarzem Gefieder und 
blauen Bäcklein. Wirklich blauen! 


Andere Spanier waren ja in der Ge: | 


gend nichts feltenes, aber Andalufier 
waren noch nie gefehen morden! 


Die Fremde benahm Jich entjchteden | 


nett, und fie begrüßte jede der Hennen 
und nur ranz furz den Kahn! Sie > 
antwortete fammtliche Fragen mit 3 

oder Nein. Mehr fagte fie nicht. Seibit 
frug fie nicht®. 


fesien fo Hübfche Küfen gefehen hät:e! 


Diefe Weisheit hatte fie von der | 


Großmutter. 


Küten,” hatte die aefagt, „du gehft | 


nun in die Welt. Klug bilt du nicht. 


und begegnet dir ein Hubn, fu lobe ih- 


re Jungen! Beide werden deine Klug: | 


beit preijen! 


Die einzige wirkliche Klugheit des 


| Tpanifchen Küfens war die, daß e8 fei- | 
ner Großmutter gehorchte, und auch | 
tiefe Klugheit verdanfte e3 nur feiner | 
Dummheit: e8 fiel ihm leichter zu ges | 


Der Rath des alten fpanifchen Hub- 
nes bemahrte fich. 

„Es ilt wirklich eine gefcheitedenne,” 
faaten die mütterlicden Hühner. 

„Das ift fie”, beftätigte der Hahn 


ftens gadert fie nicht den ganzen Tag 
wie gewiſſe andere. Sie mu” flug 
fein!“ 


Nun mar die Parole ausgegeben. 


„Die Huge Spanierin“, fo wurde fie | 


bald überall genannt. 

„Sie kann reizend zuhören”, jagten 
die auten, redfeligen Hühner, und 
merfter nie, dab die Fremde bei ihren 
Erzahlungen vie 
hielt und träumte. 

„Und fo befcheiden ift die“, 
die alte Ente, „wirklich ein Hluges We— 
fen!“ Die Ente fonnte e3 nicht leiden, 
wenn ihr jemand mwibderfprad, ganz 
befonders, wenn 3 junge Leute wa— 
ren. Die Jungen batten ihre Reden 
mit ja zu beantworten, und damit 
bajta! 

Und ja antwortete die Spanierin 
immer. Warum hätte fie nein Tagen 
follen? 3 war ihr ja ganz gleichgil- 
tig, was die Alte behauptete. Der 
Hahn aber liebte die ſchwarze Andalu— 
ſierin ebenfalls. Sie bewunderte ihn 
ſchweigend nach dem Rezept der Groß— 


Aleumalismus 


Kurirt oder feine Tan 
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die Haare auf | 
feine | 
Degleiter an und jchien jich vor ihnen | 
zu genieren; troßdem er drei Tage ges | 
zu hatte, fchnupperte er nur nadh= | 


Zu | 
einem Gericht frifcher Maikäfer maren | 
fie eingeladen, wie e3 hieß, in Nbabrs | 
beit aber, um die neue Nachbarin in | 
Augenichein 3.1 nehmen: eine Andalus | 


Nur die Hennen, die | 
: unge hatten, jrug fie, ob die Kleinen | 
gejund feien und fügte hinzu, daB fie ! 


zweierlei: | 


„Wenig: | 


Augen gefchlofjen | 


fagte | 


Abe bei Potädam thätig gemejen, als 


Umzugs - Ankündigung 


betreiben wird, 


ein. 
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mutter. "Rit kindlichen, runden lugen 
fah fie zu ihm auf. Sie jhwieg, wenn 
die anderen gaderten. Sie lief immer 
| dicht Hinter dem Hahn und ging nie ei= 
gene Wege. Sie hatte nie eine eigene 
Meinung. 

„Wißt ihr, daß dieSpanierin dumm 
iſt?“ frug der Storch, der auch imHüh— 
nerhof wohnte. 
| „Dumm?“ fchrie empört der Hahn. 

‚Se ij. das „deal eines Huhnes! — 
Die Spanierin hatte Junge ausge— 
brütet. Reizende, ſchwarze Dinger 
waren ed. Sie hütete und fütterte ſie. 
Das beſorgte ſie gut, denn das thut 
ein Luhn aus Inſtinkt, dazu braucht 
es keinen Verſtand. Später wurde es 
ſchwieriger, da gab es allerlei unbe— 
queme Fragen, denen das gute Ge— 
| Ichöpf nicht gemachfen war. 
| „Wie fomme ich am beiten durc) die 
| Welt?“ frug eines der Godelden. 
| Die Mlte machte runde Augen. „Du 
| mußt immer ja oder nein jagen, und 
| die Küfen der Hennen loben,“ ſagte 
| das Huhn, „das hat mich meine Groß- 
| mutter.gelehrt, und damit bin ich gut 
| durch die Welt gelommen.“ Es jah 
| 
| 
| 


nicht, daß Hinter dem Zaune <ine jchö- 
re Kate fah, mit grünen, feurigen Au- 
Das Godelchen lief auf fie zu, 
es im 


ı gen. 
ı die Kate Jadte ed und trug 
| Maul davon. 
„Was muß ich thun, damit ich in 
; der Weit fortfomme,“ frug eined der 
| jungen Hühnchen. 
„Du mußt dem Godel zu gefallen 
fuhen und jchweigen. Meine Groß- 
mutter hat mich das gelehrt,” 


| sierigen Augen über dent Hühherhof 
| treifte. Er jchoß herab und padte dus 
| Hühnchen mit feinen fcharfen Krallen. 

Danır famen auch die anderenKüfen 
gelaufen. 

„Was ift das befte in der Melt?“ 
mollte eines mwiffen. 

„Das Treffen,“ jagte die Alte, „das 
Und das war das Einzice, 
eigener Erfahrung 


Freſſen!“ 
was ſie noch aus 
wußte 
„Und mas noch?“ frugen die Jur- 
gen meiter. 
„Das Schlafen,“ fagte die.alte An- 
| dalufterin und flo die Augen. Und 
ihre Küfen Tchloffen ebenfalls bie Au- 
gen. Sie jagten ja und nein ihr Le- 


| und wurden nüßliche Glieder der Ge- 
jelichaft. 

Als das alte Huhn ftarb, hielt der 
Hahn eine Rede, und was er am An- 
' fang ihrer Laufbuhn gejagt, jagte er | 
'jebt zum Schluß noh einmal: „Sie 
mar das Xbeal eines Huhnes!“ 

„Eines Hubnes!” nidte jpöttifch der 
Storch und flog in ein anderes Land. 


| 
| 
I 
| @ulden’s ‚„„Senf’, 
I 


Schon verfuht? Jn Delilateffen: und 
Grocery:Stores zu haben. 
Zigarrenſtummelgeſchichten. 


Die gelegentliche ‚Mitthetlung, daß 
im Hotel Upfigton in Merot, Norme- 


| gen, während ber Anmefendeit des 
deutſchen Kaiſers dortſelbſt unter Gä— 


ſten und Bedienten des Hotels ein leb— 
hafter Wettkampf entſtand um einen 


Zigarrenſtummel, den der Kaiſer weg⸗ 


geworfen hatte, veranlaßt einen Leſer 
der „Frankfurter Zeitung“, dieſem 
Blatte folgende Zigarrenſtummel-Ge⸗ 
ſchichten mitzutheilen: 

In meiner Vaterſtadt Potsdam war 
ein Polizeirath T. beamtet, der gele— 
gentlich einer Bismara⸗Feier, — ich 
glaube, es war der 70. Geburtstag des 
Reichskanzlers, — einen Zeitungsar⸗ 
tikel geſchrieben hatte, in welchem er 
fi ald Bismard-Zigarrenftummelbe- 
jiger befannte. Er jehilderte in jenem 
Aufjag in bramatifch bewegter Weife, 
wie er dienftlih auf Station Neuen: 


Bismard von einem Vortrag bei Kö- 
n Im L auf Babelöberg zurüd- 
uhr ei, um bon nad 
Berlin zu fahren, Bismard habe mit 


| machend! 
| und ja nicht! 


Die Northern Trust Gompany 


fündigt ihren Umzug au nah ihrem 
neuen Banf :» Gebäude an der Nord: 
weit:Ede von La Salle und Monroe 
Strafe, wo fie vom Dienstag VBormit: 
tag, Den 4. September, ihr Geihäjt 


Sie ladet Euh zum Beludh ihres 
Spar:, Bank: und Truft: Departements 
nnd Der Sicherheits:Gewölbe der Nor: 
thern Teuft Safe Depofit Eompany 


BYRON L. SMITH, 


Präjident. 


augenfcheinlichem Behagen eine Zigarre 
geraucht, da fei au König Wilhelm 
zum Smed der Rüdfahrt nad Berlin 
auf dem Bahnfteig erjchienen. Bis- 
mard habe feine Zigarre meggemorfen; 
der König, der dies gefehen, fei an 
Bismard herangetreten und habe vor=' 
mwurfspoll gefragt: „Aber Bismard, 
warum rauchen Sie denn micht mei: 
ter?” Dazu fei es nun zu-fpät geiwe- 
fen; verloren jei der „Bismard-Zigar- 
tenjtummel“ indeß nicht gegangen, 
denn forafam habe er, der Polizeirath 
Z., ihn vom Boden aufgehoben, und 
jeit der Zeit liege er vor ihm auf fei- 
nem Schreibtifch, unter Glas, ein theu- 
res „Andenken und Heiligthum“. So— 
weit die erſte Stummelgefchichte, die 
beweift, daß Zigarrenitummel.ald Re- 
liquien fchon dor 30 oder 40 Jahren 
beliebt waren — bei einer gewiſſen 
Klaſſe der Bevölkerung. In einem ge- 
legentlichen Geſpräch über den Stum— 
mel⸗Reliquien⸗Aufſatz des Polizeira⸗ 
thes, das ich bald nach dem Erſcheinen 
jener wichtigen Mittheilung mit einem 
Verwandten, meinem Better Hi; Hätte, 
ließ dieſer fich über ein ähnliches. Er⸗ 
eigniß, bei dem er handelnde Perſon 
gemeten, mit Humor mie folgt aus: 
Na, hör’ mal! Eine ſolche Stum⸗ 
melgefchichte haben wir, mein freund 
MW. und ich, ald wir fo 14= oder 15jäh- 
rige Bengeld waren, doch etwas „ge: 
Thmadvoller“ behandelt. Kaifer Ale- 
rander IT. von Rußland war, wie ja 
öfter, Gaft von König Wilhelm. Auf 
Schloß Babeläberg hatte Diner ftatt- 


| gefunden, es folgte eine Gala-Borftel- 
ermwiberte 


da3 Spanische Huhn, und warnte das ı 
Küfen nicht por dem Habicht, der mit | 


lung im Schaufpielhaufe zu Potsdam. 
Freund W. und ich paffirten gerade 
das Schaufpielhaug, als der König 
und der Kaifer am Eingang vorfuh— 
ren. Reifer Alerander warf im Au: 
genblid des Ausfteigens au3 dem Wa- 
gen feine brennende Sigarre weg. Wir 
beide müflen wohl die einzigen gemwefen 
fein, die dies bemerkt hatten; jedenfalls 
war Bolizeirath IT. nicht in der Nähe 
und nicht unfer Konkurrent. Ebenfo 
forgfam mie. jener in feinem Fall, hob 
ich, jobald dies:möglich war, die glim- 
mende, faft fußlange Havanna aus 
dem Staub der Straße auf; ich Fürzte 
fie forgfältig mit meinem Zafchenmej- 
fer um da3 faftige Mundftüdchen, — 
das war und Bengels doc) eklig, trog 
alledem — und dann fegten wir beide 
ung gemüthlich auf das eiferne Gelän: 


ben lang, ahen gut und föhliefen viel, | der des Stabtfanals, ließen die Beine 
J in die Luft hängen und — rauchten 


die Kaiſerzigarre zu Ende, immer ein 
jeder umſchichtig zwei oder drei Züge 
Vor einander ekelten wir 
Was meinſt Du wohl? 
War das nicht eine natürlichere Ver— 
wendung des Kaiſerſtummels? War 
das nicht geſchmackvoller?“ 

So berichtete lachend mein Vetter, 
der übrigens ſchon damals, als er mir 
dieſe Geſchichte von ſeiner erſten echten 
Havanna erzählte, in der angenehmen 
Lage war, ſeine Bock und Upmann 
guter Qualität aus eigenen Mitteln zu 
beſchaffen und zu konſumiren. Und 
lachend erwiderte ich ihm, daß es mei— 
nes Erachtens bei Entſchließungen in 


ſo wichtigen und kritiſchen Momenten 


und bei der Beurtheilung der von den 
handelnden Perſonen gefaßten Ent⸗ 
ſchlüſſe lediglich auf das Stadium der 
Entwicklung der Individuen ankomme. 
Von einem Polizeirath, werde man 
ſelbſtverſtändlich weder verlangen noch 
erwarien, daß er einen gefundenen 
Kaiſer⸗ oder Bismarck-Zigarrenſtum— 
mel insgeheim oder öffentlich, allein 
oder in Geſellſchaft eines Freundes, in 
Rauch und Aſche aufgehen laſſe. Von 
nichtsnutzigen 14- bis 15jährigen Ben⸗ 
gels ſei hingegen nicht zu verlangen. 
oder zu erwarten, daß fie die Heiligkeit 
bon Kaifer- oder Bismard- Zigarren: 
ftummeln zu faflen vermöchten, 

„Da haft Du ja fo recht!“ nerfegte 
der fuftige Better. „Die Menfchen 
find eben zu tomtfche Leute; und man- 
cher Iernt’3 nie!” 


— Aniialtoholifges. —%: 6ie 
wollen diejes Jahr Ihren Urlaub an. 
der See zubringen?—®.; O na, nur” 
ta — net! 





Tefegrapfifche Depeſchen. 


@eliefert don ber "Associated Pross”. 
Inland. 


Am hellen Tage 
Rounben zwei Banditen eine Staatsbank in 

Oregon aus! 

Portland, Dreg., 4. Sept. Eine 
Spezialdepefche ayı3 ‚Rainier ‚Dred, 
meldet: r 

Zwei Banditen raubten geſtern 
Nachmittag ganz gemächlich Die 
. Staatäbanf vonRainier aus, während 
der Kaflirer P. M. Aucher im einer 
Hinterftube, an Händen und Füßen 
gebunden fomwie gefnebelt, auf einen 
Tiſch lag. 

Es dauerie zwei Stunden ,bis dieſes 
unglückliche Opfer ſich halbivegs frei= 
machen und einen Alarm geben fonnte. 
Natürlich waren die Räuber mittler- 
weile jchon längit entlommen. Gie 
nahmen zwischen 52000 und $2500 in 
Goldaeld mit fih. An den Bantge- 
wölben hatten fie fi) nicht zu fchaffen 
gemacht. 

Wegen des Arbeitertages war geitern 
die Bank geichloffen, aber Aucher ar— 
beitete an feinenBüchern und war ganz 
allein in der Banf, und das machten 

jih die Räuber zunuße, melde ihn 
Hbercafchten. mit Revolvern einſchüch⸗ 
terten und dann banden und knebelten. 

Der „Nigger“ ſiegte. 

Goldfield, Nev., 4. Sept. Der große 
Leichtgewicht = Faufttampf, melcher 
geitern Abend hier zwiſchen dem Neger 
‘oe Gans und dem jungen „Battling” 
Nelſon ſtattfand, wurde von Erſterem 
im 45. Gang gewonnen. Erſterer hat 
jetzt auf dem Leichtgewicht-Felde den 
„Meiſterſchaftsrang der Welt“. 

Der Kampfrichter entſchied ſchließ— 
lich zugunſten von Gans, weil Nelſon 
regelwidrige Stöße in die ee 
anwandte. 

Zu den rund 8000 Zuſchauern des 
greulichen Schauſpiels gehörten 200 
Frauensperſonen der „beſten“ Kreiſe. 

— —ñn tn 


Ausland. 


Der deutſche Bierkrieg. 

Er dehnt ſich noch immer weiter aus. — Boy⸗ 
kott aezen Biervertheuerung. — Regierung 
nnd Ko.onialffandal. 

(Erezialtabeldepefhe der „NR. 9. Gtaatszeitung*.) 
Berlin, 4. Sept. Der, befanntlid 

durch) die Reichsfinangreform herborges 

rufene Bierkrieg gewinnt ftetig anlus= 
dehnung. Namentlich in Weftdeutich- 
land ijt da3 Voraehen der Brauereien, 
die Steuererhöhung auf die Wirthe 

bezw. Konfumenten abzumälzen, im 

Volke auf entſchiedenſten Widerſtand 

geſtoßen. Die Trinker wollen die, durch 

das Reich vertheuerte Zeche nicht be⸗ 
zahlen und verlangen von denBrauern, 
daß ſie das Bier zu den bisherigen 

Preiſen liefern. 

In Frankfurt a. M. iſt dieſer Wille 
des Volkes in 15 Verſammlungen in 
energiſcher Weiſe zum Ausdruck ge— 
bracht worden. Es gelangten Reſolu⸗ 
tionen zur Annahme, in denen ſämmt— 
liche Brauereien, welche bei Abwälzung 
der Steuererhöhung beharren, mit dem 
Boylott bedroht werden. 

In Köln und der Umgegend dieſer 
Stadt iſt der Bierkrieg bereits vorüber. 
Die Wirthe, welche bei den Brauern in 
der dringendſten Weiſe vorſtellig wur— 
den, keine Vertheuerung des Bieres ein⸗ 
treten zu laſſen, ſind erfolgreich gewe— 
ſen. Ihnen iſt die Zuſage gemacht 
worden, daß die bisherigen Bierpreiſe 
auch künftig in Kraft bleiben ſollen. 

Die Regierung hat auf die, in den 
Enthüllungen über die Mißſtände in 
der Kolonialverwaltung immer wieder 
auftretende Behauptung, daß ſie der 
Firma v. Tippelskirch KCo. für de— 
ren Lieferungen an die Schutztruppen 
unverſchämt hohe Preiſe bezahle, end— 
lich reagirt. Das Kolonialamt hat 
der Firma die bedeutungsvolle Mit— 
theilung zugehen laſſen, daß es 
die Einſtellung aller Zahlungen 
angeordnet habe. Zugleich hat das 
Koisnialamt erklärt, daß es die, 
der Firma weiter in Auftrag gegebe— 
nen Uniformen u. ſ. w. nicht abneh— 
nen merde, obgleich die nahezu ferti- 
gen Beftellungen einen Werth von 2 
Millionen Mark repräjentiren. 

Auch die für anftößig befundenen 
indireften Beziehungen des Randwirth- 
ſchaftsminiſters v. Podbielski zu der 
obengenannten Firma werden voll⸗ 
ſtändig gelöſt werden. Frau von 
Podbielski, welche nach der, im Jahr 
1900 aufgehobenen Gütergemeinſchaft 
mit ihrem Gatten der Firme als Mit- 
glied angehöcte, wird binnen Kurzem 
ihre Verbindung mit dem Geſchäft ab— 
brechen. Sie wird vollſtändig aus 
der Firma ausſcheiden und den in die 
Be gejtedten Antheil zurüderhal- 
en 

Nad; Beendigung ber Miniſterkon⸗ 
ferenzen, welche in den letzten Tagen 
hier ſtattgefunden haben, begibt ſich 
der Reichskanzler Fürſt v. Bülow 
abermals nach Norderney, um ſeine 
Kur zum Abſchluß zu bringen. Bes 
reits am 19. d. M. wird er in Hom⸗ 
burg v. d. Höhe eintreffen, wo er bis 
zu Anfang November bleiben wird. 

Das Berliner Lortzing-Theater iſt 
mit der Aufführung der Oper „Zar 
und Zimmermann“ eröffnet worden. 

Edith Walker iſt für September 
1907 an das Hamburg Staditheater 
engagirt worden. Die Künftlerin 
ſchloß keinen Kontrakt mit Direktor 
Conried ab. 

Britiſche Gewerktſchaftler. 

Liverpool, 3. Sept. 490 Delegaten 
find im ITradedunionfongreß zugegen, 
welche über 14 Millionen Gewerk⸗ 
Ihaften vertreten. Die Ameritanifche 
Urbeitzföneration hat ebenfalld Vers 
treter hier. (FF. KR. Yofter und James 
Wilſon.) 

Der Londoner Lordmayor hielt eine 
Bewillkommnungsrede, und darauf 
ſchritt der Kongreß zur Verhandlung 
ſeiner Geſchäfte. 

Zu den erſten Beſchlüſſen gehörte 
die einſtimmige Annahme einer Reſo⸗ 
lution, welche Sympathie mit dem ruſ⸗ 
ſifchen Volte in ſeinem Wunſch nach 
einer verfaſſungsmäßigen Regierung 
ausſpricht. 


Shwefelvuifan wieder thätig. 


Kingston, - Infel St. Vincen: 
(Britifch-Meftinbifche Inſeln), 3.Sept. 
Polizeibeamte, welche zu Chateau Be⸗ 
lais, in der Nähe des Schwefelvulkans 
(Souffriere) poftirt find, berichten, 
dat aejtern 21 Detonationen zu ver- 
nehmen und in der Dunfelheit auch 
viele Lichtblige über dem Qulfan zu 
jehen waren. Der Krater ift jegt in 
Wolken gehült, und e3 herrfcht in ber 
Umgebung eine jehr brüdende Hiße. 
Doch fürchtet man feinen verhängniß:» 
vollen Ausbruch. 


Zerroriften in Nnijorm. 


Odeſſa, Süßrußland, 3. Sept. Un⸗ 
ter den Truppen dahier wurde eine ter— 
roriſtiſche Organiſation entdeckt, wel— 
che die Ausrottung aller Behörden an⸗ 
ſtrebt! 14 Offiziere und ein Wund— 
arzt wurden in Haft genommen. 


— — — 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
— Dort: Aniier Wilhelm der Grohe von 
Ken Vort: Blücher von Hamburg: Columbia, 

bon Glasgow; Jndiana bon Genua u. . iv. 
Bbnadeipbia: twordiand von giberpool; Mine 
nefota bon London. 
An Kap Nace borbei: Kaifer Wilhelm Be 
Große, von Bremen nach New Hort (Dienitag 
Mittag in Nem Port erwartet); Caronia, bon 
Xiverpool nah New Norf. (I Dienftag Abend bald 
rt in New Vorl erwar rtet.) 
Caır Franzistfo: Alameda von Honolulu etc. 
Zenerifja: Hermonihes. bo. New York nad 
Hamburg. 
Livorno: Mlgeria bon Neo Per 


Tannen, — Diennag, | den ws September 1908. . 


— Zu Sonikowitſch, Ruffiichhöten, 
nahe der fehlefiichen Grenze, griffen 
Räuber den Kaffirer der Eleftrizität3- 
gefelifhaft an und erbeuteten $2500. 


— Unweit Breſt, Frankreich, lief 
das Kohlenboot „Aimee“ von Dünkir⸗ 
chen an einem gefährlichen Telfen auf. 
Die abaefandten Rettungsboote Tonn= 
ten borerjt wegen des Dichten Nebels 
nicht an das Shift herantommen. 


— Mit großem Pomp ließ Tich zu 
Kalkutta, Indien, der neue „König von 
Bengalen“ frönen. Cingeborenenzei- 
tungen machen fih über den Pomp 
fuftig und fordern den Krönling auf, 
fein Königreich erft zu erobern. 


— Zur Rudaguzomäfa bei Warfchau 
wurde beim Beoräbnig eines Arbei- 
ters, welcher von Kofafen getöbtet 
morben war, eine rothe Fahne getra— 

| gen. Dies führte zu einem neuen Zus 
fammenftof mit den Kofaten, welche 6 
Perfonen tödteten und 22 vermunde- 
ten. 


— Mie man aus Konitantinopel 
meldet, werben 64 Bataillone der tür- 
fifhen Landwehr (Rebifs) zimeiter 

| Klaffe für das jährliche Ererziren mit 
den Maufergemebren , mobil gemadt. 
Es wird verſichert, daß keine Urſache 

zur Deunrußigung über die Bemweaun= 
gen 1 großer Truppenmaflen vorhan= 
|ben f lei. 


Dover: Baderland, bon Rem Hort nad Ant⸗ | 


werpen. 

Havre: Sardinian von Montreal. 

Voulogne: Nieuw Amſterdam, von New York 
nach Rotterdam 

London: Mackinaw, von Baltimore. 

zn Galedonia von New Port. 
verpvol: GKebric von New Porl; Dorian 
4 "enteo: Ninfredian und CHhnwit bon 
Boiton. 

Gremen: —— — von New Vorl; Köln | 
bon Galbeiton, Te 
Dort: * — von Rotterdam. 


Abgegangen. 


Boſton JZuernia nach Liverpool: 
nach Manchelter 
tn Merion nach Liverpool. 

Eity rr Bombay nad Phis 


New 
Boſtonian 


Hali 
ladelphia. 
Montreal: Pomeranian nach Glasgow. 
Marſeille: Gallia nach New Vort. 
Curiiunfand: Tietgen, von Kopenhagen nach 
New Por 

Southambton; Sroßer Kurfürst, von Brenien 
nad) New 9 
Mopille: J von Giasgow nach Mont— 
real; Devonian und Republic, bon Xiberpool 
nah Boiton. 

Sabre: La Bretagne nah New Port. 

Am Lizard borbei: Kamvania don Liverpool 
nach New Dorl: Furnefſſia, von Glasgownach 
stem Por: St. Paul von 
Ne Nort; Nroonland, 
New Vorl; Kaiſerin Auguſte 
Hamburg nah New Porl. j 
oriland, Me.: Philadelphia nah Liverpool, 


Niltoria, don 


Tefegrapfifihe Holizen. 


land. 


— Joſeph G. Cannon von Illinois, 
der Sprecher des Kongreßabgeordne— 


tenhauſes, hielt in Auguſta, Me., eine 


große — 

In St. Paul wurde die Minne-⸗ 
fota’e er "Staatzausftellung feierlich er= 
öffnet. 97,000 PBerfonen waren zuges | 
gen. 

— Beim Losfeuern eines Mörfers 
zu Beginn der Arbeitertagparade in 
St. Louis zerfprang das Gefhührohr. 
2 fchwer, 10 leicht Verlekte. 

— In Boije, Ydaho, wurde ber 14. 
nationale Beriefelungsfongreß eröff- 
net. Ueber 1000 Delegaten find zu= 
gegen. 

— Sn der erfter. 
deutfcher und amerifantfcher 
zu Marbehead, Maff.. maren die ame= | 
rikaniſchen Yachten „Aut und „Bim“ 
die Erjten. 

— Mehrere Verhaftungen von Bes | 
amten und Direktoren werden in Ver- 
binduna mit. dem Krah der „Real 


Hauptmwettfahrt 


Ejtate Bank“ in Philadelphia angelün= 


digt. 

— Henry Drenter zu Argo, 12 Mei— 
len von Davenport, Ja., 
buhler Sam Moore ſchwer und be⸗ 
ging dann Selbſtmord. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Cincinnati 0, 
Chicago 7; CLincinnati 2, Chi— 
cago5 (2. Spiel); Pittsburg 2, St. 
Louis 1; Pittöburg 7, St. Louis 1 (2. 
Spiel); Nein York 4, Bojton 0; Nem 
Dort 3, Boften 2 (2. Spiel); Philadei- 
phia 0, Brooklyn 8; Philadelphia O, 
Broofinn 10 (2. Spiel). „American 


League” — Cleveland 10, Chicago, 


3; Cleveland 4, Chicago 3 (2. 


Spiel); Detroit 2, St. Lonis 5; Des 


teoit 0, St. Louiß 5 (2. Spiel); New 
Yori 4, Philadelphia 3; Nem Xork 0, 


Philadelphix O (2. Spiel, dur Ent= | 
fcheidung be3 Spieltichter3, gegen den ' 


fich die Philadelphier auflehnten); 3Bo= 
iton 3, Wafhington 1; Bofton 3, 
MWafhington 6 (2. Spiel). 


-—— 
Ausland. 


— RKaifer Wilhelm wird, einer Mit- 
theilung des Marineminiftertums zu« 
folge, den großen Herbitmanövern der 
deutichen Flotte nicht beimohnen. 

— In St. Petersburg wird die An 
gabe in brede qeitellt, daß der Zar 
den General Trepam als Palaſikom— 
mandanten verabjchiedet habe. 

— 4500 Kohlengräber Stehen derzeit | 
in Böhmen aud. In 20 Schädten 
mußte der Betrieb eingejtellt werden, 
an berfchiedenen Orten aab «3 au 
Unruhen. 

— Das amerifanifche Streuzerboot 
„Sharleiton“ traf zu PBalparaifo, 
Ehile, ein, und heute Abend foll fi 
der Staatöfefretär Root auf demfelben 
einſchiffen. 

— Der britiſche Kriegsſekrtär Hal— 
dane, welcher nach Deutſchland zu den 
Manövern kam, ſprach ſich in einer 
Unterredung mit Zeitungsleuten da— 
für aus, das britiſche Heer nach deut⸗ 
ſchem Mufter zu reorganifiren. 

— Er-Gouverneur Francis von | 
Miffouri traf in Wien ein, um aud 
dem Raifer Franz Joſeph die goldene 
Medaille zum Andenken an die St. 
Zouifer Weltausftelung zu überrei- 
chen. 

— Die troatifche Landesregierung 
hat den Beihluß de Gemeinderaths 
von Agram, meldher den Kaiferfönig 
Franz Yojepb um Mieberherftelung 
des alten Königsreih3 Kroatien er— 
fucht, wegen der Erregung, bie er her= 
porrief, einfach umgeftoßen. 


Yachten | 


erſchoß Frl. 


Grace Reed, verwundete ſeinen Neben— | 


en Sn Paris traf die amerifanifche 
Baroneß v. Dombrowski-Donners⸗ 
marck ein, welche ihr fragwürdiger 
deutſcher Gatte unter Mitnahme von 
Juwelen und Geld im Betrag von 
| $8000 verlaffen hatte. Der Mann 
mar in Hamburg verhaftet, dann frei= 
| gelaifen, ift aber neuerbing3 mwiederber- 
| haftet worden. 


| An Düffeldorf murden bie 
ı TFabrifarbeiter Adolf und Leonhard 
ı Blömer® megen Raubmords am 
 Oberftleuinant a. D. Roos hinge- 
richtet. E3 wird jebt für Die Ber 
gnadiqung der, ebenfalls zum XQTode 
verurtheilten Frau Blömers gear= 
beitet, die im Gefängniß einem Kinde 
das Leben fchentte. 


Cnuthbampton nad) | 
bon PMlntwerpen nad 


Lokalbericht. 


— 


Lager für Shwindfüdhtige. 


If aefteın ın Dunnina eröffnet worden. 


In Dunning ift geftern das porläus 
fig aus 3 zerlegbarenHäufern bejtehen- 
de Lager eröffnet worden, iwelches, mit 
Unterftügung der Countgvermwaltung, 
bon dem Chicago Tubercular Ynititute 
eingerichtet worden if. Eines der 
| Häufer wird ala Schlafgemadh für die 

Patienten dienen, das zmeite als 
 Speifefaal, das dritte al Küche. Auf- 
‚ genommen werben borerjt nur rauen 
und Kinder. «3 können zwanzig fol- 
| de in den Räumlichkeiten unterge- 
bracht werben; einige Anmeldungen 
| find bereit3 eingelaufen. Das Tag: 
| fteht ı.nter der ärztlichen Aufficht der 
' Doktoren Ethan A. Gray, Theodor 8. 
Sad und ©. R. Pietromsäti. 


—tt 
Wurde verihob:n. 


Die Vorverhandlung des Antrags, 
die auf Verſchwörung zwecks S —* 
gung des Geſchäftsbetriebes eines An— 
deren lautende, gegen Cornelius P. 
Shea, den Präſidenten des Inter— 
nationalen Fuhrleute-Verbandes, und 
Konſorten erhobene Anklage niederzu— 
ſchlagen, wurde heute von Richter 
Kerſten auf Freitag verſchoben Ed— 
ward Nockels, Sekretär der Federation 
of Labor, Joſeph Schultz, Harry Lapp 
und andere Arbeiterführer hatten ſich 
zur Verhandlung eingefunden. Shea, 
der geſtern, am Arbeiter-Tage, eine 
Anſprache inBoſton, Maſſ. hielt, wird 
ſobald als möglich nach Chicago zu— 
rückkehren. 
| 


i Wie ſteht es? 
Könnt Ihr? 


E3 ift eine Sache, die jede Perfon 
für fich entfcheiden muß. Er fann ein 
ı Führer und Halbgott fein oder falls e3 
ihm gefällt, fich als vergifteter -Jdiot 
 burch Leben fchlängeln, als billiger 
Holzbader oder Waflerträger. 

Gemiß ift, dat während der große 
Vater von ung Allen fich nicht darum 
' zu kümmern fcheint, daß einige feiner 
| Kinder närrifch und dumm find,fcheint 

er andere zu wählen (vielleicht die, für 
welche er jpezielle Aufgaben hat), die 
er von gemiljen Mächten fchredlich 
berdrefchen und außspeitfchen läßt. 

Wenn ein Menfch mit diefen Mädh- 
ten zu fpielen berfucht und er erhält 
einen Schlag als Wink, fo ift e3 befler, 
er befolgt den Winf oder ein quter ftar= 
fer Hammerjchlag wird folgen. 

Und ma3 find dies für Mächte? Bei 
Vielen ift die Macht, die ihn oder fie 
zurüdzteht, nur altmodifcher Kaffee, 
ber das Herz Ihwächt, die Verdauung 
zerjtört oder eine der vielen Kranfhei- 

| ten berbeiführt, die bireft auf ihn zu= 

| | rüd zu führen find. 

|  Menn ein Menich ehrbar, rein, jpar= 
fam, nüchtern und unvergiftet iebt, fo 
genau wie er e3 verfteht nach den Ab- 

ſichten des Schöpfers, Glückſeligkeit, 

Geſundheit und Frieden ſcheinen bei 

ihm einzukehren. Lohnt ſich das? 
| Diefer Artikel wurde gefchrieben, um 

Leute zum Denten anzuregen, ben 

Gott im Innern zu weden. Denn jeder 

intelligenter Mann oder Frau fühlt 

bon Zeit zu Zeit etwas mas fie ans 
treibt, vorwärts zu ftreben und den 
| Willen des Vaters zu thun, übertäubt 
ihn nicht. Der Funke des Unendlichen 
ift da und e3 belohnt fich in jeder Hin- 
fit, Gefundheit, Glüdfeligteit, Frie= 
den und fogar meltliches Wohlbehagen, 
| die Gewohnheiten abzubredhen und die 
Arbeit zu vollenden, die fiir uns auöge- 
legt ift. Wenn biefer Jemand tüchtig 
gerüftet fein will für das „Geſchäft“, 
' was e3 aud) fein mag, und Kaffee 
wird als der Feind in Verkleidung er- 
tannt, fo bezahlt e3 fich, ihn aufzuge- 
ben und — Poftum zu trinten — bie 

—— iſt Vier und, - Dun 

geführt, 


= 


Aus den Polijeigerigten. 


Der Schankwirth Albert: £a Pott um $100 
und die Koften geftratt. 


Meil er altoholhaltige Getränfe an 
Minderjährige verabfolgt hatte, wur- 
de heute der Schanfmwirth Albert La 
Port, Nr. 2889 Archer Mpe., bon 
Richter Hurlen um $100 und die Ko- 
ften geftraft. Der 16jährige Robert 
Gordon, der wegen Ermordung des 
acht Yahre alten Yofeph Reed von der 
Koronerdjuryg den Großgefchmorenen 
übermwiejen worden ift, hatte eine eib- 
ih erhärtete Erklärung abgegeben, 
daß er am Samftag Nachmittag meh: 
tere Kannen Bier in La Ports Wirth: 
Ichaft erftanden hatte und daß er ziem- 
lich beraufcht war, al3 er den Mord 
berübte. 

Vier Genofjen des Mörders, der 
18jährige Albert Beterfon, Nr. 2872 
Archer Ave. der 15jährige Michael 
Kuhdnlein, Nr. 2959 Elias Straße, der 
18 Jahre alte John Sullivan, Nr. 
2761 Urcher Ape., und der um ein 
Jahr jüngere N. Martin, Nr. 2972 
Loomis Str., traten al3 Belaftung3- 
zeugen gegen La Port auf. Sie gaben 
an, regelmäßig Bier aus feinem Lofal 
geholt zu haben. 

$aule Musrede. 

„Meine Frau verfieht am Tage die 
Wirthſchaft,“ ſagte der Angeklagte. 
„Ich habe mit meiner Holz- und Koh— 
lenhandlung zu thun, bin alſo nicht 


für den Verkauf von Bier an Minder- 


jährige verantwortlich.“ 

„Doch, Sie ſind verantwortlich,“ 
bemerkte der Richter, „da die Lizens 
auf Ihren Namen ausgeſtellt worden 
ilt. $100 Strafe und die Kojten.“ 

Betreffs der von den Koronersge- 
Ichrorenen empfohlenen Widerrufung 
der Lizenz des Wirthes La Port wird 
heute noch Ranitän Slancy mit Dem 
Polizeichef Rückſprache nehmen. 

Das Verhör der vorerwähnten vier 
Genoſſen des Mörders, die des unor— 
dentlichen Betragens bezichtigt wer— 
den, iſt von Richter Hurley auf den 
11. September verſchoben worden. 


Verſteht leinen Spaß. 


F. F Krauſe, der im Hauſe Nr. 
4502 4506 Cottage Grobe Avenue 
eine Fleiſch- und Kolonialwaaren— 
handlung betreibt, wurde heute von 
Richter Callahan wegen unbefugten 
Verkaufs geiſtiger Getränke um 8200 
und die Hoͤſten gekränkt. Als Kläger 
gegen ihn trat die Hyde Park Protec— 
tive Aſſociation auf. 

— — — 
ſtonvente. 


Leichenbeſtatter und Dampfkeſſel-Fabrikan— 
ten halten fie bier ab. 


Im Auditorium eröffnete heute bie 
„Rational Funeral Director’ Affocia= 
tion“ ihren auf die Dauer von vier 
Tagen berechneten Yahresfonvent, an 
melhem nahezu 1000 Mitglieder 
theilnehmen. Der Konvent wurde von 
2. I. Chriftian, Richmond, Va., dem 
Berbandepräfidenten, eröffnet, worauf 
Bifhof Muldoon ein Gebet jprach und 
Mayor Dunne die Delegaten im Nas 
men der Stadt willfommen hieß. Mor— 
gen Nachmittag findet die Wahl neuer 
Beamten Statt, am Donnerftag machen 
die ‚Theilnehmer am Konvent eine 
Dampferfahrt auf dem See nad) Fort 
Sheridan, mo ihnen zu Ehren eine 
Parade ftattfinden wird. 

Die „Mafter Steam Boiler Mater?’ 
Affociation”“ eröffnete heute Morgen 
ihren 5. YJahrestonvent, der ebenfalls 
bi3 Freitag währen wird, im Great 
Northern Hotel. Die Wahl der Bes 
amten tft auf Freitag angejeßt. 

— 


Schuleröffnung. 


Den Schülern wird gerathen, vorerſt keine 
Leſebücher anzuſchaffen. 


Eine Viertelmillion Knaben und 
Mädchen ſtrömte heute, am Tage des 
Schulanfangs, in die 250 Schulen 
Chicagos zurück. Die ſchöne Ferien— 
zeit iſt wieder einmal vorüber. Den 
Kindern wurde von den Lehrerinnen 
im Auftrage des Schulraths geſagt, 
bis auf Weiteres keine Leſebücher an— 
zuſchaffen, eine Verfügung, die in dem 
Wirrwarr ihre Urſache hat, der durch 
das Bemühen geſchaffen worden iſt, die 
Rand, MeNally-Bücher abzuſchaffen 
und die von Ginn & Co. einzuführen. 

Nachdem am Samftag Richter Tut- 
bill fich gemweigert hatte, auf ein ähn- 
liches Gefuch hin einen Einhaltsbefehl 
gegen den Schulrath zu erlaflen, mad}- 
ten heute die Befürworter der Rand, 
MMally- Bücher einen zweiten Bor 
jtoß, indem Syloia Schaefer im Supes 
riorgericht den Erlaß eines Einhalts- 
befehl3 gegen Einführung der neuen 
Bücher beantragte. Gemiffe Gewerf- 
Tchaften, heißt es in dem Geſuch, hät— 
ten jihb mit Schulrath3-Mitgliedern 
zur Abichaffung der Bücher von Rand, 
MNaly & Eo. verfchivoren. 


Da der Schulrath es verfäumt hat, 
die Diplome von mehr ald3 Hundert 
Anmärterinnen, die vor mehreren 
Wochen die Lehrerprüfung beftanden 
haben, autzuheißen, jo wird fih in 
einigen Schulen wohl ein Mangel an 
Lehrträften bemerflih machen. Bis 
beute waren in den 270 Schulen 154 
Stellen mit Anmärterinnen von der 
requlären Aushilfsliſte beſetzt, doc 
dieje Lifte wird, mie man fürchtet, bald 
erichöpft fein. Sollte diefer Fall ein- 
treten, fo wird man viele Kinder aus 
Mangel an Lehrkräften fortfchiden 
müffen. 

Die Räume des Schulrath3 waren 
heute Morgen mit Hilfs-Lehrerinnen 
und „KRadetten“, wie die frifch von ber 
Normalfchule Abgegangenen genannt 
werben, gefüllt. Sie alle warteten auf 
ihre Ueberweifung an die Säulen, imo 
Stellen zu befegen a 


83.00 nad Springfield und zurüd 


Dia der Chicago & Alton-Bahn, am 
Samftag, 8. Septbr., giltig für bie 
Rüdfahrt bis 10. Septbr. „Ihe Only 
Way“-Tidet Office, Rector-Gebäubde, 
Glart und Monroe Str., Phone: Har- 
rifon 4470, Brand) 21 1,4,6j9 


Das Ausſieſerungsgeſuch. 


Hente vom Gonverneur unterzeich⸗ 
net, geht es morgen nach Waſhington 


Des Sultans guter Wille. 


Don ihm hängt Stenslands Auslieferung 
ab, da fein Dertrag mit Maroffo beftehr. 
— Auslieferung des Geldes madt Schwie- 
rigfeiten. —Stenslands Ausfagen. 


Da mit Maroffo fein Ausliefe- 
rungspertrag beiteht, fo ift Gouverneur 
Deneen zur Zeit mit der Ausfertigung 
eines befonderen Auslieferungs = Ge= 
fuches beijchäftiat, welches, mit feiner 
Unterfehrift veriehen, morgen nad 
Mafhington an den Präfidenten ab- 
geben wird. Gounerneur Deneen erhielt 
heute folgende Depefhe vom Staat3- 
Departement aus Wafhington: „E3 
beiteht fein Auslieferungsvertrag mit 
Marokko. Sollen wir den Sultan bit- 
ten, ibn, als ein Att der Gefälligteit, 
auszuliefern, nachdem ihm Bemeiie für 
Sten3lands Schuld unterbreitet wor: 
den find?“ Gouverneur Deneen beeilte 
fih, in bejahender: Sinne zu animwor= 
ten. Wie der jtellvertretende Staatdan= 
mwalt Barbour heute jaate, mird 
Sten3land, fall3 er ausgeliefert wird, 
als Bundesgefangener von Tanger di— 
reft nach Nem Hort gebracht werden, 
mo Abgefandte des Staates Yllinois 
mit einem Auslieferungsgefuch ar den 
Gouverneur von New Porf feiner har 
ren werden. Polizeichef Collins benadh» 
tichtigte Yeute &arbour, daß er den 
Inſpektor Shippy nicht nach Tanger 
ſchicken werde, da er weder einen In— 
ſpektor, noch einen Polizeikapitän auf 
ſo lange Zeit entbehren könne. 

Inzwiſchen iſt der Geſandte Grum— 
mere in Tanger beauftragt worden, zu 
erforſchen, ob der Sultan willens iſt, 
Stensland den Amerikanern zu über— 
laſſen. Es beſteht mit Marokko kein 
Auslieferungsvertrag, und es muß da— 
her an den guten Willen des Sultans 
appellirt werden. Sollte der Sultan, 
woran nicht gezweifelt wird, dem Er— 
ſuchen der amerikaniſchen Regierung 
entſprechen, ſo wird Stensland zur 
Vermeidung aller weiteren Schwierig— 
keiten in einem Ruderboot an Bord 
eines beſonders gemietheten Dampfers 
im Hafen von Tanger gebracht und 
von dieſem unmittelbar nach New York 
befördert werden. 

Von amtlicher Seite wird in Abrede 
geſtellt, daß Stensland von einem 
Kriegsſchiff aus Marokko abgeholt 
werden ſoll. 

Hilfs-Staatsanwalt Barbour arbei— 
tete bis geſtern Abend 10 Uhr an 
den Auslieferungspapieren, die von 
Countyrichter William L. Pond unter⸗ 
zeichnet und dann mit dem Siegel von 
Coot County verjehen, eidlich beglau= 
bigt und gebunden murden. Ein 
Eremplar bleibt in Sprinafield, ein 
zmweites in Wafhinaton, und das dritte 
geht nah Tanger mit einem Boten der 
Regierung, der al3 amtlicher Wächter 
des Gefangenen zurüdtehren wird. 

Herr Dlfon hat Stenslands ge> 
fammte Baarfchaft, H12,000, in einer 
Bant in Tanger mit Belchlag: belegt. 
Maffevermwalter Teer hat durch das 
Staat3departement im Namen der 
Gläubiger Auslieferung diejes Geldes 
gefordert. Stenslands Sohn, Theo- 
dore, ift der Meinung, daß fein Vater 
fih feiner Auslieferung nicht miders 
fegen wird. 

Die Beichlagnahme des Geldes 
macht übrigens den Behörben in 
Mafhington mehr zu fchaffen, als die 
Auslieferung des Gefangenen felbft. 
E3 fommen dabei, ganz aleich ob e3 
fi um gejtoblenes oder anderes Geld 
handelt, gewiffe Fragen des inter- 
nationalen Rechtes ins Spiel, die erft 
gelöft werden müffen, ehe das Geld 
den Einlegern zur Vecfügung ſtehen 
wird. Die Beziehungen der Vereinig- 
ten Staaten zu, Maroffo find nicht fo 
Har feitgelegt, wie die zu europäifchen 
Ländern. 

Stenslands Geftändnif. 

Stensland het in Danger dem 
Hilfsftaatsanwalt Olfon mancherlei 
Enthülungen über die dem Bantkracd 
borangehenden Greignifje gemadt. Er 
ift im Grunde Fioh, daß er nicht län= 
ger ala ruhelofer Wanderer durch die 
Lande zu ftreichen braucht, und gibt 
fi) aud) ieiner Hoffnung hin, der ver= 
dienten Strafe beim Prozeß entgehen 
zu können. Er miffe, fagte er lachend, 
was Chicagoer Gefchmorene mit ihm 
thun würten, er fenne Chicagoer Ge- 
ſchworene. 

Den Enitſchluß, zu fliehen, hat er 
nach ſeiner Angabe an dem Donnerſtag 
gefaßt, der dem Sonntag ſeiner Ab— 
reiſe unmittelbar voranging. Die 
ganze Nacht von Mittwoch auf Don— 
nerſtag ſchwankte er, ob er ſich erſchie— 
ßen oder fliehen ſollte. Als der Tag 
anbrach, ſiegte der Wunſch, weiter zu 
leben. 

Vahm nur eigenes Geld. 

Er habe, ſagte Stensland, mit 
Leichtigkeit eine Viertelmillion mitneh— 
men können, aber er habe es nicht thun 
wollen. Nie habe er einen Cent baares 
Geld aus der Bank genommen und in 
ſeine Taſche geſteckt, nie anderer Leute 
Geld genommen. So habe er denn nur 
$14,500, die ihm perfönlich gehörten, 
eingeftedt. Seine Gefundheit jet er- 
fohüttert aemefer; auf dem Eifenbahn- 
zuge zu Beginn der Flucht jei er ohn= 
mächtig geworben, auf dem Schiff fei 
er vier Tage frank und die eriten Tage 
in Tanger keineswegs wohl geweſen. 
Da ihm Klima und Umgebung dort 
nicht zuſagten, ſei er nach Spanien ge⸗ 
gangen, obwohl er ſich in Marokko, 
nicht aber in Spanien, ſicher gefühlt 
hätte. 

Will nur 500,000 ſchulden. 

Als Stensland erfuhr, daß der Ge- 
fammtoerluft der Bant auf $2,000,000 
beziffert mird, inar er oder ftellte er 
ſich überrafſchi Er könne das nicht be— 
greifen. Er wiſſe mit Sicherheit, daß 
er der Bank nicht mebr als 8800000 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


AAC 


getragen und ist von Anbeginn an 

unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

| dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 


Bestandtheile. 


Der Mütter Freund. 


Ihulde, den Reit müffe Hering aeitoh- 
len haben. Seine Verbindlichkeiten hät— 
ten jchon im Jahre 1896 begonnen. Er 
jet bamal3 in der Klemme gewejen und 
habe einen nich* bedeutenden Betrag 
aus der Bant entliehen gegen einen 
Shulgfchern, und zwar einen echten. 
Bei diefem Kleinen Anfang fei es nicht 
geblieben, und cls feine Schuld: 
fcheine zu zahlreich geworden, habe 
Hering, zunädjft fo von hinten herum, 
ihn darauf aufmertfam gemacht, mie 
leicht e3 doch Sei, fih auf aefäljchte 
Scheine hin Geld zu verfchaffen. Der 
Bankprüferr merte e8 ja nicht. 
Schließlich fei er den fortwährenden 
Einflüfterungen erlegen und damit 
volftändig in Herings Hände gefallen. 
Er jelbit habe feine einzige Farfchuna 
verübt, fie feien alle, wie er alaube, 
bon Hering ausgeführt worden. 
Herings anaebliche Diebftähle. 


Bis vor Kurzem, fuhr Sten3land 
fort, habe er Hering für fchuldlos an 
dem Frantzenſchen Diebſtahl von 
870,000 gehalten, glaube aber jetzt, 
daß er betheiligt geweſen ſei. Die 
Bank habe keinen Dollar dadurch ver— 
loren, denn er, Stensland, habe ſchon 
vor einem Jahre den Fehlbetrag über— 
nommen und die Sache von Hering in 
Ordnung bringen laſſen. Von Herrn 
Olſon unterrichtet, daß dies nicht ge— 
ſchehen ſei, erwiderte Stensland, dann 
müſſe Hering ſeine Anweiſungen nicht 
befolgt haben. 

Während des letzten Jahres habe 
Hering ganz fürchterlich darauflosge— 
wirthſchaftet. Er ſei immer frecher 
geworden und habe offen Geld genom— 
men, wenn immer es ihm beliebte, und 
habe gethan, was er wollte. Mitunter 
habe er ſich tagelang nicht in der Bank 
ſehen laſſen und auf Pferderennen 
gewettet. Dieſem Treiben habe er, 
Stensland, machtlos zuſehen müſſen, 
denn Hering habe ihn in ſeiner Gewalt 
gehabt und gewußt, daß er ſich immer 
mehr in Schuld verſtrickte. 

Erklärt Theodore für ſchuldlos. 

Sein Sohn ſei völlig ohne Schuld, 
er habe nicht gewußt, was vorging, 
keinen Theil an den Bankgeſchäften 
gehabt, und man könne ihm höchſtens 
Vernachläſſigung ſeiner Pflichten als 
Direktor vorwerfen. Von den Direk— 
toren habe keiner Nutzen aus den 
Diebſtählen gezogen. Crane habe 
zwar viel geborgt, aber gegen gute 
Sicherheit, Kirkeby ſei ein armer, un— 
ſchuldiger Kerl, an dem kein Falſch ſei. 
Die Direktoren hätten, wie alle Bank— 
direktoren, wenig von den Angelegen— 
heiten der Bank gewußt. 

Die über Frau Leone Langdon-Key 
erzählten Geſchichten erklärte Stens— 
land für erlogen. Er kenne die Dame 
ſchon ſeit acht Jahren, als ſeine Frau 
noch gelebt habe. Sie ſei die Freundin 
ſeiner Schwiegertochter Inga geweſen 
und mit dieſer in ſein Haus gekom— 
men. Nie habe er Geld an ſie oder 
an eine andere Frau gehängt, warum 
ſolle er, ein 60jähriger Mann, mit 
Weibern Unſinn treiben? Er habe 
überhaupt niemals Geld verſchwendet, 
niemals mehr als 85000 im Jahre 
ausgegeben und ſein ganzes Leben 
lang angeſtrengt gearbeitet. Das 
Geld, das er genommen, ſei Dollar 
für Dollar in Grundeigenthum oder 
Geſchäften angelegt worden, in der 
Abſicht, die Schuld zu decken, aber die 
Unternehmungen ſeien alle fehlgeſchla— 
gen, und nun ſei er, an der Schwelle 
des Greiſenalters, ein Flüchtling und 
Gefangener mit einer Zuchthauszelle 
als Zukunft. Als Hering heute von 
dem Geſtändniß erfuhr, erklärte er 
Stensland für einen elenden Lügner, 
der jetzt verſuche, ihn, Hering, zum 
Sündenbock zu machen. 

Was Stensland thun kann. 


Maſſeverwalter Fetzer und ſein An— 
walt Loeb find der Meinung, daß in 
folge der Ergreifung Stenzlands die 
Maffevermwalterfchaft fchneller beendet 
und Manches vereinfacht werben mwird, 
über da& Stensland allein Auffchlüffe 

| zu geben im Stande if. Das Bid: 
tigſte davon jind die Schulbfcheine 
| über zufammen $1,030,000, die am 
Tage nach dem Krach in ſeinem pri= 
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und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 

Sein Alter bürgt für seinen Werth. 

vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 

Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 

des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 

dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Es 


ÄcHtEes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, TT MURRAY STAEET, NEW VORK CITY. 


baten Werthgelab gefunden wurden, 
Die meijten diejer Scheine find wahr» 
jcheinlich gefälfcht, aber nah Anfichk 
des Sadhjtundigen, der fie geprüft bat, 
find auch echte darunter, und Stens« 
land wird diefe herausfinden fönnen. 
Anfprühe von Taufenden, vielleicht 
Hunberttaufenden von Doll,, werben 
dadurch feſtgeſtellt werden können. 
Auch zur Feſtſtellung des Beſitztitels 
auf große Liegenſchaften in Irving 
Park und in der Gegend der Bank 
— Stensland viel beitragen können. 

Die Feſtſtellung der Thatſache allein, 
daß Stensland am Leben iſt, macht 
den Weg frei zur Beſchlagnahme ſei— 
nes perſönlichen Vermögens im Werthe 
von 8600,000, das im Falle ſeines 
Todes ſeinem Sohne und ſeiner Toch— 
ter zugefallen wäre. 

Hochbefriedigt von Stenslands Ver— 
haftung ſind vor Allem die Direktoren 
und Einleger der Milwaukee Abenue— 
Staatsbank. Sie betrachten die Feſt— 
nahme des Flüchtlings als ein Mei— 
ſterſtück und hoffen, daß der Flüchtling 
ſo ſchnell als möglich zurück nach Chi— 
cago zum Prozeß gebracht werden 
wird. Selbſt heute noch ſammelten ſich 
Gruppen von Stenslands Opfern, 
Männer und Frauen, vor der Bank 
an der Milwaukee Avbe., in denen das 
Ereigniß lebhaft beſprochen wurde. 

Bleibt aus dem —Spiel. 

Richter Bethea lehnte heute den An⸗ 
trag der Anwälte des Herrn Niblack, 
Verwalters der perſönlichen Habe P. 
O. Stenslands, ab, demgemäß er 
Herrn Fetzer, den amtlichen Maſſever— 
walter der verkrachten Milwaukee Ave. 
Staatsbank zwingen ſollte, gewiſſes, 
zur Maſſe gehöriges Eigenthum Herrn 
Niblack wieder auszuliefern, damit es 
zur perſönlichen Habe Stenslands ge— 
ſchlagen werden tönne. Der Richter er= 
flärte, fich nicht in die Angelegenheiten 
des amtlihen Maifeverwalters mifchen 
zu wollen, jo lange nicht die Gläubiger 
der verfrachten Banf einen „Zruftee* 
ernannt hötten. 

— tn 


Berufstrantheiten der Chauffeure,. 


Der Beruf eines Chauffeur ift 
mit gewiſſen geſundheitlichen Gefah⸗ 
ren verknüpft — das zeigen die Be— 
richte einzelner Aerzte in der medizi— 
niſchen Preſſe. Eine für Automobils 
fahrer charakteriſtiſche Nervenlähmung 
wird von Dr. Burrougs mitgetheilt 
und in der Wocenjchrift Mebdizinifche 
Klinit näher befchrieben. Ein Chaufs 
feur war als Führer eines ſchweren 
Autoomnibuſſes neun Stunden im 
Dienſt geweſen und hatte ſich ganz be— 
ſonders anſtrengen müſſen, weil der 
Mechanismus ſchlecht funktionirte und 
häufig verſagte. Als er nach Hauſe 
kam, fühlte er ſich furchtbar abge— 
ſpannt bald ſtellten ſich neben hoch— 
gradiger nervöſer Erregung Schmer— 
zen und ſchließlich Lähmungserſchei—⸗ 
nungen einzelner Glieder ein. Auf der 
rechten Körperfeite waren die Schmer« 
zen fo arg, daß er nicht einmal ven 
Drud der Bettdede aushalten konnte. 
Drei Wochen gingen darüber bin, bis 
er wieder das Haus verlaffen fonnte, 
Zweifellos handelte es ſich um eine 
Erkrankung im Bereiche des Rüden: 
marks, die auf die außergewöhnlichen 
Erfchütierungen infolge der Fahrſtö— 
rung oder auf die außerordentlich 
großen Mustelanftrengungen zurück⸗ 
zuführen war. Auf einem ganz an 
deren Gebiete liegt die Erkrankung, 
bon der Dr. Mühfam zu berichten 
weiß. Hier handelte e3 fich um einen 
Unterarmbrud. der duch Zurüd- 
fchnellen der Kurbelvorrichtung zu⸗ 
ftande fommt. Beim Andrehen des: 
Motors faßt der Chauffeur die Kur- 
bel mit der rechten Hand und dreht 


fie fo lange fräftic an, bis der Motor. * 


felbftftändig arbeitet. Iritt nun die» 
Zündung im Motor zu früb ein, dann 
fchlägt die Kurbel mit aller Kraft aus 
tüd und fann den Unterarm nahe dem 
Handgelent fo unglüdlich treffen, ba 
ein Knochenbruch die SFolae ii. Bei 
der rechten Vorficht — der Chauffeue 
muß die Hand früb genug zurüde 3 
ziehen — kann diefer „Automobili« 
ftenbruch“ wohl vermieden werden, > 
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Stens lands Feſtnahme. 


Nächſt einem ſtarken Gefühle der Ge— 
nugthuung wird dem Durchſchnitts— 
bürger bei der Kunde von Stenslands 
Feſtnahme wohl der Gedanke gekom— 
men ſein: Die „Welt“ iſt doch wirklich 
recht klein geworden, und daran wird 
ſich wohl der Gedanke oder die Hoff⸗ 
nung knüpfen, daß dieſe Erkenntniß 
fih doch au all’ den Vertrauens 
perfonen, denen die Verfuhung naht, 
aufprängen und fie diefer gegenüber 
mwiberftandsfähiger machen, jie bor 
dem Vertrauensbruch, dem Verbrechen, 
abſchrecken muß. 

Daß die Welt klein geworden ſei, 
wurde ſchon oft geſagt, und die Feſt— 
nahme Stenslands beſtätigt es. Die 
Gefchichte von Stenslands Flucht, 
Aufſpürung und Gefangennahme 
ſcheint zu erzählen, daß es dem ver— 
folgten Verbrecher wirklich beinahe un— 
möglich iſt, auf dem ganzen Erden— 
rund einen Platz zu finden, wo er ver— 
borgen leben kann, ſofern nur Eifer 
und guter Wille zur Verfolgung da 
ſind. Stensland hatte einen großen 
Vorfprung. Er reiſte ſchon am 12. 
Juli von Chicago ab — als noch kein 
Wort des Verdachts gegen ihn laut 
geworden war — und erſt am 4. 
Auguſt wurden ſeine Schurkereien 
ruchbar. Und er hatte genug Geld bei 
ſich, ſich alle Verkehrsmittel dienſtbar 
zu machen. Als „ſeine“ Bank am 6. 
Auguſt ihre Thüren ſchloß, weilte er 
ſchon neun Tage lang in Tanger, im 
fernen Afrika. Er hätte ſchon noch 
viel weit weg ſein können, in Mittel— 
oder gar Südafrika, in Kleinaſien 
uſw., er hatte nachher noch Zeit und 
Gelegenheit genug, ſich einen anderen 
Ort zu ſuchen, denn erſt am 14. Aug. 
erfuhr man hier, daß er in Marokko 
ſei; und auch noch ſpäter, bis zum 
Tage ſeiner Feſtnahme, hätte er noch 
leicht wo anders hin fliehen können, 
wenn er von der Entdeckung ſeines 
Aufenthalts und — einen anderen 
Platz gewußt hätte, der ihm als ſiche— 
rer erjcheinen fonnte! Er mußte fei- 
nen, und e3 qibt wohl auch feinen; 
menigjtens nicht im Auslande und am 
allerwenigſten in dünnbeſiedelten Ge— 
genden, denn je dünner die Bevölke— 
rung, deſto leichter fällt ein Fremder 
auf — höchſtens New York oder Chi— 
cago hätten ihm mehr „Sichexheit“ 
bieten können, als Marokko, mit dem 
die Ver. Staaten keinen Ausliefe— 
rungsvertrag haben. Es iſt richtig, 
daß Stenslands Aufenthalt in Tan— 
ger „verrathen“ wurde, und nicht die 
Geheimpolizei, ſondern eine Zeitung 
zuerſt Wind davon bekam; aber es 
ſcheint auch richtig, daß jene ihm von 
rechtswegen auf die Spur hätte kom— 
men müſſen, eben weil Marokko der 
einzige Staat iſt, der keinen Ausliefe— 
rungsvertrag mit der Union hat und 
damit als das vorausſichtliche Flucht— 
ziel eines Verbrechers hätte angeſehen 
werden müſſen, der ſich lange vor der 
Entdeckung auf die Flucht begab und 
dieſe offenſichtlich lange geplant hatte. 
Man darf ſogar annehmen, daß man 
auch ohne den Wink auf Stenslands 
Spur gekommen wäre, und daß man 
ihn auch ſonſtwo erwiſcht hätte. Denn 
ſein Fall hat in der ganzen Welt Auf— 
ſehen erregt, und in ſolchen Fällen rei— 
chen die Ohren und Augen der verfol⸗ 
genden Gerechtigkeit beſonders weit — 
um die ganze Erde herum, in Ur— 
wälder und Wüſten hinein, über 
Ozeane hinweg. 

Die Welt iſt wirklich klein gewor— 
den; daß aber dieſe Erkenntniß beſon— 
ders warnend und abſchreckend wirken 
wird, das iſt noch ſehr die Frage. Die 
ganze Abſchreckungstheorie ſcheint ge— 
rade im Lichte unſerer Betrug- und 
Bankraubgeſchichie auf recht ſchwachen 
Füßen zu ſtehen. Es iſt ja.richtig, daß 
leider recht viele der Bankſchwindler 
uſw. ſtraflos ausgingen, bezw. ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Strafe erhiel— 
ten, aber es iſt doch gewiß, daß ein 
ſehr großer Prozentſatz gerade der 
großen Gauner ein trauriges Ende 
nahm. Bigelow von Milwaukee ſitzt 
im Zuchthaus, der jüngſte Philadel— 
phiaer „Bankräuber“, Hipple, beging 
Selbſtmord und viele andere, ein gan“ 
unverhältnißmäßig großer Prozent⸗ 
ſatz, nahmen dasſelbe traurige Ende. 
Es ruht nimmermehr „Segen“ auf 
dem Bankraub, das muß längſt je— 
dermann erkannt haben, und doch 
finden ſich immer und immer wieder 
Leute, die das ihnen geſchenkte Ber- 
trauen mißbrauchen und die ihnen an⸗ 
vertrauten Gelder verſpekuliren oder 
vergeuden. 

Die Abſchreckungslehre bewährt ſich 
hier nicht, und es iſt nicht ſchwer, den 
Grund zu finden. Es iſt eben höchſt 
ſelten oder niemals vorbedachter Be— 
trug, mit dem man es hier zu thun 
hat. Faſt immer iſt der Anfang klein 
und „harmlos“: eine Anleihe, die zu⸗ 
rüdzuzahlen man nicht nur den beiten 
Willen, jondern, wie man glaubt, au) 
bie jichere Ausficht bat; eine Tühne, 
lodende Spelulation — das Andere 
fommt dann von felbit, Schritt für 
Shritt, Gewicht hängt fih an Ge- 
mwicht, bis der Krach da ift. Daran, 
Daß e8 au in feinem Falle fo tommen 
wird, glaubt aber feiner, — bi3.e8 zu 


fpät ift, — — 


„SEINE | Flotte und PFlotten: 
ſchau. 

Amerikas ungekrönter König hat 

geftern im Lang Island Sound auf: 


‚der- Höhe von DyfterBay über „Seine“ 


Tlotte Nepne abgenommen. Nicht mwe- 
niger ala 45 Kriegsichiffe waren ber= 
fammelt; zwölf Schlahtfchiffe, vier 
Panzerfreuzer, vier Küftenpange* oder 
„Monitore“, „Zeritörer”, QVorpebo- 
boote, Unterfeeboote u. f. m., darunter 
ſelbſtverſtändlich ſämmtliche perlen der 
amerifanifchen Flotte und amerifani- 
Then „Königinnen der Meere”. Das 
Geſchwader, das da in drei Reihen vor 
ber Bucht von Oyſter Bay verankert 
lag feinem Kriegsherrn zu Ehren, mar 
das ftärffte amerifanifche Kriegsge- 
ſchwader, das jemals irgendwo ver— 
ſammelt war und Präſident Rooſevelt 
hatte natürlich ſeine helle Freude dar— 
an; er durfte ſich ſagen, daß ſein 
Knüppel“ ſchon recht groß und ſtark 
geworden iſt. 

Daß der oberſte Kriegsherr vonZeit 
zu Zeit über ſeine Streitkräfte zu 
Land und Waſſer Revue abhält, iſt 
nicht mehr als Recht, und auch ſchon 
durch den Brauch geheiligt. Alle 
pflichteifrigen gekrönten „Vettern“ 
Rooſevelts thun das regelmäßig Jahr 
ein, Jahr aus. Aber Ort und Zeit 
für die große Flottenſchau ſcheinen 
dem gewöhnlichen Unterthanenverſtand 
ziemlich ſchlecht gewählt. Die Revue 
über die Flotte ſoll doch wohl im All— 
gemeinen zu verſchiedenen Zwecken die— 
nen. Sie wird nicht nur abgehalten, 
damit der oberſte Kriegsherr von dem 
Zuſtand der Flotte aus eigener An— 
ſchauung Kenntniß erhalte, und ſich 
an ihrer Größe, Stärke und — ſoweit 
die offenſichtlich iſt — Kriegstüchtig— 
feit erfreue, daß da8 Berfonal 
durch die Ehre, vor dem hohen Herrn 
paradiren zu dürfen angeregt merbe, 
und fi durch jchöne Worte zu pa= 
triotifher Pflichterfüllung begeiftern 
lafje, fondern die Flottenihau fol 
auch dazu dienen, im gewöhnlichen 
Volke den Stolz auf und die opfer- 
willige Begeifterung für die ftarke 
Waffe der Nation zu ftärten und 
heben. Die Bürger follen einmal jehen 
fönnen, mo ihr gutes Geld Hingeht, 
mofür e3 ausgegeben wird, und fich an 
dem herrlichen, erhebenden Anblid ei- 
nes ſtarken Kriegsgeſchwaders* begei— 
ſtern dürfen, damit es weiteren For— 
derungen für die Marine zugänglich 
werde. 

Die großen engliſchen Flottenpara— 
den finden regelmäßig auf der Höhe 
von Sheeneß und Margate, nahe der 
Themſemündung oder auf der Rhede 
von Cowes, Inſel Whight, in nächſter 
Nähe der großen Häfen Southampton 
und Portsmouth, ſtatt, alſo an Punk— 
ten, die für einen möglichſt großen 
Prozentſatz der Bevölkerung möglichſt 
leicht zu erreichen ſind und in Gewäſ— 
ſern, die den ſchweren Panzerkoloſſen 
keine Gefahren bieten, die ſie leicht und 
ohne Schwierigkeiten und Gefahren er— 
reichen können. Ebenſo und aus den— 
ſelben Gründen hält Kaiſer Wilhelm 
die jährliche Revue über feine Flotte 
regelmäßig in ver Kieler Bucht ab. 
Er mürde fie wahrfcheinlich nach Ber- 
lin fommen laffen, wenn da3 anainge, 
und zwar um die Ylotte dem Volte nä= 
ber zu bringen, ed einem möglichft 
großen Bruchtheil der Steuerzahler 
und Wähler : zu ermöglichen, unter 
möglichit geringem Geld- und Beit- 
aufwand die. jchöne Flotte zu ſehen 
und fich über die blanfe und jtarfe 
Waffe des Vaterlandes zu freuen — 
nicht weil ihm das bequemer wäre und 
er die Reife nach Kiel fcheute. 

Die alte Königin Viktoria hat ihre 
Semmer regelmäßig auf. einem ihrer 
Tchottifchen Schlöffer verbracht; es tft 
ihr aber niemals eingefallen, die eng= 
liſchen Geſchwader zur Revue hinauf 
nach einem der Fjorde (Firths) zu diri— 
giren, und ebenſowenig hat der deutſche 
Kaiſer jemals die deutſchen Kriegs— 
ſchiffe zur Flottenſchau etwa hinauf 
in's Friſche Haff befohlen, weil er in 
der Nähe von Elbing einen ſchönen 
Sommerſitz hat. Er wird das auch 
niemals thun, und wenn er's thäte, 
würde in der deutſchen Preſſe uſw. ein 
heftiger Broteitjturm losbreden— Herr 
Roofevelt aber that, was weder König 
Edward noch ter deutfche Warlord 
jemal3 wagen würde, und fein jehücd- 
ternes Wörtchen des Proteites murde 
laut. Herr Roofevelt ließ „ſeine“ 
Ylotte zu fich fommen — unter Ge- 
fahren und Koften für die fehweren ı 
Banzer, bezw. den Bundesjadel— 
und wer von den übrigen amerita= 
nifhen Soupveränen etwad von der 
Ichönen Flotte jeden und fi) daran be— 
geiftern wollte, ver mußte ziemlich viel | 
Seit und Geld opfern, feine pafrioti- 
fchen Gelüfte zu befriedigen. Denn 
Oyſter Bay liegt abjeits von den 
großen Land» und MWafleritraßen; 
alle Straßen, die dorthin führen, gehen 
über New York, und die legte Meg- 
ftrede New Yort-Onfter Bay bietet jehr 
mangelhafte, für großen Verfehr völlig 
ungenügende und damit theure DBer- 
fehrsmittel. 

&3 jcheint geradezu, ald habe der 
Präfident dem Publitum die Theil: 
nahme an der Revue abfichtlich nad) 
Möglichkeit erfchweren wollen. Denn 
andernfalls hätte er fie im Hafen von 
New York abgehalten, da dort nicht 
nur die vier Millionen Nem Borter, 
fondern auch noch etliche zehn oder 
fünfzehn Millionen Anderer die Ge— 
legerheit gehabt hätten, ohne große 
Zeit: und Geldfoften das nationale 
Schhaufpiel zu genießen. Man könnte 
darauf Hin meinen, er münfche eine 
Stärkung der Flottenbegeifterung und 
Mehrung der Flotte nicht; mir willen 
aber aus feinem eigenen Munde und 
der, fein Zob in allen Tonarten fingen- 
den und ihm jflavijch ergebenen Prefie, 
daß das gerade Gegentheil der Fall ift, 
und bas gibt den Bösmwilligen Ge- 
legenbeit, gu jagen: Zum Bezahlen ift 
die gemeine Plebs dem ungetrönten 
König gut genug; den Anblid und bie 
Freude an „Seiner“ Flotte aber 
gönnt er niemandem als fich jelbit und 
feinen nädjten Freunden — er ift 
felbftHerrlicher ald König und Kaifer! 


Abendpoit, Ei 
War der Drt chlecht gewählt, fo 
ſcheint es die Zeit nicht minder. Des 
Präſidenten Flottenſchau fand am 
Feſttag der Arbeit ſtait. Daß dieſer 
Tag nicht gewählt ſein konnte, um 
möglichſt vielen Arbeitern Gelegenheit 
zu geben, auch einmal die ſchöne, ſtolze 
Flotte zu ſehen, zu deren Unterhalt 
ſie täglich beitragen müſſen durch die 
Zahlung der unmittelbaren Steuern 
auf Tabak, Bier uſw. und der 
mittelbaren, die Dank dem Schutzzoll 
auf allen Lebensbedürfniſſen liegen, 
das iſt offenſichtlich aus dem Oben— 
geſagten. Daß es zur Ehrung der 


Arbeit geſchah, kann auch nicht geſagt 


werden, denn der Tag war der Feſt— 
tag der „produktiven“ Arbeit, Herrn 
Rooſevelts Kriegsflotte aber iſt völlig 
unproduktiv und dabei doch ziemlich 
überflüſſig. Das gibt aber wieder 
den ganz Bsöswilligen Gelegenheit 


EN 


ne) 


Präfiventfhaftsfandibaten und feine 
Partei feitzunageln auf die “public 
ownership” = Bolitit, ein fehz be= 
greiflicher Wunfch. Und vielleicht mag 
sub Hr. Bryan dabei der alten 
Kriegäregel gedenten: „Suche zu er- 
mitteln, was bein Gegner will, daß 
bu thueft und dann — thue e3 nicht!“ 
Vielleicht daß er auch danach hanbelt 
und die Waffer wieder zu beruhigen 
fucht, die er durch Enthüllung feiner 
Zutunftzpläne oder Zufunftshoffnuns 
gen unndthig aufeeregt hat. Vielleicht 
auch nicht. 
* * 


Einem nterbieiver, dem er in Eu= 
ropa furz vor feiner Rüdlehr Rede ge- 
ftanden und der ihn al3 den fünftigen 
Präfidenten begrüßte, hat Hr. Bryan 
folgende Antwort gegeben: „Ih bin 
keineswegs ficher, daß e8 mir beftimmt 
it, PBräfident zu merden. ch habe fo 


zu jagen: e3 ift der reine Hohn!— — | beftändig gegen beftehende Srrihümer 
— — — zu kämpfen, daß ich manchmal glaube, 
Bryan — Kaudidat und Kämpfer. daß es beſſer wäre, ſelbſt im Falle ei— 


So klar und beſtimmt wie die eng— 
liſche Sprache es erlaubt, hat Herr 
Bryan in ſeiner New Morfer Rede die 


| 


Iruftfrage für die zur Zeit wichtigfte, | 


alfes andere üderfchattende politifche 
Streitfrage erflürt. Erft nachdem er 
deö Langen und Breiten über biefe 
Yrage, über die Mittel und Wege zu 
ihrer Köfung und über die dazu bon 
der bemofratifchen Partei eingenom- 
mene Stellung fid; geäußert, fommt er 
auf die Verftaarlichung der Eiſenbah— 
nen zu jprechen. Bezüglich der Truft- 
frage Tpricht er im Namen feiner Par: 
tei, im Einflange mit ihren wieder— 
holt niebergeleaten Platform-Erflä- 
tungen. Bezüglich der Eifenbahnen 
Tpricht er nur in feinem eigenen Na- 
men. Die Irufifrage ift die Haupt- 
frage, die Eifenkahnfrage wird behan- 
delt im Anfchluk an die erftere als 
eine Neben um, Unterfrage. Die 
ZTruftfrage tft ihm die Frage der Ge- 
genmwart, die Eijenbahnfrage ift Zu: 
funftsfraaee „Sch bin zu dem 
Schluffe aelangt"—fagt er—„daf den 
Eifenbahnen fo jehr die Natur eines 
Monopols anhaftet, daß ſie ſchließlich 
(ultimately) in öffentlichen Beſitz ge— 
nommen und von öffentlichen Beamten 
zum Nuben des ganzen Voltes ver- 
maltet werden müffen, in Weberein- 
ftimmung mit der mohlbefannten 
Theorie, daß öffentlicher Gemeinhefit 
(publie ownership) nothmenbig ift, 
mo Mettbewerb unmöglih ift. Ach 
weiß nicht, ob da8 Land reif ift für 
folche Aerrderung. ch weiß nicht, ob 
eine Mehrheit meiner eigenen Partei 
dafür ift. Aber ich glaube, daß eine 
zunehmende Zahi der Mitglieder al- 
ler Barteien in dem öffentlichen Ge- 
meinbefit die filhere Abhilfe finden 
wird für die Uebel der unterfchiedli- 
chen Behandlung von Perfonen und 


Parteien und Für die erprefferifch ho= ; 


ben Raten der Perfonen- und Fradt- 
beförderung.“ 

Alfo eine rein perfünlihe Mei: 
nungsäußerung iiber eine Angelegen- 
heit, die feines eigenen Erachtens noch 
meit im Felde jteht. Ueber eine Poli- 
tif, für die noch feine Partei fich aus- 
gejprochen hat. Bon der er nicht weiß, 
tie eine Mehrheit feiner eigenen Par— 
tet darüber dent. Won der er nur 
„glaubt“ und Hofft, daß fie im Ber: 
laufe der Zeit unter den Angehörigen 


alfer Parteien mehr und mehr Anhang | 


finden werde. Eine Glaubensfache, ein 
frommer Wunfd; ein „Endziel“ fozu- 
Tagen, das wohl ir fpäteren Zeiten ein- 
mal eine parteipotitifche „ifue“ mer- 


ned bdemofratiichen Gieges, einen 
Mann in Wajhinaton zu haben, der 
nicht fo unaufhörlich zu ftreiten gehabt 
bat. Doch davon abgefehen: wenn id) 
zu beventen anfange, wie meine Hand- 
lungen meine XAustıhten auf Ermäh- 
lung beeinflufjen fönnten oder aud) 
nur die Erfolasausfichten meiner 
Partei beeinflufjen könnten, jo gebe 
ich meiner Freiheit des Handelns ber- 
luſtig. Ich weiß nicht, ob die Präfi- 
ventf&haft jemals der paffende Plab 
für mich fein mird. Das aber mweih ich, 
daß in Berfechtung deffen, was ich für 
recht halte, ich mic ftet3 auf dem tech: 
ten Blaß: befinde. So habe ih mir 
denn die Frage meiner Erwählung 
ganz aus dem Sinne gefchlagen, und 
beanfprude für mich nur die Freiheit 
zu fagen und zu verfechten, was uch für 
recht eradıte. Kommt mir die Präfi- 
dentfchaft auf diefem Wege, mohi und 
gut. Und fommt fie nicht, fo habe ich 
do meine Pflicht gegenüber meinen 
Mitmenschen erfülft.“ 

Wer jo denft und fo fühlt, der läßt 
feiner Zunge Durch politifche Zmed- 
mäßigfeitsrüdficyien feine Zügel an 
legen. Alfo mag e3 ja wohl fein, daß 
Herr Bryan Yuftig auf dem neuen 
Stedenpferbe meiter reitet und mag 
auch fein, daß er daburch fich felber 
und daß er feine Bartei damit „hinein: 
reitet”, wie man jagt. Wer jedoch die 
Sache nüchternen Auges betrachtet und 
insbefondere der Erfahrungen ſich er— 
innert, die wir bier in Chicago mit 
der „fofortigen” — “immediate” — 
Straßenbahn = Verftadtlihung ge— 
macht haben, die troß mieberholter 
MWahlfiege heute ferner fcheint al3 je, 
der wird megen der „Ichlieklichen“, 
„endlihden” — “ultimate” — Ber: 
ftaatlihung oder Verbundlichung aller 
Eifenbahnen des Landes fich erft recht 
feine grauen Haare wachen laffen. 
Mer die Verwirklihung des Gedan- 
tens erleben will, der muß ſehr 
lange leben. 


Die Ausländer in Chile, 


Einem Privatbriefe eines in Chile 
lebenden Deutfchen ift Fyolgendes ent: 
nommen: Von den in Chile Tebenden 
Hremden bilden die Engländer die äl» 
tete und reichite Kolonie. ITrokdem 
fie von allen Bölfern ihre Nationafität 
am meilten bewahren, ja, nur in felte- 
nen Fallen richtig Spaniſch ſprechen 
lernen, mögen die Chilenen fie ganz 
gut leiden, wozu eine gemwille gefhicht- 
liche Berechtigung vorliegt, da bei dem 
Befreiungsfampfe gegen die Spanier 
eine ganze Anzahl englifcher Offiziere 


den fönnte, eine folche aber bis jeßt | in hervorragenden Stellungen auf chi- 


noch nicht ift und der Natur der Sache 
nad noch gar nicht fein fann. 
* * * 

Aber was Herr Bryan nicht gejagt 
hat, das iegt ihm, wie auf Berab- 
redung, die repubitfanifche Barteipreffe 
in ven Mund. Nach deren Daritellung 
bat er nicht die Iruftfrage, fondern 
die Politif der Eifenbahn-Berftaatli- 
chung zur “paramount issue” des 
fommender Präfidentenwahlfampfes 
ausgerufer. Und habe damit die de- 
mofratifche Partei verpflichtet auf diefe 
Politif, over habe es doch wenigſtens 
dahin gebracht, taß feine Aufftelung 
als Präſidentſchaftskandidat gleichbe— 
deutend wäre mit Verfechtung dieſer 
Politik. 

Kaum geſagt zu werden braucht, 
daß da wieder einmal der Wunſch des 
Gedankens Vater iſt. Kein größerer 
Gefallen könnte den republikaniſchen 
Parteileitern geſchehen, als wenn Hr. 
Bryan wirklich thun wollte, was er 
nach den Darſtellungen der republika— 
niſchen Preſſe bereits gethan haben 
ſoll. Sich ſelbſt und ſeine Partei auf 
eine Politik zu verpflichten, die mit 
den bisherigen Anſchauungen über die 
Aufgaben der Regierung im demokra— 
tiſchen Freiſtaate in ſchroffem Wider—⸗ 
ſpruche ſteht; auf ein finanzielles und 
volkswirthſchaftliches Wagniß ſich zu 
verpflichten, von dem nur gewiß iſt, 
daß es eine geradezu ungeheuerliche 
öffentliche Schuldenlaſt ſchaffen und 
der herrſchenden Partei vermöge eines 
ungeheuren Beantenheeres und durch 
Dienſtbarmachung rieſiger geſchäftli— 
cher Intereſſen eine ganz unerhörte, 
der öffentlichen Freiheit hochgefährliche 
Gewalt geben pürde—das wäre den 
republikaniſchen Parteileitern ein ge— 
fundenes Freſſen, wie ſeinerzeit die, die 
Sicherheit des geſammten nationalen 
Geld- und privaten Kreditweſens ge— 
fährdende Forderung unbeſchränkter 
Freiprägung des ſilbernen 50-Cent⸗ 
Dollars es war. Ganz wie damals 
würden dann wieder alle ſogenannten 
konſervativen Intereſſen, alle Gegner 
gewagter politiſcher Neuerungen, alle 
vorſichtigen Geſchäftsleute wieder um 
das republikaniſche Banner ſich ſchaa⸗ 
ren zur Abwehr des „Tozialiftifchen Er- 
perimentes“, dejjen Folgen nicht ab- 
aufehen wären. So ficher es iſt, daß 
die Iruftfrage ais „Iſſue“ des näch— 
ften Wahltampfes der demofratifchen 
Partei von Vortheil wäre, fo ficher 
ift e8, daß die Eifenbahn-Berftaatli- 
chungs⸗Iſſue“ nur Waller auf Die re 
publitanifche Müble fein würde, 


Alfo ift der republifanifhe Wunfd, ' 


den boraugfichtlichen demokratiſchen 


lenifcher Seite mitgefämpft haben. m 
geihäftlichen Yeben nahmen fie früher, 
iwie überall, unbeftritten die erjte Stelle 
ein; heute haben fie auch hier ein qut 


| Theil an uns Deutfche abgeben müf- 


| 


fen. Sehr mädtig find fie noch im 
Salpeter- und Produftengefchäft, da= 
gegen fommen fie in ver Manufaftur- 
maarenbrandhe troß der jtarfen Einfuhr 
englifcher Waaren gegen die beutfchen 
Häufer nicht auf, und im Gelbverfehr 
find wir ihnen jebt auch überlegen, jeit 
wir bier Filialen der Distonto-Gefell- 
Ihaft (Banco de Chile y Alemania) 
und der Deutfchen Bank (Banco Ale- 
man TIrandatlantico) haben, während 
die Engländer nur über eine Banf ver- 
fügen (Banco de Tarapaca y Zondre3). 

Die Deutichen Chiled kann man 
ziemlich fharf in zwei Theile fcheiden. 
Die einen find die Kaufleute, bie in 
den Hauptftädten wohnen, und in de= 
ren Reiben man ftet3 wieder neue Ele- 
mente findet, da ja ein großer Theil 
bon ihnen nach einer Reihe von Jah— 
ren das Land mieder verläßt. Ich 
glaube nicht, daß fich diefer Theil der 
Kolonie fehr von denen anderer füd- 
amerifanifcher oder afiatifcher Ränder 
unterfcheidet. Anders verhält e3 fich 
mit den Bauern und SKleinfaufleuten, 
die meiftend in den Aderbaupropinzen 
Mittels und Sübchiles leben. Als rich- 
tige Auswanderer find fie mit Kind 
und Kegel herübergelommen, um dau= 
ernd im Lande zu bleiben, und mo fie 
recht geriffen geimefen find, d. h. mo 
fie fi mit den hilenifhen Machtha= 
bern aut zu ftellen gemußt ober mo fie 
den Banditen blaue Bohnen zu eflen 
gegeben haben, ba ijt es ihnen im vielen 
Fallen auch ganz aut gegangen. Als 
merfmürbiq ermähne ich, daß an einem 
Buntte Chiles, in der heute 8000 Ein- 
mwohner zählenden Stadt Valdipia, die 
beutfche Einmanderuna fo ftarf geme- 
fen it, daß fie die panifche und india- 
niſche Bevölkerung völlig überwunden 
hat und heute Deutſch dort die herr— 
ſchende Syprache iſt die ſogar die chile— 
niſchen Dienſtmädchen lernen, wenn 
ſie dort eine Stellung annehmen. In 
meiner Stellung habe ich mehr die 
deutſche Kolonie in den Städten ken— 
nen gelernt. Daß ſie mir ſehr gefallen 
hätte, fann ich nicht behaupten. Man- 
che von den jlechten deutfchen Eigen- 
thümlichkeiten find mir hier noch mehr 
als in Deutichland aufgefallen. Hier- 
zu rechne ich den Kaftengeift, der jelbit 
da fih unliebfam geltend macht, wo 
ed, mie hier, nur einen Stand gibt, den 
Raufmannsftand, in dem der Geld- 
beutel die Grundlage des aefellichaft- 
lichen Befähigungsnachweiſes bildet. 
Ferner eine ſtatke Neigung zur Ver— 


eags, Dienſtag, den 4. Septemv 


unterdrückt und entfalten ſich weiter. 
Einigen von dieſen wenigen Glückli— 


| 


ET 
x ” 


einsmeierei. in Verbinbung mit biel 
Bier und Stat und leiver auch eine 
merfwürbig geringe Widerftandsfähig- 
fett gegenüber dem fremden Bolts- 
thum. Wer fi) mit einer Chilenin 
verheirathet, verliert zwar ſelbſt des⸗ 
halb nicht die deutfche Sprache, feine 
Kinder aber iverden jchon in Sprache, 
Anfhauungen und Charakter Ehile- 
nen, und felbft die hier geborenen Göh- 
ne deutfcher Eltern fühlen fich meiftens 
als Chilenen, e3 fei venn, daß fie jchon 
in jungen Jahren nad Deutfchland 
zur Erziehung gefandt werden. An- 
zeihen einer Bellerung in dieſem 
Buntte find zwar vorhanden, porläu- 
fig ftehen wir aber darin auch hier noch 
hinter allen andern Bölfern zurüd. 
Die Nordamerifaner führen mohl 
einige landmwirthichaftlihe Mafchinen 
und grobe Baummollzeuge ein, aber 
das Ausfuhraefchäft, wie es die euro- 
päifchen Häufer betreiben, veritehen fie 
nod nit. ES gibt hier nur ein ein- 


ziges mirflich erjttlafliaes amerifani= | # 


Ihes Haus, und in diefem arbeiten | 
obendrein hauptfächlich Deutfche. An 
leßter Zeit jcheinen die Amerikaner Tich 
etwas mehr um den füdamerifanifchen 
Markt zu bemühen. Als Anzeichen da= 
für betrachte ich die in [panifcher Spra= 
che abgefaßten Kataloge und Erport- 
Zeitichriften, mit denen wir feit einiger 
Zeit geradezu überfchvemmt werden. 


Gärten bauende Bögel. 


Bon Oärten bauenden Ameifen ift | 
jüngft viel die Rede gemefen; im Hinz ' 
blid darauf mag daran erinnert wer= | 
den, daß e3, ebenfalls im tropifchen | 
Amerika, auch manche Vögel aibt, des | 
ren Nefter Kleinen Gärten gleichen. E3 | 
handelt fih um bverfchievene Kolibri= | 
arten, die ihre Nefter mit der meichen 
Samenmwolle von Tillandiien ausfüt= 
tern und nah außen das Neft mit 
Tlechten verfleben. Da die Samen- 
förner der Tillandfien in der Wolle 
jigen bleiben, jo entjteht in einem ber= 
artigen Nefte zur Regenzeit ein allge- 
meines Keimen, und die Nejter erhal- 
ten grünende3 Leben. Unter den vie- 
len Sämlingen entjpinnt fih dann 
alsbald der Kampf ums Dafein; die 
ftärferen haben die jchwächeren leicht 


chen gelingt es meift auch, mit den 
Wurzeln einen Zmeig zu erreichen, an | 
dem fie fich fejtflammern und dann 
auch Blüthen treiben. 
— — — 

— Neue Erklärung. — Was meint 
man mit Halb-Aſien? — Eng— 
lands indiſche Beſitzungen. 


Todes - Anzeige 
—— und Bekannten oie traurige Nach— 
richt, daß unſer innig geliebter Gatte, Vater 
und Großvater 
Johann Bratfiſch 
am Sonntag Morgen im Alter von 81 Jabhren 
und 27 Tagen janft entidhlafen it. Beerdigung 
finder jtatt am Mittwoch, den 5. September, 
Mittags um 12.30, dom Irauerbaufe, 850 W. 
21. Sfr, nah der Ep. Lutd. St. Matthäus 
Kirche an Hoyne Ave. und 21. Str, bon da 
nah dem Goncordia Friedhof. 
Augufte Bratitih, Gattin. 
Frant, Henry und William Bratſiſch, 
Söhne. 
Anna Dallmann, Minna Ziebarth, 
Töchter, nebſt Schwiegerſöhnen u. 
Schwiegertöchtern, Enkleln und Ur— 
enkeln. mdi 


Todes - Anzeige. 
— und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 

Charles Neubaum 

im Alter von 50 Jahren und 7 Monaten aut 
3. September plötzlich ſelig um Herrn geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 5. September, vom Ztaueabaufe, 247 E. 
Belmont Ape., um 2 Ubr. nad dem Et. Lufas 
Friedhof. Um jtille Theilnahme bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Anna Nendaum, Gattin. e 

Anna, Bertha, Eddie, Willie, Rinder. 

Kohn Frichter, Schwiegerfohn. 


Todes - Anzeige. 
Brickmacher Kranten-Unterftügungsverein bon 
Chicago. 

Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 

Bruder 

Karl Neubaum 
eſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 5. September, Nachmittags zwei 
Uhr. Die Beamten, ſind erſucht. ſich in der 
Vereinshalle um 1 Uhr Nachmittag zu verſam— 
meln, um dem Bruder die letzte Ehre zu er— 


weiſen. 
Kart Bunge, Präſident. 
Sohn vVahl, Prot. Seltretär. 


Todes» Anzeige 


Sreunden und Belannter biermit die traurige 

Nadrict, dab mein aeliebter Gatte 
Detlei Shuhmader 

nad langem Leiden im Alter bon 57 Yabren, 5 
Monaten und 2 Zagen aeitorben ilt. Die Beer: 
digung findet Statt am Mittivok, den 5. Sep 
tmber, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 
249 E. Belmont Ave., 
Friedhof. 


nah dem Montrofe 


Anaufta Shuhmaner, Gattin. 
* Annie Droberg, Tochter, 
modi 


Todes» Anzeige, 
Freunden und PBelannten die traurige Nadı- 
richt, dab unfere liebe Mutter und Sihiwieger- 

mutter 2 
Karolina Spiron aeb. Seffe 


fanft im Herrn entichlafen ift. im Wlter bon 
756 Sabren. Die Beerdigung findet Statt am 
Donneritag, den 6. September, Nachmittags 1 
Uhr, vom Trauerbauie, 919 NR. Samber Mlve., 
nad dem Concordia Friedhof. 


Auguit, Albert, Nulius Spiren, Söhne. 
Anna Spiron, Maria Spiron, Schwie⸗ 
gertöchter. 


Blattdütſche Gilde Chicaas Nr. 1. 

Den Beamten und Mitgliedern 
biermit de trurige Nabricht, dat 
itorben id. De Beerdigung findet 
Nait am Mittmoh, den 5. Zep- 

tember. Nabmiddags Alod 2. von Trnerhits, 
Friedbof. 
Claus Goeitiche. Meiſter. 
Eilert Dierts. Schriewer. 
—IL & Son 
301 und 303 Larrabee Strasse 
Telepyhon North 185. 
Aufträge von allen Tbeilen der Stadt prompt 
valdheim. 
Einziger deutider fonfeffionsiofer Sried , 
Shicage. Durd Metzovelitan-Jodbahn ti Se m 
ihönen Friedboſ auf Abſchlags ablunge 
seh, ice: Dat Bart Telephon 2 ee 
Ztadt-Offtce 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Weit. 


Todes - Anzeige. 

Detlef Schuhmader 
249 E. DBelmont Abe, nah dem Montroie 

Feidenbenatter, 
beforgt. Tiop,didufa* 
srzeigen, Tiliige Begräbnispiäße find in diefen: 
Syiliyp Maas, Sett. Jacob Schwab, su 
Yipz* 


| Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Rotten don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber fir Kinder, $6,.00. 
Einzelne Gräber für Exiwachfene, $i10. 


5 Cents Car⸗Fare bon t 
Xheile der Etadt. Tun einem 


Telephone Humbsist 1512. 
13no£* 
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Der Departement-Laden, der Euch Geld erſpart. 
VAN BUREN & CLARK STRASSE. 


| Laden offen jeden Abend, ausgenommen Mittwoch a. Freitag. Samftag biß 10. | 
| 


Unferefämmtlichen Verkäufer [prechen dDeutfc;. 


Diefer gerade opf 
für 3 


I Emaillirte blaue Wußenfeite 

J weiße Innenſeite — große 8-Quart 
Größe — für die Einmach-Saiſon; 
werth 75 — für 


zaffee⸗ 
Banne, 18c 


Granite emaillirte Kaffee-fanne — 
2-Quart Größe—fpeziell. Werth zu 


1Sc 


Slrümpfe, 50 
Echtſchwarze nahtloſe 
Strümpfe für Damen, 
Größen S3—10, mwerth 
123: — das Baar zu 


IC 


Bezüge, 


Kiflen- Bezüge, 9c 


36x45 gebleichte Kiffen- 
folhe Sorten 
wie Fruit of the Zoom, 
Lonsdale & Hill, werth 
18 — Stüd 


Ic 


Federn. 


und | 


8zoͤll Glas 
Bowls, 5e 


Verſchiedene Hunderte von Bowls 
von geſchliffenem Glas-Muſter — 
hübſche Entwürfe ſpezieller 


ze 


Handinchzeug, Kt 


Voll gebleichtes Wür- 
fel-Mufter Damaft 
Handtuchzeug, echtro⸗ 
ther Border, immer zu 
10c verfauft — p. Pb. 


441 


Wir führen ein vollftändiges Lager von Federn von lebenden Gänfen und 
Daunen; e83 wird fich für Euch bezahlen vnorzufprechen und nach unferen 
Preifen zu fragen, ehe Ihr Euch einen Vorrath für den Herbft einlegt. 


Todes» Anzeige 


Gegenjeitiger Interftäßungs-Berein von 
Chicago. 
‚Die Mitglieder werden hierdurch benachrich⸗ 
tigt, daß — 

Henry Selig 
Seftivn geitorben iit. Die Beerdi«- 


aung findet itatt am Mittwodh, den 5._ Cep» 
tember, 10 Uber Porm., von Tomwner3 Grove, 


SZu., nah Waldheim. 
Sojeph Sieben, Selr. 


bon der. 2. 


Geitorben: John Scoenield, Gatte bon Wil- 
beimma Scoenfeid, Vater don Fred und Her— 
mann Schoenfeld, itarb an 3._ September. Bes 
erdigung Mittwoh, den 5. Ceptember, dom 
Zrauerdaufe, 949 N. Ballou Str., präzi3 12 
Uhr Mittags. Beerdigung auf dem Arlington 
Friedhof. 


Geſtorben: Heury Selis. geliebter Gatte von 
Auguita Selig geb. Gerling. Vater von Claxa 
und Laura Selig und Frau A. &. Miller, im 
Alter don 56 Jahren, Beerdigung Mittwod, um 
10 Uhr Borm,, in Bowners Grove. Beerdigung 
auf ven Waldhein Friedhof. 

— — — — — — — — — 
a Gratulatiou gtarten 
zum Geburtstag, Verlobung. Hochzeit. — Jüdi⸗ 
ſche NeujahrsKarten und BPoſtkarten. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoiyh tr. — Telephon* Central 5861. 


5. Stiftungsieit uud Bau 
beranitaltet vont 


Prinz Yeinrıd) Deutiher Gegenfeitiger 


Unterftügungs - Berein, 


in Schönhofen® arofer Halle, Ede Milmanfee 
und Albland Aves., am Sonntar. den 16. Sep 
tentber 1906. Anfana: Nachmittags 3 Uhr. Tie 
dets, im Borberfauf 2de. An der Staffe 3be. 
fey4,15 


Brhan-Tag in Chicago. 

Herr Prdvan fab auf feiner Reife um die 
Welt obne Zweifel febr viele intereffante 
Sebenswürdigleiten, aber fcine intereffan- 
teren oder feine fo ichönen als er-fie ſehen 
wi menn er die White City Lefucht. 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
Al Now äAttrections. Vauderilie, Midger Lass 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasse, 
®egenüber dem Lincoln Bart 
Grfriihungs - Lofal und eriter Klkiie 
Samilien-Refort. 
Rortreiflided Konzert ichen Abend und Eonm 

Adtungsbol 


sag Nachmittag. 
mat,didofa* Sohn Weis, Eigentbümer. 


Die dentfhe Hehammenfchufe 


Inlorvorirt unter den Geſetzen des Staates Il⸗ 
finois. Eröffnet ibr 33. Semefter am 25. @ep- 
tember d. 3. Anmeldungen ierden: jet ents 
gegeugenommen bon 


Dr.F. Scheuermann, 


191 Ost North Avenue, 
Ede Burling Etr, 
fep2— 162 


EMIL H. SCHINTZ, 
120 Randolph Str. 


Geld u; 


5 bi8 6 Brozent 
ben. Su erite 
wm verlaufen. Tel.: Central 2904. 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Wandeiyh Str. 
—— Deutsche Optiker — 
Briten und Angengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Kameras und photogr,. Material. 


Bar auszubelfen. 


ST. JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY” 


Eine alte w. erfolgreihe Sctule. Bolls 
ftändig neu eingerichtet. Neue Kafernen, 
dampfgeheigt, elektrifch erleuchtet, mit 
Saugluft gereinigt. Zentral-Heigapparat, 
Keine Feuer im Gebäude. Feinite Ka 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. 


American 
Conservatory 


Die berusragendite Schule für Muflt und 
Gramatiihe Kunft. 
——— Saiſon. 
Lehrer. Un Be —* 
Lehrer⸗Ausbildunge⸗ Dert. 
Zertifilate. ee 


lome 


Stipendien jäbrlib für talentirte er mil 
beihräntten Mitteln. en beginnt 10, 
Sept. 1906. Katails verichi 

I. Hattitacht, PBräfident, 
14a9,dibofa,18t 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kinchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Deuticher Porter, 151 Weſt Madiſon 
Etr., Cafe Brauer. 


ee 
Verlangt: Ein tüchtiger Buchbinder für dauernde 
Befche tigung. 14 Midigan Str. dimido 


—— —s —— — 

Verlangt: Guter Junge von 16 bis 18 Jahren, 
im Liqueurgejhäft zu arbeiten. 822 Blue Ysland 
Une. 


cn anfertigen 
Berlangt: Ein guter Butcher, der das Retail: 
Geichäft verfteht; muß engli‘“ fprehen und auf ber 
Mordieite wohnen. Adr.: D. 216 Ubendpof. Dimi 


Terlangt: 5 Männer für Pyabrilarbeit; guter 
Lohn. 159 CH Wafhington EStr., Zimmer 3 
Perlangt: Agent für Privastunden auf der Rorbs 
jeite. Zu erfragen 1545 Ballou Str., 2. lat, nabe 
Logan Sguare, nach 5 Uhr Abends oder dor 9 Ubt 
Morgey). 
452 Wells 


—— Vorter, muß reinlich ſein. 


Etrake. 
51 Wilfom Str. 


Verlfangt: Ein junger Bäder. 


Verlangt: . Tüchtiger junger Mann an Gales.— 
177 Webiter Une. 


Berlangt: Wäder-Helfer.. 1934 Evanſton Avbe 


Verlangt: Porter. 677 Larrabee Str. = 


Berfangt: Mann, um Knopflöher zu machen ode 
Lafting an Shop:Röden. 77 Fremont Er. 


Berlangt: Schneider für Arbeit in Fort Sheri« 
dan. Vefländige Arbeit. Guter Lohn. Ungufragen 
die ganze Woche. 3 Einbourn Ape., 3. Floor. 

Berlangt: Zungen, im Yuchbinderei zu arbeiten.— 
368 Elybourn Abe. 


Berlangt: Guter Junge an Gales. Xagarbeit. $6 
und Board. 484 Larreder Str. 


Verlangt: Weber un) Jungen an Rugs. Rad: 
aufragen: 570 Wels Str. 


Verlangt: Lediner junger Mann für Gärtnerzi 
und beim Sewähsben zu beifen: hat gute Gelegen- 
beit, fi aufzuardeiten. 1152 R. Kedzie Une, 


ein iienarbeiter, Ber 


langt: Sofort, * 
Ve:fanz — 43 Eanalport Une, ° 


Rail} zu arbeiten verſteht 
— — — — — — — — 

Berlangt: Ein zuder laſſiger Weberieger für Deut 
ins Boiniiche. Mai, 146 Well! Sir, ⁊ 


Berlangt: Riempner. 
Etr. Car bis 48. Ape. 


—— — —— — — — — — — — 
ı Sebi Mann für © 
Rerlangt: Le io B ee > Winter der 


re 
(Bortiegung anf der 6. Seite.) * 
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—Rer— — 
Räuber-Paradies. 


— — 


Kein einfamer Wanderer ift feines 
Lebens und feiner Habe ficher. 


— 


Schwarzer Mordbube. 


Thomas Price hat angeblidh zwei Men« 
fhenleben auf dem Gemwifien. —Mlohren- 
hat in Sonth Chicago. — Hüllt fi in 
Schweigen. — Ihr Tranm ift aus. 


— — 


An 12. und State Straße wurde 
geſtern Abend im Verlaufe eines 
Streites der Farbige Sidney Harris, 
Nr. 1205 State Straße, von ſeinem 
Raſſegenoſſen Thomas Price erſchoſ⸗ 
ſen. Thomas Patton, ein Unbetheilig— 
ter, wurde von zwei Kugeln getroffen 
und lebensgefährlich verwundet. Der 
Mörder flüchtete, wurde aber 20 
Minuten ſpäter von Inſpektor Whee— 
ler und dem Sergeanten Duffy in der 
Wohnung der Negerin Lulu Johnſon, 
Nr. 468 Wabaſh Avenue, aufgeſtöbert. 
Lulu rückte den Beamten mit erhobe— 
nem Beile zu Leibe, wurde aber im 
Handumdrehen entwaffnet. Dann zo— 
gen die Beamten den Mordbuben un— 
ter dern Bette, mo er fich verfrochen 
hatte, hervor und fehoben ihn nach der 
Bezirtsmahe an Hartifon Straße ab. 
Er wird cıuch ron den Behörden in 
St. Louis wegen angeblichen Mordes 
gewünſcht. 

Frohlockten zu früh. 


Vor Owen Aherns Wirthſchaft, 92. 
Straße und Houſton Ave., ſtanden 
geſtern Abend etwo 150 Männer und 
harrten mit ängſtlicher Spannung der 
Berichte über der Gans-Nelſon'ſchen 
Fauftfampf. Unter ihnen befanden fi 
drei Neger. Alle die Leute hatten Eleine 
Summen gemwetiet, die Weihen natür- 
ih auf Nelfon, die Mohren auf ihren 
Raflegenofien Gans. Als die Berichte 
über die einzeinen Aunden einliefen, 
wurden die Gefichter der Meißen im= 
mer länger, während die Echmar- 
zen ein immer vergnügteres Grin- 
fen zur Schau trugen. Al: dann 
Gans als Gieger proflamirt wurde, 
bracen die Neger in ein Jubel- 
geheul aus. Das war für die Wei- 
Ben zu piel. Sie mußten ihr Müthchen 
an ben „Niagern fühlen. Die Schwar= 
zen wurden jänmerlich verbläut und, 
als fie fich losriffen, mie wilde Thiere 
gehegt und mit Wurfgefhoffen aller 
Art bombardirt, bi3 eine Abtheilung 
Bolizei eintraf und fie in Schuß 
nahm. Da die Verfolger ich tweiger- 
ten, das Feld zu räumen, wurden ih: 
rer 42 verhafte: und in der Bezirkö- 
mache zu South Chicago eingefäfigt. 
Die mifhundelten Neger mußten in 
Ambulanzen fortgeichafft werden. Sie 
gaben ihre Namen an al Wm. Craw— 
ford, Samuel Houfton und Mlbert 
Johnſon. 

Weshalb nurd? 

An der Stallung der United States 
Expreß Company, Nr. 255 ©. Des- 
plaines &tr., Tchritten geftern Abend 
drei Italiener vorbei. Sie unterhielten 
fi ruhig. Plögiic) drehte fich einer der 
Burfchen auf dem Abjat herum, 30q 
einen Revolver unt gab auf einen jei- 
ner Genojien einen Schuß ab. Dann 
wandte er fich zur Flucht. Er wurde 
bon Strafengängern verfolgt und aud) 
eingefangen, riß Tich aber los und ent- 
kam, ehe die Polizei eintraf. Inzwi— 
ſchen hatte ſich auch der Verwundete, 
dem die Kugel, wie man glaubt, in's 
Bein gedrungen war, nebſt ſeinem Be— 
gleiter berfrümelt. Bisher fehlt von 
ihnen jede Spur. 

Der 26jährige Bruno Sula betrat 
heute eine an Desplaines und Congreß 
Str. gelegene Apothefe und bat, ihm 
eine Kugelwunde im linfen Arm zu 
verbinden. Da er fich meigerte, nä= 
here Angaben zur Sade zu machen, 
murde die Polizei benachrichtigt. Gie 
Ihaffte ihn nad) dem County-Hofpital. 
Uber auch dort blieb er verftedt. „Ich 
Tage Nichts”, antwortete er auf alle 
thm gejtelten Fragen. Man muth- 
maßt, da er der geitern angefchoffene 
Menſch iſt. 

Sula wohnt Nr. 111 Mather Str. 
Im Hauſe war nichts Näheres über 
ihn in Erfahrung zu bringen. 


Des Raubes bezichtigt. 


Von Detektives der Bezirkswache an 
Weſt 13. Straße wurden geſtern der 
38jährige James O'Donnell und der 
35 Jahre alte Patrick Walſh verhaftet 
und in der Bezirtswache an Desplai— 
nes Straße eingeſperrt. Sie werden 
bezichtigt, Charles Nichelſon, Nr. 347 
Weſt 18. Straße, an Loomis und W. 
18. Strape überfallen und um $3 be- 
raubt zu haben. 


Aus allen Bimmeln geftürzt. 


Die 28jährige Wittme Elizabeth 
Stevenſon, Glasgow, Schottland, 
war, dem Drängen ihres hier anſäſſi— 
gen Jugendgeſpielen Wm. Anderfon 
nachgebend, mit ihren beiden kleinen 
Kindern nach den Vereinigten Staaten 
ausgewandert und nach Chicago ge— 
kommen, um ſeine Frau zu werden. 
Zuvor hatte ſie dem Bräutigam Geld 
gefandt, damit er eine Wohnung mie- 
then und einrichten fonnte. Als fie, 
faft mittefos, hier eintraf, erwartete 
fie Anderfon auf dem Bahnhof, theilte 
ihr aber auch aleich mit, daß er fich 
eines Andern befonnen habe. Er habe 
fi getäufcht, als er glaubte, fie zu 
lieben. Herrathen fünne er fie nicht. Er 
fönne ihr nur rathen, unverzüglich 
wieder nach Schottland zurüdzufehren. 
Der britiſche Vizekonſul Erskine werde 
ſich ihrer ja wohl annehmen. 

Die aus allen Himmeln geſtürzte 
Frau begab ſich zu Herrn Erskine und 
bat ihn, ihr die Nüdreife zu ermögli- 
hen. Kein Wort der Klage über An- 
derfon entrang fich ihren Lippen. Herr 
Erstine fandte fie zum Countyagenten 
Milfon. Diefer wird die unglüdliche 
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Anderfon hatte für ihn beftimmte 
Briefe nah) Nr. 385 Oft 40. Straße 
fenden laffen. 

Nichtsnutziget Schlingel. 

Der 18jährige S. Nicolette, Nr.305 
La Salle Straße, hatte geſtern in der 
Gaſſe eine Flaſche gefunden, die zum 
Theil mit einer Säure angefüllt war. 
Als der Junge ſpäter mit ſeinem 
Freunde vor der Wohnung der Frau 
Minnie Fritsfi, Nr. 423 La Galle 
Straße, herumlungerte, erfuchte ihn 
die rau, fich fortzufcheren. Darüber 
aufgebracht, fchleuderte der Bengel die 
Flafhe nad) ihrem Kopf. Yon dem 
Wurfgefhoß wurde Frau Fritski nicht 
getroffen, mohl aber ergoß fih ein 
Theil des Anhaits über ihr Geficht 
und richtete fie fo fchlimm zu, daß fie 
ärztliche Hilfe in Anfpruh nehmen 
mußte. Nachdem fie verbunden mor= 
den war, eriwirkte fie einen Haftbefehl 
gegen den jungen Nicolette. Zebterer 


Abendpon, Syieago Senntas den ⸗ 


INne ee wirgen nach der Zap Biene verunglückt. 


Feuerwehrmann Meſſenger erliegt 
ſeinen erlittenen Verletzungen. 


Zwiſchen Himmel und Erde. 


Sechs Perſonen auf der Roller Coaſter⸗ 
Rutfhbahn in White City verunglüdt.— 
Ein treues Chier.—Durchbreunendes Ge: 
fpann führte einen Unfall herbei. 


George Mejfenger, Mitglied der 
Feuerwehr zu Harvey, der am Sams 
tag bei Befämpfung des Brandes ber 
MWhittier - Schule verunglüdte, ift ge 
ftern Abend im St. Frances-Hofpital 


ı zu Blue Island den erlittenen Ver: 


legungen erlegen. 
Mit ihm verunglüdten zwei Stames 


hat fich biäher feiner Verhaftung zu | raden, die gleichfalls von dem fallenden 


entziehen gewußt. 
Als Lügner gebrandmarft. 

E3 ijt nicht unmahrfcheinlich, daß 
auf Grund der Angaben des 16jähri- 
gen Mörder Robert Gorbon eine 
Unterfuchung eingeleitet werben mird 
betreff3 der in der Kohn Worthy— 
Schule Herrfchenden Zuftände. Der 
ruhlofe Mörder des achtjährigen 
Ssofeph Need behauptet befanntlich, 
daß er biele feiner Lafter erft in der 
Anftalt gelernt habe. Diefe Anaaben 
bezeichnet Herr U. M. Lynch, Vor: 
fteher jenergmangs-Erziehungsanftalt, 
als Ligen. 

„Der Bengel lügt mie gebrudt,“ 
fagte Herr Lond. „Er murbe uns 


Kornis getroffen wurden. 

Meffenger, der 21 Jahre alt war 
und an Lincoln, nahe 150. Straße 
mohnte, hatte einen Schäbelbrud und 
Brandiwunden am rechten Bein und an 
den Händen erlitten. 

Seine Leidensgefährten, J. N. Vin— 
cent, W. Harvey und John Ott, Le— 
xington Ave., waren mit leichteren 
Verletzungen davongekommen. 

Die Schule wurde bekanntlich ein 
Raub der Flammen. Der Schaden be— 
lief ſich auf 830,000. 

Ende mit SſSchrecken. 


Auf der „Roller Coaſter“-Bahn in 
White City verunglückten geſternAbend 
ſechs Perſonen. Ein Wagen, in dem 


zum erſten Male im Jahre 1903 aus | zwei Damen jfahen, hatte etwa bie 


ber Smangsfchule üiberwiefen, da man 
dort mit ihm nicht fertig erben 
fonnte. Während er bier mar, ließ 
er fich nichts zu fehulden kommen 
Nah fünf Monaten wurde er ent- 
lajfen. Ym November vorigen Nahres 
murde er uns tieberum zugejanbt. 
Hier hat er feine Schlechtiafeiten ge- 
lernt, beffen bin ich ficher. Wir haben 
bier zwar einzelne entartete Schlingel, 
doch haben fie feine Gelegenheit, andere 
zu verführen, ba fie fich unter ftrenger 
Aufficht befinden und fich nur im Bei- 
En Auffeher3 unterhalten bür- 
en. 

Entlaftet. 


Der Inqueft über den Tod Kohn 
U. Schultes, der am Sonntag aus dem 
Fenfter feiner Wohnung Nr. 203 In: 
diana Straße abgeftürzt war, ergab, 
daß ein Unfall vokliegt. H. R 
Scäulte, der in Verbindung mit dem 
Zode des Bruders verhaftet worden 
var, wurde bon jeglicher VBerantmwort- 
ra entlaftet und in Sreiheit ge: 
ebt. 

Auch John Ericfon, Nr. 101 Canal 
Straße, der in Verbindung mit dem 
Tode feines Zimmergenoffen M. Eor- 
neilifon verhaftet worden war, ift in 
Sreiheit.gefeßt worden. Der Inqueſt 
ergab, daß Eorneilifon in angetrunte- 
nem Zuftande einen Lichtfehacht hin— 
untergeftürzt mar und bei diefer Ge- 
legenheit fein Leben eingebüßt hatte. 


Don Räubern vermefjert. 


An R. Sangamon und Fulton Str. 
murbe heute zu früher Morgenftunde 
Michael Bel, wohnhaft 172 Auftin 
Ape,, von Schhnapphähnen überfallen. 
Er machte auch anfänglich gute Miene 
zum böjen Spiel und ließ fich, ohne 
MWiderftand zu leiften, feine aoldene 
Uhr nebit Kette und $15 in Baar ab: 
nehmen. Dann aber verfuchte er thö- 
richtermeife, fi; Ioszureißen. Das 
follte ihm jchlecht befommen. Einer 
ber Banditen hatte bligfchnel fein 
Mefler gezogen und ihm die fcharfe 
Klinge in die Bruft gerannt. Die 
Raubgefelen bemwerfjtelligten ihre 
Flucht. hr Opfer befindet fi in 
ärztlicher Behandlung. 

Harry Wilfon, 43 Carpenter Str., 
wurde an Welt Madifon und Union 
Str. von vier Wegelagerern um feine 
Uhr nebft Kette erleichtert. Poliziit 
Bomwen von ber Bezirfämache an Des- 
plaines Str. nahm die Verfolgung der 
flüchtigen Banditen auf und verhaftete 
zwei der Burfchen. 

Die Häftlinge gaben ihre Namen ala 
Patrid MeNamara und Peterfaal an. 
Wilſons Uhr und Kette wurden in ih- 
rem Befit gefunden. 


Gleihfalls ausgeplündert. 


Heute Vormittag fprad GideonBen- 
jamin, Nr. 294 W, Madifon Straße, 
in der VBezirfämahe an Desplaines 
Str. vor und meldete, daß er zu frü- 
ber Morgenftunde an Carpenter und 
Mabifon Str. von zwei jugendlichen 
Banditen um feine Uhr und $3 in 
Baar beraubt wurde. Die Wegelage- 
rer, die junge Burfchen und fehr ner- 
vös waren, jehienen Anfänger zu fein. 
Sie fegten ihm mit zitternden Händen 
Schiekprügel an den Kopf, zwangen 
ihn, Die Hände hoch zu Halten, plünder- 
ten ihn aud und fuchten dann in wilder 
Flucht das Weite, 


Gute Beute. 


Bor feiner Wohnung, Nr. 1034 
Flournoy GStr., wurde geftern Abend 
Robert N. Gibfon von zwei Räubern, 
die Gefigtsmasten trugen und mit 
Revolvern ausgerüftet waren, um einen 
Diamantring, fein ſchwere goldeneUhr 
nebit Kette und ein biamantbefegtes 
Unbängfel, im Gefammtmwertbe bon 
etwa $500, erleichtert. 

Die Räuber wurden zwar eine bes 
trächtliche Strede meit verfolgt, bradj- 
ten aber fich und ihre Beute in Sicher: 
heit, Die Polizei hat fich bisher ver- 
zn bemüht, ihrer habhaft zu wer⸗ 

n. 


— — — — 
Toronto und zuräd 812.65 


Dia der Wabaſh⸗Bahn. 


Der obige Preis gilt von Chicago für den 
13., 14., 15. und 16. Sept. Giltig für Rüd⸗ 
fahrt bis zum 24. Sept, mit Berlänge- 
rung& = Berechtigung. Wegen Gingelheiten 
in Bezug auf Aufenthalt, Neben: Routen etc. 
fhreibt an #. 9. Triftram, ©. U. ®. A. 
97 Adams Etr. 194,5,6,7 
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Hälfte einer beträchtlichen Steigung 
überwunden, als er plötzlich hielt und 
dann mit unheimlicher Geſchwindigkeit 
zurückglitt. Sobald er ſich auf ebener 
Bahn befand, ſprangen die Inſaſſen 
hinaus und verunglückten. Einen 
Augenblick ſpäter ſtießen vier beſetzte 
Wagen mit dem leeren Wagen zuſam— 
men. Beim Abſpringen ſtürzten meh— 
rere der Paſſagiere vom Gerüſt ab 
und erlitten mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen. Sobald die Angeſtellten 
der Rutſchbahn Kenntniß von dem 
Unfall erlangten, wurde der Betrieb 
unterbrochen und die Privat = Feuer- 
mehr des Vergnügungs = Etablifje- 
ments alarmirt. Diefe fehte Leitern 
an und holte die verunglüdten PBaffa- 
aiere vom Gerüft herunter. Ein ſchad— 
baftes Rad am erftermähnten Wagen 
hatte den Unfall verurfacht. 

Die Verunglüdten find: 

rl. Nannie Kenny, Nr. 5660 5. 
Ave.; innerlich verlegt. Sie ringt im 
Mafhington Park =» Hofpital mit dem 
Tode. 

Frau Kohn Neily, Nr. 284 W. 
Randolph Str; Wunde am Bein, 
Auh Sie fand Aufnahme im Wafh- 
ington Part = Hofpital. 

Yrau Alma Smith, Bloomington, 
SU; Armmwunde und Braufchen, Die 
Verunglüdte wurde nach einem Hotel 
geſchafft. 

Mary Smith, Tochter der vorigen, 
liegt im ſelben Hotel an Brauſchen 
und wahrſcheinlich auch innerlichen 
Verletzung darnieder. 

Frl. Ethyl Johnſon, Nr. 516 La 
Salle Abe.; Schädelwunde und Brau—⸗ 
ſchen. Sie befindet ſich in ihrer Woh— 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Frl. May Douglas, Nr. 6913 Prai- 
rie Ave.; Wunden an Kopf und Ge— 
ſicht. — Heimgeſchafft. 


Hund als Lebensretter. 


Von ihrem ſchottiſchen Schäfer— 
hunde begleitet, fuhr geſtern Frl. Flo— 
rence Stephenſon, die Tochter Frede— 
rick Stephenſons, N. Glencoe, in einem 
kleinen Ruderboot auf den See hinaus. 
Sie konnte es ſich nicht verkneifen. mit 
dem Hunde zu ſpielen. Die Folge war, 
daß das Boot kenterte. Herrin und 
Hund purzelten in's Waſſer. Da der 
Hund nicht von ihrer Seite wich, ge— 
lang es Frl. Stephenſon, ihren linken 
Arm um ſeinen Hals zu ſchlingen und 
ſich, mit der Rechten plätſchernd, über 
Waſſer zu halten, bis der treue Hund 
das rettende Ufer erreicht hatte. Am 
Strande preßte ſie das Thier an ſich 
und küßte es herzhaft ab. Der Hund 
hatte ihr das Leben gerettet. 


War unvermeidlich. 


An Weſt Lake und Green Str. ſtieß 
geſtern Abend ein Wagen, deſſen Pfer— 
de ſcheu geworden und durchgebrannt 
waren, mit einer weſtlich fahrenden 
Lake Str.Elektriſchen zuſammen. Ei— 
nes der Pferde wurde auf der Stelle 
getödtet. Die beiden Perſonen, die 
ich auf dem Wagen befanden, ſowie 
ein Fahrgaſt der Elektriſchen, wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Frank Kelly, 26 Jahre alt, Nr. 6 
N. Sangamon Str.; ſauſte vomWagen 
auf das Pflaſter, erlitt Brauſchen und 
Wunden und wurde wahrſcheinlich 
auch innerlich verlegt. Er wurde in 
einer Ambulanz heimgefchafft. 

David Miller, 20 Jahre alt, Nr: 
261 ®W. Ranbolph Str., liegt an Wun- 
den und Braufchen in bedentlichem Zus 
ftande im County-Hofpital darnieber. 
Clara Neitern, 15 Xabre alt, Nr. 
5811 Henry GStr., Auftin, purzelte in 
der Car um und erlitt leichte Brau= 
ſchen. Sie befindet fich in ber elter- 
—* Wohnung in ärztlicher Behand⸗ 
ung. 

Rannte in ſein Verderben. 


An der 4. Str. verſuchte heute 
Morgen ein unbekannter Mann dicht 
hinier einer nördlich fahrenden Elef- 
triſchen die State Str. zu kreuzen, trat 
in ben Pfad einer ſüdlich fahrenden 
Car und wurde von dieſer überfahren 
und getöbtet. Der Motorführer U. 
Staeder und ber Schaffner DO. Ben- 
ber find verhaftet worden. Staeber 
betheuert, daß e3 ihm unmöglich ge 
mejen jei, die Car rechtzeitig zum Hal- 
ten zu bringen. 

Die Leiche des Verunglüdten murbe 
nad Budett & Hagaddnes Beſtat⸗ 
tungagefchäft, Nr. 4419 State Str., 


* 


ae ehesten) 


geſchafft. Er iſt eiwa 5 Fuß 4 Zoll 


groß, wiegt 175 Pfd. iſt blond, hat 
eine Glatze und trug einen grauen An⸗ 
zug, ſchwarzen, weichen Filzhut, blau⸗ 
geſtreiftes Hemd und Lackſchuhe. 
Gefährlihes Spielzeug. 

Der 14jährige Arthur Beterfon, Rr. 
181 N. Center Xpe., fpielte geftern 
Abend in jenem Schlafzimmer mit ei- 
nem Revolver, den er ohne Vorwiffen 
feiner Eltern von einem Spiellamera- 
den erlangt hatte. Die Waffe entlud 
Ti, und Arthur brach, von der Kugel 
in den Unterleib getroffen, bemußtlos 
zufammen. Ein fofort geholter Arzt 
beranlaßte die Ueberführung des Ber: 
mundeten nah dem Diakoniffen-Ho- 
fpital. Sein Zuftand wird ala hoff: 
nungslos bezeichnet. 

—e0 — 
Au fpät gefommen. 


Wil zum Sterbebett feines Bruders und 
wird angehalten. 


Während einer rafenden Kraftma= 
enfahrt durch Evanjton wurde geftern 
x ©. Stone, Präfident der „North: 
weſtern Conſolidated Milling Com— 
pany“ von Minneapolis, Minn., ver— 
haftet und dadurch verhindert, recht— 
zeitig an das Sterbebett ſeines Bru— 
ders in Ravinia Park zu gelangen. 
Stone war telegraphiſch von Minnea— 
polis herbeigerufen worden und geſtern 
Nachmittag in Chicago angelangt. Um 
nicht auf den nächſten Zug nach Ra— 
vinia Park warten zu müſſen, miethe— 
ten er und feine Mutter einen Kraft: 
magen. Noch ehe diefer nach Epanfton 
fam, war die dortige Polizei benad)- 
rihtigt worden, daß ein Mann und 
eine rau in einem wahnfinnig fchnell 
fahrenden Kraftwagen fommen wür— 
den, Der Wagen murde von der Po- 
lizei angehalten, durfte aber nach einem 
Aufenthalt von fünf Minuten meiter 
fahren, nahdem Stone die Sachlage 
erflärt und verfprochen hatte, daß er 
jurüdfommen und fich im MPolizeige- 
richt einfinden würde. Als Mutter und 
Sohn nad) Rapinia Park famen, war 
der Kranke foeben verfchieden. Vier 
Stunden fpäter zahlte Stone im Bo- 
lizeigeriht von Evanfton $15 Gelb: 
ftrafe nebjt Koften. Richter Voner 
Tprach ihm fein Bedauern aus. 

— 


Alter Anfiedler beerdigt. 


Benjamin Shärtleff war länger als fünfzig 
Jab:e Einwonner von Chicaao. 


Bon feiner Wohnung, 1445 Dafdale 
Une., aus wurde heute NachmittagBen- 
jamin Shurtleff, einer von Chicagos 
alten Anfiedlern, zur legten Ruhe ges 
leitet. Unerwartet mar der Ybjährige 
Greis am Sonntag Nachmittag ver= 
fhieden. Herr Shurtleff war am 9. 
Suli 1811 in Ernefttomn, Ontario, ges 
boren. Als 18jähriger Jüngling ging 
er nad) Pittsburg, lernte dad Zim— 
mermannd-Handmwerf und wurde jpä= 
ter Bauunternehmer. Nach ausgedehn- 
ten Reifen durch den Weiten Iegte er 
fein ganzes Kapital, $4000, im Jahre 
1851 in achtzig Acres Land in Late 
View an. Von diefem Befig hatte 
Herr Shurtleff nur no die zehn 
Mcres behalten, die fein Haus an 
Dafdale Ave. umgaben, das Uebrige 
aber mit großem Gewinn verfauft. Er 
mar; ämeimal verheirathet und ver= 
mittmet, fein einziges Kind ift Frau 
Lucy 3%. Meyers. 

—_— — — 


Englewood Muſical College. 


Das Englewood Muſical College 
gibt am kommenden Samſtag, Nachm. 
2:30 Uhr, im Odd Fellow Temple, 
6316 Yale Ave., ſein erſtes Fakul— 
täts-Konzert unter Mitwirkung der 
Altiſtin Mathilde Heuchling, der Re— 
zitatorin Anna Marie Fenneſſy, des 
Pianiſten Harold Henry und des Vio— 
liniſten Hermann Braun jr. Die Be— 
gleitung wird von den Damen Kittie 
Sullivan, Mildred Poole und Helen 
Broeniman ausgeführt. Das Pro— 
gramm enthält u. A. Klavierſtücke von 
Raff, Liszt, Moszkowsky, Sinding 
und Chopin, Wagners „Preislied“ für 
Violine und Wildenbruchs „Hexenlied“ 
in der Vertonung von Schilling3. 

— 
Vierlings⸗Mutter in Noth. 


Frau Mary Ormsby, betannt als 
Mutter vonVierlingen, iſt wegen Nicht— 
zahlung der Miethe aus ihrer Woh— 
nung, 533 Weft 42. Str., hinausgefegt 
worden. Nachbarn verichafften ihr ge- 
ftern in dem leeren Seller des Haufes 
543 W. 42. Str. ein heimliches Ob- 
dad, aber der Hausmwirth erfuhr da- 
bon und vertrieb fie. Die „Relief & 
Aid Society” ift um Hilfe für die Frau 
angegangen worden. Geitbem bie 
Stabtbehörden ihr und ihrer Kinder 
Auftreten in einem biefigen Mufeum 
unterfagt haben, ift e8 Frau Ormsby 
fehr [her geworben, den Lebensunter- 
halt zu erwerben. 

=— +1 — 


Ehinefe in Röthen. 


In der Wafhanftalt Nr. 474 DW. 
Randolph Str. wurde heute früß der 
Ehinefe Lee Yo von einem gemiffen 
Edward Moran überfallen und um 
$12 beraubt. Der Bandit wurde von 
den Deteftines Cohen und McDomelllö 
nad) heißer Jagb eingefangen, nachdem 
fie ihm mehrere blaue Bohnen nachge- 
fandt hatten. Richter Sabath über- 
wies ihn unter $1500 Bürgichaft den 
Großgeſchworenen. 

— — — — 

— Wahres Geſchichtchen. — Der 
Schulinſpektor X. inſpizirie die Vand⸗ 
ſchule zu Z. Er hatte heute eine ſeltene 
Ausdauer. Es iſt ſchon halb fünf Uhr, 
während ſonſt ſchen die Kinder um 
vier Uhr entlaſſen werden. Der Lehrer 
dozitie über den Kuckuck.—, Wer von. 
Euch kann mir eine Redensart über 
ben Kudud nennen?“ m. ‘der Rebi- 
for. Ein Knabe redie ſchnell jeine 
Hand empor und rief. mit Bruftton: 
„Sther’ u zum Kudud!” — „IQ, 
ja, ich verjteh’ fchon!” meinte mit niel- 
fagendem Lächeln der Infpeftor und 
berabfchienete fich endlich vom Lehrer 
und von den Kindenrn. 


Der Korposationsanwalt will ihnen mit 
.. Hilfe der Polizei zu £eibe gehen. 


Uene Telephon- Bezirke. 


Mehrfache Befchmerben, die bei der 
Polizei über Quadjalber eingelaufen 
find, welche nebenbei Raub und Plün- 
derung treiben, haben den SKorpora= 
tiong=Anmwalt Lewis veranlaßt, die ßo=- 
lizet auf den Quadfalber-Iinfug im 
allgemeinen aufmerffam zu machen. 
3 jollen Anftrengungen gemacht mwer- 
ven, den Schwindlern dad Handmerf 
zu legen, welche auf die Leichtgläubig- 
feit thörichter Menfchen Tpekuliren, un- 
heilbare Krankheiten heilen zu können 
borgeben und den Kranten, welche fich 
bon ihnen anloden laffen, mit Lift oder 
Gemalt Geld aus den Tafıhen ziehen. 
Herr Lewis ift mit Necht der Anficht, 
daß fol’ Treiben nicht geduldet wer— 
den jollte; er meint, daß man die be- 
treffenden Gauner wegen Schmindels 
und Betrugs werde belangen können. 
Beſonders abgeſehen hat Herr Lewis 
es auf marktſchreieriſche vorgebliche 
Aerzte, die z. B. Schwerhörigkeit oder 
Taubheit „heilen“, indem ſie den Hilfe 
Suchenden den Kopf mit naſſen Tü— 
chern umwickeln, oder den Magenkrebs 
durch Anempfehlung ausſchließlicher 
Kartoffel-Diät. Andere Quackſalber 
wiſſen Kranke zu bethören, indem ſie 
ihnen gegen ſchmerzhafte Leiden Mittel 
beibringen, die zwar vorübergehend die 
Schmerzen lindern oder aufheben, dau— 
ernd aber nicht nur nicht helfen, ſon— 
dern geradezu ſchädlich wirken. — Herr 
Lewis hat den Polizeichef erſucht, ei— 
nige Detektives zu ihm zu ſenden; er 
wuͤrde dieſen dann Anweiſungen geben, 
wie man gegen die Quackſalber vorge— 
hen müſſe, um ſie mit Erfolg faſſen zu 
können. 

Neue Telephon-Bezirke. 


Die Chicago Telephone Co. macht 
bekannt, daß ſie die Zahl ihrer Bezirke 
demnächſt um zwei vermehren werde 
durch Theilung der Bezirke „Lake 
View“ und „Weſt“. Die Trennungs— 
Linie des bisherigen Bezirks „Lake 
View“ wird durch Lawrence Avenue 
führen, die des alten Bezirks „Weſt“ 
durch die California Avenue. Der neue 
Bezirk nördlich von der Lawrence Ave. 
wird den Namen „Edgewater” erhal- 
ten, für den neu zu organifirenden Be- 
zirt meftlich von der California Abe. 
ift ein Name noch nicht ausgewählt; 
der Bezirk wird vorläufig ala „Nr. 14” 
bezeichnet werden. m alten Bezirk 
„Lake View" gibt e3 gegenmärtig 
9,500 Anfchlupftellen; 3,500 davon 
werben künftig von der neuen Zentrale 
„Edgewater” aus verfehen werden. Die 
Zentrale für diefen Bezirf wird in- 
mitten des Gebiet3 angelegt merben, 
das dom See, vom?zluß, von der Lam- 
rence Ave. und vom Montrofe Boule- 
bard begrenzt wird; die Zentrale für 
den Bezirk „Nr. 14" fommt nach der 
Gegend von Homan Ave. und W.Mon- 
roe Straße. Auch diejer Bezirk wird 
borerft etwa 3,500 Anfchlußftellen 
zählen. Die Einrichtung der neuen 
Bezirke zufammen mit der fürzlich 
fertig geftellten Zweig - Zentrale in 
ber unteren Stadt verurfacht der Te- 
lephon-Gefellfchaft Koften im Betrage 
bon rund $500,000. 


— — — 
Schlafende Staatsmänner. 


Aus London wird unter dem 11. 
Auguſt geſchrieben: Anſchließend an 
den von Dr. Dyke Acland auf der 
Jahresverſammlung der „Britiſh Aſ— 
ſociation“ in York gehaltenen Vor— 
trag über den phyſiologiſchen Werth 
des Schlafens bringt ein Londoner 
Blatt bemerkenswerthe Mittheilungen 
über die Zeit, die Sir H. Campbell— 
Bannermans Miniſter ſchlafend im 
Bett zubringen. Aus dieſem Bericht 
geht hervor, daß die meiſten Staats— 
männer, die gegenwärtig die Geſchäfte 
des britiſchen Reiches beſorgen, ſich 
eines geſunden Schlafs erfreuen. 
Obenan ſteht Herr Gladſtone, der es 
auf zehn Stunden bringt, der Kriegs— 
minifter Haldane und der Minifter: 
präfibent fchlafen zwifchen neun und 
zehn Stunden; der Lordfanzler Lord 
Loreburn und der Handelsminifter 
Lloyd George bringen e3 auf neun 
Stunden. Seh: Kabinettäminifter, 
darunter der zur Zeit viel genannte 
Grziehungsfefretär Birrel und ber 
Marineminiſter Tweedmouth Haben 
acht bis neun Stunden die Schlaf—⸗ 
mütze über den Ohren, vielleicht bat 
ſich Birrell während der Parlamenis—⸗ 
tagung, als er ſich mit der Schulvor⸗ 
lage abplagen mußte und ofi lange 
nach Mitternacht zu Bett ging, mit 
weniger begnügt, beſonders an den 
Tagen, an welchen Kabinettsſitzungen 
ſtattfanden, die gelegentlich um 10 
Uhr Morgens anfangen. Drei Mi— 
niſter liegen acht Stunden zwiſchen 
den Leintüchern, darunter der Schatz— 
kanzler Asquith und der Sekretär des 
Auswärtigen Greh, der allerdings noch 
keine Kriegsſorgen kennt. John Mor⸗ 
ley wird die Sorgen, die ihm die Re— 
gierung Indiens verurſacht, während 
eines ſiebenſtündigen Schlafes los. 
Mit nur ſechs Stunden begnügt ſich 
John Burns, der nach den im Lokal— 
verwaltungsamt verbrachten Arbeits⸗ 
ſtunden ſich beim Kricketiſpiel für die 
Nachtruhe vorbereitet. Der geſunde 
Schlaf, deſſen fich bie liberalen Mini: 
fter erfreuen, Hat die Kiffen mancher 
ihrer fonfervativen Vorgänger gemie: 
den. Obfehon Herr Balfour regel- 
mäßig zwölf Stunden im Bett zu— 
brachte, fonnte er nicht immer fchlafen 
und badte über bie Golflints nad, 


während ‚der Kriegsminiſter Arnold 


Forſter die feinem Heer fehlenden Ba⸗ 


tailfione zählte, um den Schlaf herbei- 
zuloden. Der Kolontalfefretär Lht- 
telton brauchte nur fieben, der Finanz⸗ 
minifter adit Stunden, der ehemalige 
Rord Kanzler Halaburg und der Mars 
quis of Londonderryg, der bad Er- 
ziehungdwelen verwaltete, brauchen 
neun Stunden, und ber Herzog bon 
Devonſhire ſchnarcht regelmäßig zehn 
bis elf Stunden im Bett, und nickt ge⸗ 
legentlich ſogat während ſeiner eige⸗ 
nen Reden ein. hi 


Zortlekung des 


tallenverwallers - Derkaul 


vom 4. bis einjchliehlich 8. Septbr. 
DD Mafienverwalter:Derfauf ift fo äußerft 
befriedigend für Jedermann gewejen, 

daß auf der Konferenz; am Samftag zwifchen 
dem Gericht, dem Mlaflenverwalter, zwifchen 
Kreditoren und petitionirenden Machbarn be 
i Schlofien wurde, im Intereije und aus Gere: 
tigfeit gegenüber dem Faufenden Publitum, 
den Derfauf dieje ganze Woche fortzufesen und 
die Waaren im Retail jo niedrig zu verfaufen 


geſchloſſen. 


letzte Woche des Maſſenverwalters Verkauf. 


CHAS. 6. DAWEN, Massenverwalter, 


Biffenihaftlihe Photographie. 


Ohne Wiſſenſchaft feine Photogra- 
phie, aber aud ohme Photographie 
feine Wiffenjchaft mehr. Optik, Chemie 
und Technit haben zuſammengear— 
beitet, der Photographie ihre domini— 


rende Stellung zu erringen und ſie zu 


einem Machtfaktor für alle Wiſſen— 
ſchaſten zu machen, mit Ausnahme der 
rein ſpekulativen. Der Hiſtoriker fer— 
tigt heute keine diplomatiſch genauen 
Abſchriften der Urkunden mehr an, er 
kopirt ſie getreuer, als es ſelbſt der ge⸗ 
wiſſenhafteſte Schreiber vermag, auf 
photographiſchem Wege. 

Der Strafrechtspflege iſt in der 
Photographie der findigſte aller Hilfs— 
arbeiter erſtanden, ein Detektive, der 
in feinen Beweisaufnahmen niemals 
irrt, dersdurh Röntgenftrahlen ſelbſt 
in der Sohle des Schuhes am Fuß die 
verſteckten Goldſtücke entdeckt. Die 
Naturwiſſenſchaften in allen ihren 
Abſtufungen haben ſich daran gewöhnt, 
ſich ſtändig der Lichtbildnerei zu bedie— 
nen. Denn was bisher nur das Auge 
des Forſchers bei ganz beſtimmten Ge— 
legenheiten ſah oder zu ſehen glaubte, 
bewahrt die photographiſche Platte zur 
Nachprüfung für immer auf. In den 
wiſſenſchaftlichen Werken ſind die von 
mehr oder weniger geſchulten Zeichnern 
angefertigten Jluſtrationen durch Re— 
produktionen photographiſcher Auf— 
nahmen von abſoluter Naturwahrheit 
erſetzt. 

Was bisher der Gelehrte nur ahnte 
oder durch Hypotheſen zu erklären ver⸗ 
mochte, die Gelatineſchicht zeigt es 
mit unantaſtbarer Genauigkeit. Bil— 
der des Blaſeninnern, des Augen— 
hintergrundes beim lebenden Menſchen, 
der Entſtehung des Gährungspro— 
zeſſes, der Organe der kleinſten Thiere 
wie die Zungen der Honigbiene und 
der Motte und ähnliches erregen heute 


ſchon gar keine Verwunderung mehr. 


Man ift an die Zauberfünfte der 
Photographie nun gemöhnt. Die 
Kamera mißt die Höhe der Meeres- 
mogen und fommt zu dem über: 
rafchenden Rejultat, daß die „haus: 


hohen“ Wellen höchftens bis 35 Fuß | 


auffteigen. Mit Hilfe des von Pro- 
feflor Walter Laas erdachten Stereo- 
fomparators werden jogar Karten ber 
Meeresoberfläche hergeftellt. Profeflor 
Dr. Neefen in Berlin füllt ein Geſchoß 
mit leuchtenden Zündſätzen, läßt es 
auß dem Schießplatz von Krupp ab⸗ 
feuern, und erzielt mit ſeiner Kamera 
eine haargenaue Aufnahme der Flug— 
bahn dieſes Geſchoſſes, die von tief⸗ 
gehendſtem Einfluß auf die Balliſtik 


iſt. 

Der photographiſche Apparat regi— 
ſtrirt ſelbſtthaͤtig erdmagnetiſche Vari— 
ationen, Erdbebenſtörungen. Photo— 
grammetriſche Wolkenautomaten er— 
möglichen es, die Höhe, Richtung und 
horizontale Geſchwindigkeit der Seg— 
ler der Lüfte zu berechnen. 

Das menſchliche Auge hat den 
Wettbewerb mit der Kamera längſt 
aufgegeben. Es läßt ſich täuſchen, 
blenden vom grellen Licht und tiefen 
Schatten. Nicht ſo die lichtempfind⸗ 
liche Schicht der photographiſchen 
Platte. Sie vermag ſelbſt die geringſte 
Ausſtrahlung fernſter Weltkörper am 
Himmelszelt feſtzuhalten und damit 
der näheren Unterfuchung zu überlie- 
fern. Die troftlofen Deben des Mon- 
des, der Orionnebel, der Ringnebel in 
der Leier, Mebelflede verfchiebener 
anderer Geitirne, fie alle ftubirt der 
Aftronom ftatt mie bisher am Doppel- 
refraftor an photographifhen Auf- 
nahmen. 

Mie der Photograph dag Himmel3- 
zeit burchforicht, jo fteigt er in das 
Erdinnere hinab. Er belaufht den 
Bergmann im tiefen Schadht. Gleich 
dem Yüger fteht er auf dem Anjtand, 
um feltene Thiere in ihrem Treiben zu 
beobachten. Seine Kamera holt ficherer 
als die Büchfenkugel die Gemfen vom 
felftgen Grat herab, ihr hält der fcheue 
Alpenfteinbod, das Wifent der Hohen 
Tatra, der Fuchs und bie Flinte 
Zwergmaus ſtand. 

Im Luftballon leiſtet das Objektiv 
wahre Spiondienſte. Es beobachtet 
bie ‚feindlichen Stellungen, deren Bil⸗ 


als was fie bringen würden, wenn jteim Ganzen 
an irgend einen verjchleudert werden würden. 
Der Saden it Dienftag, Donnerjtag und Sam- 
jtag Abends auf. Mittwoch und Freitag Abend BE 
Beachtet, dies it abjolut die # 


„ 
2 


der durch Brieftauben an den General— 
ſtab geſandt werden. Ein Tableau, 
ausgeſtellt vom königl. preuß. Luft⸗ 

ſchifferbataillon, vereinigt eine Anzahl 
ſolcher Aufnahmen. 

Die Botanik bedient ſich der Photo— 
graphie, um Vegetationsbilder aus 
allen Zonen der Wiſſenſchaft vorzu— 
legen. Was der Maler bisher ideali— 
ſirte und individualiſirte, wozu das 
Pflanzengebild beſonders lockt, das 
zeichnet der Apparat ſo treu und echt. 
wie es die aller Schönheitsfärberei ab— 
holde Wiſſenſchaft nur allein brauchen 
kann. 

Die Feinmechanik der menſchlichen 
Nerven und die Arterien in ihren 
tauſendfältigen Veräſtelungen verdan— 

ken der Photographie und ſpeziell der 

Rönigenphotographie ihre wahre Ent— 
| defung. Stereoftopifch aufgenommen 

wirken diefe Wiedergaben ebenfo"pla= 

jtifch greifbar wie das Präparat felbit. 

Und fo find alle Abjtufungen der 
Naturkunde, auch Geographie, Geo- 
logi?, Meteorologie, dann die Technil, 
Arditeltur, Kultur» und SKunftge 
Ichichte und Phnfit ganz innig mit dem 

| Enttwidelunasgang der Photographie 
| verfmüpft. Er befindet fi auf auf: 
' fteigender Bahn und ift feinem Zenith 
ı Schon recht nahe getommen, 


Die Preufen in Würsburg. 


Aus dem Tagebuch eined Würzbur- 
ger Bürgers theilt das „Würzburger 
Sournal“ u. a. folgende Eintragung 

| v. 4. Auguft 1866 mit: „General v. 
Manteuffel ift heute mit dem Haupt- 
quartier nach Frankfurt abgereift. Da- 
gegen ijt General Göben hier eingetrof= 
fen. Auch ein Theil der erfien Ein- 
quartierung, darunter die Hufaren und 
Dragoner, mußten heute den Yeld- 
zugsfoldaten von der Mainarmee Plah 
machen. Dabei machte eine nette Ge— 
fchichte hier die Runde. Die Seifen- 
jiedersmwittwe Köh| auf der Sander 
ftraße hatte 4 Jäger in Quartier be= 
fommen, die am Familientifch gut ver= 
pflegt‘ wurden. Am eriten Tage 
Abends verlangten die Preußen bie 
ihnen zufommende Tabaksration, die 
ihnen auch in Form von vier Padeten 
„Schwarzen Reuter“ fervirt tmurbe. 
Darauf ri der miteinquartierteland- 
mwehr-Unteroffizier, den man biöher , 
für einen gebildeten Mann halten 
fonnte, jedes Tabatspadet auf und 
warf e3 zum TFenfter hinaus mit ben 
Morten: „Wir rauchen feinen Tabak, 
aber e3 ift uns nur darum zu thun, 
daß die Befehle de General Man- 
teuffel befolgt werben.” Andern Ya: 
ges befamen die vier auf Orbnung 
baltenden Srieger ftatt der bizherigen 
vollftändigen marmen Abendmahlzeit 
einen „.smbiß“ aus Käs und Brot und 
je einen Schoppen Bier bingejtellt und 
als fie darüber ihr Erftaunen äußer: 
ten, jagte ihnen ihre refolute Duar- 
tiergeberin, »e& fei ihr nur darum zu 
tun, dab das „Freimandat Dian> 
teuffels“ aenau eingehalten imerbe. 
Alsdann ſoll mieder zmifchen der 
Mannichaft und der Quartiergeberin 
mit Nachficht der Tabaklieferung Se- 
parat=7Friede auf Grund des „Itatus 
quo ante“ gejchloffen worden fein.“ 


— Gauner-Sodhismus. — Richter 
(zum Angeklagten): Zeugnen Sie doch 
nicht, e3 ift ja vollftändig ermiefen, ° 
daß Sie dem Hubermaper, weldher an 
jenem Abende bezecht war, feinen Wos 
henlohn gejtohle.: Haben. — Angeflag- 
ter: Entjchuldiger, Herr Richter, das 
war eigentlid eine Entlohnung mei» 
nerſeits. 


Schuss für Eure Zähne und Euer Geld, 


35 Jahre ein Leuchttburm. 
Frei! Komiultirt uns, bevor 
alte zu übdertriebenen Bıcljen 
fäffigen $8.00 gg für I 
dfällungen — Hälfte der t 
Raten. Etwas Neues in Borze 
„Etwas Schönes ilt eine immermährende — 
— * — — e Int 
merz zogen. en * 
——— F —* 
—— BROS.. Zahn-Aerzte, — 
Zel, 47 Eentr. E.:D.:Cde Ranpolph u. las * 





MBerguägungs-Wegweiler, 


id. — „Ihe 2ode Route.“ 
8’, — „Zold in the Hills.“ 
iaf. — „Ihe Banderbilt Eup.“ 
i8. — „Xhe_Brce Lance.” 
ter. — „ibe Stolen Storb.“ 
Opera Houje — „Ihe Land of 


AWIR2@ 


. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


e:. 32 


ag. \ 
"ct Bark.—Ronzert und Aitraftionen 
ner Art. - 

.Houfe — Konzert jeden Abend und 


nntag Nachmittag. — 
a d Garten — Konzert jeden Abend 


nntag Nachmittaa. 
Spouci: Park, — Konzert und Attral- 


tionen berfchiedener Urt. : 
2 ite City, — Konzert und Attraltionen vers 
ſchiedener Art. 


— ——— —— — — — — 


(Sortiegung von der 4. Eeite.) 
nn EEE 


. Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 
er En En 


Siegel, Eooper & Co. 


juhen Anaben von 16 Nahren und bars 
über; intelligente und tücdhtige Anaben 
erhalten feite wenn im ganzen Ya= 
den und jchnelie Veförberung. Man 
ipredse jojort ı0g beim Superintenden= 
ten, 


dimido 


— — — — — — — — — — 


Verlangt: Caſh Boys, 
auftragen mit Schul: 
———— auf dem 5. 
Morgens. 

Rothſchil dk Companh, 
State und Van Buren Str. 


14—16 Yabre alt. Nach: 
und Alter-Bertifilat bein 
foot, um 8:30 


4ieh*X 


Berlangt: Schneider und Bujbelmen fir ftetige 
Arbeit. Epfort nahyufragen beim Superintendens 


ten, 
The Hub. 
dimibo 


Berlangt: Williger, ehrlicher Aunge für Laden: 
Seihäft. 86 per Mohr. 1426 Grace Str. 


"erlangt: Mann, an Sund-Counter und in Res 
ftaurant zu helfen, fomie Mäddhen für Küche. 
1841 R. Clark Str. 

Berlangt: Sofort, ein guter Bartender. Mub 
Deutſch und Engliſch ſprechen. Hat prſönlich vorzu— 
fprehen. Vediner Mann bevorzugt. ®. Kammerer, 
„Hotel Steger”, Steger, NU 

Verlangt: Mann, der Weine zu behandeln ver- 
freht. Nahzufragen 659 Bine Asland Ave. dmi 


Berlangt: 50 Arbeiter, $1.75. Stetige Arbeit, ſo— 
eleih. 76 Saale Str., oben. 

Verlangt: Porter, SR bis $12, Höhe, Partender, 
Maiter, Stelfmerlehrlinge, Haus: und Stall:Yeute 
alfer Art Handmwerter, Knaben um Geihäft zu er: 
lernen. Kutjcher f. berichtil. Häufer. 76 YaSalleStr. 


Verlangt: Arbeiter für Fabrifarbeit, 45 Meilen 
von bicago. Guter Lohn. Stetige Arbeit. 602 
Chamber of Gomimerce Aldo. 


©. Hals 


Verlongt: Barbier, jtetige Arbeit. 3541 
ſted Str? 

Verlangt: Färber und MWäfcher. Mn. Kohn, 691 
W. Chicago Ave. 


Verlanat: Ein guter Junge in Väckerei. 17241 R. 
Clart Str. 


Verlangt: Junge von 16-17 Aahren, der mit 
erden umgeben fatın, ebenfalls fir alle vorfom: 
wmesrden Arbeiten, amı liebiten einer der für Pain: 
ter gearbeitet hat. 2847 N. Nihland Ave. 


Verlangt: Fin Punhmann: mu auch Porter: 
192 Glart Str. dimi 


arbeit thun. 
Adreſſenſchreiber. Nachzu⸗ 
fragen 351 Dearborn Str., 6. Floor. dimido 


S 


Verlangt: Erfahrener 


Verlangt: 
N. Clark Str. 
Verlangt: Ein Mann als Hausmann und Pony 
u beſorgen: einer der Dampfheizung-Keſſel ver— 
eht. Ein gutes Heim für den richtigen Mann. — 
4761 Lake Ave, 


Vorter, mu aufwarten fünnen, 2281 
dimido 


Kutſcher, Gärtner und Hausmann: gu 
Nachzufragen 915 Yafe Ave., Wilmette, 


Verlangt: 
tes Heim. 
Illindis. 

Verlangt: Ein gauter erfahrener Bäckerwagentrei— 
ber. 14 Larrabee Str 

Verlangt: Junge in Bäckerei. 
Ave. 


—— 


unge, 16 Jahre alt, NordſeiteBra— 


Verlangt: J 
Vilfon Ave. nahe Hochbahn. I dimi 
—— 


broot, 1221 
Verlangt: Ein ſtarker junger Mann, um in der 
Päderei zu belfen. Yu erfragen 6 Uhr Abends. 


184 31. Str. dimi 


Verlangat: Ein Junge, in Apotheke 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
wid Str. 


zu arbeiten, 
557 Sebg: 


Verlangt: Guter Junge an Cafes zu heilen oder 
einer der die Wäderei erlernen will. Tagarbeit. 398 
Armitage Une. 

Verlangt: Painter, einer ber 
4938 9, Str, Hatothorne, N. 

Verlangt: Junger Mutcher, um 
und Sich jonft wirklich zur machen. 
Ede Lewis. 


tapezieren kann.— 


Shop zu tenden 
144 Webiter Ap., 


Verlangt; Laufburſche für Buchdruckerei. Gute Ge— 
legenheit für intelligenten Jungen, das Geſchäft 
zu erlernen. Schumann Printing Houſe, 108 Fifth 
Ave. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 223 Lincoln Avbe. 


Perlangt: Starter Junge, der mit Pferden um: 
geben und an Brotwagen mithelfen fan; mit 
2oard. 203 Lincoln pe. 


Verlangt: Mann für Haus-Moping. 1443 Mil: 
wankee Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon- und Küchenarbeit. 


Guter Lohn für guten Mann. 1487 Milmwaufee Ave. 


Ein ftarfer Junge, der etwas bon ber 
490 Lincoln Abe. 


593 Lincoln pe. 


Perlanat: 
Väderei verftebt. 


Terlangt: Kegelsjungen. 


Verlangt: Barkier. WE W. Divifion Str. 


Terlangt: Porter in Saloon. Keel's Place, 48. 
Ave. und Sarriion Str., Ede. 


Nerlangt: unge mit Erfahrung in Bäderei, — 
556 Milmaufee Ane. 
Verlangt: 
lernen. 1100 Milwaukee 


Verlangt: Butcher und Wurſtmacher, 
Mann. 2 Clybourn Place, nahe N. Robey Sir. 


— — 


Verlangt; t 
beiten. Lohn $10 die Woche. 


Verlangt: f 
beiten. . KRuppenheimer & Go., 831 N. Wincheſter 
Avenue. 

Verlangt: Porter fir Ealoon. 48 S. Elar! Ste. 


Ein guter Schubmader in 
$10 die Wode. 2279 MW. Harrifon 


Starfer Nun e um die Püderei zu er- 
be. 


lediger 


Ein ſtarker Junge, an Brot zu ars 
999 N. Weſtern Ave. 


Vorter, um in Kleiderfabrik zu ar— 


- 


Berlangt: einem 
Schuhladen. 
Straße. 

Ein junger Bäder an Brot und Bis« 


Verlangt: e 
arbeiten können. 99 Blue 


cuits; Tagarbeit; mu 

Island Avbe. 

Monrse 
dimi 


Verlangt: üchenmann. Waſſerman, 


und Glerf ‚Str. 


- — — 


Derlangt: Gin guter Nunge mit etwas Grfahrun 
an. Gates, . 87 und Board. Porzuiprehen 79 rar 
Ban Buren Str., Reftaurant Senrici. 


Berlangt:- Eofort, Bädergebilfe. 1085 €. 67. Btr,, 
nabe. Evans Une. 


Derlangt: Nunge, um an Brot gu helfen. Muk 
Grfohrung haben. $12 per Woche. 1678 W. 12. Str. 


Berlongt: Gin guter Vorbügler an Kofen. 881 
N. Windefter Ave. 


leibiger unge, um Bäderei zu ers 
ugenie Str. mi 


imi 


Berlangt: 
lernen. 21 
Verlangt: Guter Butcher. Befländige Arbeit, Gu⸗ 
ter Lohn. 431 State Sir. 


 Merlanote Junge in Wäderet. 1090 ZW. 12. Etr. 
— Yerla t: Verbeiratbeter Mann, obne Kinder, als 
an WFlat:Gebände., Man melde fi jogleich 
Nr. H4 Rord Clark Str., 2. Etoge. Man nehme die 
bintere Trxep,:. mobi 


— -.- — 


at: eter; guter Sohn und gus 
de Elfton Une. uud Irpin 
modim 


"Berlangt: Ein guter 
te3 Heim. 8. Schaefer. 
Park Boulevard. 


Berlangt: Carpenter und Wrbeiter für Nafchinen: 
Shop. Milwaulee Avenue. 


seien ———— 
Berlanat: Erfahrener Buffer an Meiiing-Anftrus 
menten für Rapelle. Mub befte Empfehlungen bes 
irefis Charakter und Päbigfeit aufmweifen Tönnen. 
von & Healy Emplopment Bureau, Adams Sn. 
modimi 


- — 


Verlangt: Ein junger Mann für Milcgeihäft zu 
arbeiten. 697 MWabaib Une, i 


Verlangt: Nungen. 1 Nabre und darüber, für 
Riftenfabrit. 385 Jlincis Str. jambdi 


ſamo 


Abvendpoſt, Chieago Sienſiag den 4. 


a lisnndessstniweuieid 


Berlangt: Männer und- Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Cent: des Wort.) 


‚_Berlangt: Schloffer. 605 R. Glart Eir. 


taos, beſtändig. 


Verlaugt: Barbier, Abends, Samen 
249 N. Wabanfia be. i 


— Junge an Gates. 953 N. Eatıfornia. 
e. 


Verlangt: Erfahrener Mann für Bartender- und 


VPorter-Arbeit. 6701 Halſted Str. 
‚ Berlangt: Junger Mann mit etwas Erfahrung 
im Schreibmaterialiengeſchaft. 


en bma = 
Sprade mächtig jein. Koclling & Klappenbad. 


Anftändiger, ftadtlundiger Yunge, 
Koelling & Klapvenbad. 


H. 2. Franklin & ©, 
dimido 


.B. Franklin & 
H F 


Verlangt: 16 


Jahre alt. 


Verlangt: Tabaklſtripper. 
210 Madiſon Str. 


Verlangt: Zigarrenpacker. 
210 Madiion Str. 


Fuhrmann und Möbel-Helfer. Kebard 
Yan Co., Wincdhefter und Ogden y 
odi 


Verlangt: Gifenbagnarbeiter für Dakota, Nebrasta, 
Wistonjin und Koma. Freiefeiie. fFarmarbeiter und 
für andere Arbeit, nabe Chicago. Noß Nabor Ugenen, 
117 &. Ganal Etr. Gtablirt 1868. 2jp,1mX 

Verlangt: Badehaushelfer, zuveriäffig, nüchtern, 

ute KHeimath.. Mineralbad Denktewalter, Spencer 
‚Indiana, fafmbim 


Derlangt: 
Erpreß and 


Berlangt: Agenten für Haushaltartikel; Leicht 
verläuflich; aroßer Profit. Nachzufragen Zimmer 


34, 960 Fifth Ave. Dag,ImX 


Berlangt: Erfahrener Reparirer on BleheMujil« 
infteumenten; einer mit guten Empfehlungen vor—⸗ 
gezogen. mon & Healy, mployment YBurenu, 
Adams Str, BagX 


Verlangt: Garriage:Body Arbeiter. Chicago Coach 
and Garriage Co., 193 Mihigan Une. 0,10% 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Meort.) 


junger Mann will das 
39 Elfton Ave. dimi 


— — 


Geſucht: Ein ſtarker 
Butcher-Geſchäft erlernen. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Bäcker ſucht Stellung. — 
210 N. Weſtern Ave., 3. Floor. 


Geſucht: 
ſtetige Arbeit. 

Geſucht: Junger Mann, 236 Jahre alt, ſucht 
Stelle, um Pferde zu beſorgen; nimmt irgend eine 
Arbeit an. 2 Sein Blace, 


Gafebäder, KonditorsBormann, wilnicht 
Adr.: D. 201 Ahendpoſt. 


Geſucht: Erſt eingewanderter iunger Bäcker ſucht 
ſtetigen Platz als zweite oder dritte Hand an Brot 
und Role. 9. 8., 455, W. Chicago Ave. 

Geſucht; Guter Buſineblunch-Koch ſucht Beſchäf⸗ 
tigung, it auch guter Lunchmann; ſcheut keine Ar— 
beit. Adr.: D. 20 Abendpoſti. 


2021 Jahre, wünſcht 


Geſucht: Ein junger Mann, 
142 Dayton 


irgend ein gutes Geſchäft zu erlernen. 
Str., Louis 
Geſucht: Junge ſucht Stelle in Bäderei. Hat ſchon 
früher darin gearbeitet. 213 Vine Str. dimi 


— — 


— 


Geſucht: Bäcker an Brot und zweite Hand an 
Rolls ſucht ſtetige Arbeit. 45 Meyer Court. 


Geſucht: Barbier ſucht Stelle auf der Nordſeite, 
ſpricht dDentih. 5 Oit North Ape., lat 3. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle. Yit au Wil: 
Iens, Morterarbeit mitzuthun. - Adr.: D. 213 
Abendpoft. 


Geſucht: Stelle als Butcher. Verſtehe mit Pferden 
umzugehen. 455 Oft Nerth Ave. 


Beſucht: 
ſucht ſtetige Beſchäftigung. 


Rockmacher, geht auch als Buſhelman, 

10 N. Centre Avenue. 
dimi 

— 

Geſucht: 

einem Saloon 

Garpenter Str. 


Gebürtiger Wiener jucht einen Pak in 
als Lunch-Kſoch. F. Hoffman, #3 

dimido 
Geſucht: Wiener Brotbäcer ſucht Stelle als zweite 
Hand. Adr.: D. 210 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Barbier ſucht ſtetigen Plat. — 
C. 2311 Wentworth Ave. 


Geſucht: 
einen 


Friſch eingewanderter Wagner ſucht 
ſtetigen Platz. Perſönlich vorzuſprechen. 
Georg Binder, 182 Oſt Ohio Sir. 


Geſucht: Ein junger Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
SW. Taylor Str. { 


Gejucht: Waiter, 34, juht Stellung; fan au 
Tartenden. Adr : D. 28 Abendpoft. dimi 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle als Schloſ⸗ 
ſer-HOelfer. Gute Erfahrung an Bohrmaſchinen. — 
414 Clart Str. 


oc. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bar-Porter, lann auch 
Bartenden, ſpricht etaws engliſch. wünſcht einen ſte⸗ 
tigen Plaß. M. Lurz, 36 Caß Str. 
Geſucht: Bartender ſucht Stelle. Empfehlungen. 
Erneſt, 129 N. Clart Str., Zimmer 1. 


Geſucht: Linotype⸗Setzer (Maſchiniſt), auch tüch— 
tiger Handſetzer, wünſcht ſich zu verändern. Offer— 
ten unter Adr.: D. 201 Abendpoft. dimibo 
Sebildeter Deutjcher, früher Statiftifer 
und Lehrer in Waihingten, D. G., und Baltimore, 
fucht ebenjoiche Stelle oder, bertrauenspolen Moiten. 
Suter echter. ipricht enaliih. %. St, Meftern 
Hotel, State Str. 


Geſucht: 


Geſucht: Aelterer deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Janitor oder Wächter. 248 Menominee Sir., Top: 


Floor. 


Geſucht: Junger Schrifticher jucht Stelle, wo er 
jih in Yob-Arbeit einarbeiten Tann. Adr.: D. 95 
Aben dpoſt. 

ſucht Arbeit, Ausbeſſerungen 
21 Abendpoft. 


Geſucht: Carpenter 
zu bejorgen. Adr.: D. 


Geſucht: 


Suche Nachmittaas oder Sonntags ir— 
gendwelche Beſchäftigung. Bin gelernter Uhrmacher, 
aber Nabhre lang im Soloon thätig. Adr.: D. 275 
Ubendpoit. 


Sejucht: Guter Müller fucht Arbeit; 
len Müllerei-Maſchinen gut bewandert. 
als Oeler in Maſchinenfabrit. 


iſt mit al— 
Gehe auch 
B.,759 Fulton Str. 


Gejuht: Bäder jucht Arbeit als zweite Hand an 
Brot. 2532 Weit 18. Str, 3. Patujich. 


Geſucht: Junger Saloon-Porter, 2 Nahre Grfabs 
rung, wünfcht Stelle. 8. T., 162 Mobawt Str, 


Gefucht: Dentiher Yarbier jucht Stelle, 1 Aahr 
im Sande. 575 Orleans Str. 

Geſucht: Junger Saloon-Porter, kann am Tiſch 
aufwarten, wünſcht Stellung. T. Kumer, 16 
Mohawk Str. 

Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Plat.— 
64 Perrv Str. 


Gejuht: Aunger Mann fucht Stellung als Kell: 
ner oder Bartender. Adr.: D. Ri Abentpofl. mdi 


Geiucht: Wiener Bäder jucht ftetige Arbeit als 
emeite oder dritte Hand. Kohn Schneller, 232 Nord 
Gentre Avenue. mobi 


Gefuht: Bäder, aute 2. Sand an Prod und 
Gates: Tann Ofenarbeit; fucht ftetigen Pla. Chat. 
göhmer, 177 Eaft Ohio Str. mobi 


Sefuht: Guter Borter fuht Stelle, kann Bar: 
tenden. Abr.: D. %0 Abenppoft. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mehrere Ehepaare, Farm und Brivat. 
und $H. 76 LaSalle Etr., oben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: Fin Ehepaar jucht Stelle für irgendwel⸗ 
Ge Beihäftigung im Haufe. 82 Menominee Str., 
nabe Sepdgmwid. 


Geſucht: Ehepaar wünſcht Janitor-Stelle. 


Weſt Randolph Str., oben, Sternberg. dimi 


Berlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 


Mädchen von 14—16 Jahren, in Strid⸗ 
63 W. Chicago Apve., Store. 


Verlangt: Erfabrene Verkäuferinnen im Haus: 
ausftattungs- Departement, fomwie I6jähriges üd: 
Sidder’8 Fair, 85 North * 

dimi 


— 


WBlRoscoe Bou⸗ 


Verlangt: 
febrif zu arbeiten. 


den. Guter Lohn. 


Verlangt: Millinerp Preparer. 


levard. 


*5 Maſchinenmädchen und Knopfannäherin⸗ 
ren an Weſten. 286 W. Superior Str., Gardner 


& Wilion. 


Verlangt; Mädchen, in Fabrik zu arbeiten. 21 
Mohawk Str. dimt 


"Perlangt: Gute Räherin für Wrappers und Dref: 
van Tolde bezahlen wir $10 bis $18 
€ 


ing Eacques; a 
i Chicago apper Eo., 5 Armitage 


ie Woche. 


benue. 


Verlangt: Gute PBünlerin an Damenkleidern 
Chas. Blocdorn, 55 N. California 


in 
Färberei. An. 


Verlangt: Mädchen, ieldes auf der Nähmafhine 
ION Wood Etr. 
bimidofrja 


erlangt: Gutes Märden, um Schultern und 
Aermel zu baiften an Röden, eines zum SRnöpfes 
581 &. Afblend Woe., nabe 13. En. 

dimi 


Verlangt: Mädchen, das „Stampen“ von Vapier⸗ 
muftern zu etlernen. Shöne Arbeit. Ferner, Mäd⸗ 
Kr on Stidereis:Majhinen au lernen. ‚Chicags 

raiding & Embroidery Eo., 116-120 Marfet Str., 
4. Floot. -8lag,ImX 


nähen kann. Einfache Urbeit. 


annäbhen. 


und Sonn: 


der englifhhen' 


6o.,: 
mido 


mobi 


(Ungeigen unter. biefer Mubrit.1 Gent das Wort.) 
« . 2 Ä “ un“ a * 4— 


IN 


Siegel, Cooper & €». 


J 


juchen 100° Berläuferinnen 
» —⸗ 
Montag, um 8:30. 


Schmucſachen und Silberwaaren, 
Bücher, Schreibmaterialien, 
Schube, Stidereien, 
Spigen und. Hanbihuhe, 
Tafhentücher und Spieliaden, 
Salstrahten und Bänder, 
TyiletiesArtitel, = 
Fancy Waaren und Leinen, 
Geftridtesg Unterzeug und Strümpfe, 
Waidftoffe, 
Waiſte und Pukimaaren, 
Leder-Waaren, 
aus⸗Ausſtattung⸗n 
Glaswaaren und Veriellan. 


Sofort nachzufragen beim Superintendenten. 


Siegel Cooper & Eon. 


ſuchen intelligente junge Mädchen, üher 
16 Jahre alt. für verichiedene Stellun— 
ger im ganzen Yaden. Mädchen, die wil- 
tig und tüchtig find, erhalten feite Stel- 
Inmgen tmd schnelle Beförderung. Man 
ipreche Sofort vor heim Superintenden- 
ſen. 


di mido 


Verlangt: Erfahrene Verfäuferinnen für Die nad: 
ftehenden Departements: : 
Geſtricktes Unterzeug. 
Kleiderſtoffe. 
Muslins. 
Schmuckſachen. 
Grodern- un? 
Wieboldts, 931-045 


Glas-Waaren. 
Milwaufkee Avenue. 


— 


Verlangt:  Cajh Girls, 14-16 Nahre alt. Nach⸗ 
äufrggen mit Schul: und Aiter-Zertifilat «beim 
Hilfs:Superintendenten auf den 5. Floor, um 8:20 
Morgens, 

Rotbihilp & Gompann, 
“- State und Pan Buren Eir. 


— dien*X 

Verlangt; Erfahrene Schneiderinnen an Männer: 
Kleidern. Guter Lohn umd ftetige Arbeit. Nachyufre: 
gen beim Sıperintendenten. ei 
The Hub. 


dimido 


— 


Verlangt: Damen, ftetige: Arbeit; guter Lohn. 
25 Dearbern ‚Str., Zimmer 737. r 2p,1m&t 
Verlangt: Erfahrene Operator® an Stfirts. 

Nhilipp .Klafter, 3 Erpital Str. ö 
Perlangt: Erfahrene Mädchen, Zigarrenkiften zu 
„trimmen“, oder foiche,- die e8 erlernen wollen; nur 
ute, flinfe. Mädchen werden verlangt. 211 Eaft 
uperior Sir. Maa,im&t 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gin ;autes_ Mädchen - für. allgemeine 
Hausarbeit. Zivet in sramilie, Guter Yobn und 
Heim für die richtige Perfon. Ingariiche vorgezo: 
gen. Schtwark,. 706 N. Mapleivood Ape.  " 

. dimidofrjafon 


usarbeit. Kleine Fa—⸗ 
tat. 


Verlangt: Mädden für 
milie. 565 $.. Place, 3. 
Verlangt: Wiliiges Mädchen, in "der Mile zu 
— — per Woche. Kleine Familie. 1426 
race Str. 


Verlangt: Mädchen, 
arbeit bejorgen fann, 
Satoyer Ane. 


das kochen 


und die Haus— 
Guter R. 


Sohn. 1025 


Verlangt: Mädchen gür leichte —— ng 
€ ilwaukee Ave. 


Keim. 844 Lincoin Zir,, nahe ° 


— wre ne 


ausarbeit, jo: 
inthrop Ave. 
dimido. 


Verlangt: Frau für allgemeine 
wie erfahrene Kinderwärterin. 214 


Verlangt: Dienitmädhen für allgemeine Sausar: 
beit, frisch eingewandertes vorgezogen. 272 ft 
Nortb Ave. 


Verlangt: Funges Mädchen für gewühnlihe Haus: 
arbeit. Muß zu Kaufe fchlafen. 447° Oft North 
Upe., 1. Flat. 


Verlangt: 
Heine Familie. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
32 Willem Str, dimi 


DVerlangt: Mädchen, 16-17 Jahre, für leichte 
Hausarbeit und im Laden zu helfen. 66 Willow 
Straße. 


Verlangt: Gine tüchtige Verſon 
eines Tleinen Haushalte, 4 Verfonen. 
Abends 7 1hr, 40 Wells Str. 
Teriangt: Mäpcen für Handarbeit. 
bee tr, 


zur Führung 
Nachzufragen 


677 Rarras 


Verlſangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 


364 
Larrabee Str.,, oben. 


Verlangt: Frau 
02 Schiller Str. 


als 


zum Waſchen und Reinmachen. 


Verlangt: Frau zweite Köchin, 75 Rufh 


Etr., Delft Gafe, 


Rerlangt: Yweites Mädchen in Heiner Familie. 
Guter Lohn. Deutiche bevorzugt. 57% MWoodlamn 
Ave. (Haus). Telephone Hode Part 1565. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Rein Kochen, 
Kleine Famiiie, 727 yullerton Ape., Flat 9. 


.. 


Verlangt: Grfahrene: Mädchen flir allgemeine 
——— Kleine Familie. 532 Cleveland Ave., 
Flat. 


Verlangt: Frau, Laden rein zu halten. —X 
Aäderei, North Apve. und Fairfield Av. 
Verlangt: Mädchen für Teichte Kausarbeit bei ei: 
ner Familie. 213 Weit 18. Etr,, nabe Salfted. 
dimido 
Verlangt!: rau, Heinen Sansbait zu führen. — 
205 Wer 21. Str. 


Verlangt: Deut fprehende Maitrek in und: 
room. %02 Wet Mandolph Str, 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für leicht? Yaus- 
arbeit bei einer Familte von zwei Perfonen, 64 
Wet Harrifon Str., 1. Floor. dimi 


Verlangt: Haus hälterin für älteren Wittwer mit 
2 Kindern. Gutes Heim. Kleiner Lohn. Anzufragen 
bit Mittwoch, von 8 Ubr'bis 4 Uhr Abends. — 
1837 Eberly Ave. 


Berlangt: _ Gin tügtiges Mädden für Kaudars 
beit; Leine Wälhe. 322 Roscoe Bin. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 653 


Lincoln Ape. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haubar—⸗ 
‘beit. 1 Milion Ape., 1. flat, zwei Blods met: 
lih don Epanfton Ave. dimido 

Verlangt: 190 
Indiana Str. 


Geihirrmwaiherin in Reftaurant. 


— — 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Küche und 
Hausarbeit. Guter Lohn. 16 E. Eiinton Etr. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. ML 
School Str., nabe Verry Etr. 


Berlangt: Ein Mädchen ober Frau für Rüdener: 
beit. 1249 Milmautee pe. dimi 


— — — 


Verlangt: Frau in mitteleren Jahren für Haus— 
arbeit. Tin Familie. Stetiger — und gutes 
Heim, EM N. Mindeiter Ape., nabe North pe. 

Verlangt: Erfährenes Mädden für allgemeine 

ausarbeit. Trer in Familie. Kein Moven, Mrs. 
& F. 5348 Indiana Ape., 2. Fiat. dmi 
100 Kochinnen, Küchen⸗, us⸗ und 
Waitreſſes, Madchen für leichte 
76 La Salle Str. 


Zum, aub gut 
od Une., nahe Clart 
‚fa 


Verlangt: 
mmermäbdhen, 
rbeit, Sausbälterinnen. 


Berlangt: Mädchen 
tochen. verftebt. 1761 
Straße. 


r alle 
rigbhtiwo 


Berlangt: Mädchen für -allgemeine SauSarbeit; 
* Oe = => —* a 
Khdfon Sir. Gehreiden oder vorfreien. ſabi 

langt: Ein gutes Mädden. Bier Grwadjene in 
ve Sant ie. 10 ®. Monroe Str., 2. Flat. mdi 


Verlangt: ne hausarkeit. 
iſch eingewandertes beboramat. eſhfield 
Uvenue. 2. Flat. modi 


Verlangt; Gutes Madchen für 
bent in Ueiner Familie. Guier⸗ 
Boulevard, 2. Flai. 


a Gute Röhin: dauernder Biak: 
Kohn. ®, 


®. Wille, 1998 Wrightwood 
Verlangt: Tüchtiges ae 

arbeit; a Shen Yan. ohn 

Uvenue. 


madqhe —* 
Mädchen für allgeme — 


allgemeine Hauzar⸗ 
Sohn. 433 Grand 
mobi 
guter 
Une. 
modimi 
ut» 
ale 
mobi 


für allgemeine 
».0. 58 8 


EEE — 


— 


(Anzeigen unter diefer Rubrik -I Eent das Mori.) 


— Oaudardelt. 
langt: Ü 
Pa — für Wälde außer. dem 


Verlangt: Mädden für Küchenarbeit. 
851 Elpyhourn Ape. 


Verlangt: Eine gute Hausbälterin: von. 38 -biß 
% Yahten. Gutes’ Heim für ‚bie-richtige Berjon.— 
28 N. Elisabeth Str., Dr. Boldt. 


Verlangt: Eine Frau, die etwas dom Kochen ver⸗ 
ftebt und jih fonft im Hanfe müslih mahen fann. 
HT NR. Halfted Str. ; 

Verlangt: Mädchen für "Hausarbeit. 
MWrightivood Ape., Logan Auen 


Berlangt:. Mädchen für Hausarbeit. Lohn $. — 
M. Borhardt, 4406 N. Clark Str. 


Verlangt: Tüchtiges. Mänden für allgemeine Ar: 
beit. Gutes Heim. Hoher Lohn. 4000 Waſhington 
Bart Place, halber Wed öftfih von Grand Blod. 

Verlangt: 
arbeit. Fr 


E. Weiſe, 


741 Wett 


Frau oder Mädchen für leichte Haus— 
s Schultz. 331 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein älteres deutſches Mädchen oder 
Wittwe oͤhne Anhang als Haushälterin bei einem 
Wittwer mit erwachſenem Sohn. Nähetes zu er— 
fragen Mittwoch oder Donnerftag, 16823 Melroſe 
Str., unten, nahe Halſted Etr. 


Verlanat: Mädchen 
kleine Familie, guter Lohn. 


für allgemeine Hausarbeit; 
5 N. Paulina Etr. 

dimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gute Köchin. 
4 Stratford Place. dimido 


Verlangt: Junge Frau, um ein Kind zu beauf: 
ſichtigen und für leichte Arbeit. 349 Jackſon Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haufar: 
beit. 24 Ewing Place, nahe Milwaukee und Robey. 


— — —* 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 50 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine 
fein Waſchen oder Bügeln. M. Singer, 
Winceiter Ape., nahe Taylor Str, 


Sausarbeit: 
m € 


z. 


Verlangt: Frau für ein oder zwei Tage in der 
Wodr. zum Yadenjhruppen nd maichen. Wäderei, 
54. Tan Buren Str, nahe Roben. dimi 

Verfangt: Köchin für Nefteurant. 12 W. Yan 
Luren Str, dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 
kleiner Familie. 3486 W. Ebicago Ave 

Verlangt: Ein Mädchen ais Köhin 
Geichittspiag. 4 W. Chicago Ave, 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
erbeit. öl R. Hohne Ave. 
Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; gutes Heim und Lohn. 1063 Milmaufee 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kleine Fa— 
milie, gqutes Heim. 1030 Milwaulee Ave. 


in einem 


Vexlangt: Deutſches Maädchen oder ältliche Frau 
für Hausarbeit. 706 N. Sonne Ape, 


Berlangt: Küchenmädchen. 333 Lincoln Ape. 


Verlangdt; Erfahrenes Mädchen für Sausarbeit, 
FA feiner Familie. Empfehlungen. IM9 Bincennes 
e. 


Vetlangt: Deutſches Mädchen, 3 in Familie, für 
allgemeine Hausarbeit. 834 MW. DW, Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Gausarbeit. Lohn $. 
345 Blue Island Ave. fü: © en 


Verlanat: Mädchen 
allgemeine SGauzareit 
323 Velden Ape. 


— 


Frau aufs Land fü 
deuticher Doktorfamilie. 


oder 
in 
Verlangt: Mädchen für- leichter Hausarbeit. 1168 
W. 12. Str, 

Verlangt: Mädchen für Nüchen-. und: Hausarbeit. 
KH die Woche, : ZRI-N. Clart Str. dimido 


‚Verlangt: Gin Mädchen für Sausarbeit, mo auch 
ein Hausmann gehalten wird. Lohn $4. A761 Zate 
Avenue. 

Verlangt; Aeltere 
Humboldt Ave. 


Frau als Haushälterin. 85 
- dimi 


u — 


Verlangt: —— Mädchen bei der Hausarbeit zı 
beifen.. 682 .W. North Avenue. modi 


Terlangt: Deutih:ungariihee Mädchen alt Köchin. 
86 die Woche. 62 N. Hohne Ane. modi 


Ben a IR La er 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Feiner Familie. 318 MW. MWabanjia 
Avenue. i . mopdi 


Verlangt:- Mädchen für Hausarbeit, und Mädchen 
für Atsdefjerungen. 425 Milmwaufee Ave. medi 


Verlangt: Mi chen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. aubante ichlafen. 39 Alta Die Ter⸗ 
race nahe Grace Str., 2 Blods öſtlich von Rord 
Clark Straße. * modimi 

Verlangt: Mädchen um‘ bet der KHausürbeit zu 
beiten. 541 Eleveland Ave. modi 

Verlangt: Köchinnen u 


weite Ma t, umdb 
100 Mädchen fir Hausarbe e ge 


3423 Balfted Str. 
modimido 
ein.. deurtiches 
P. Klein, 683 
modi 


— 


Verlangt: Gin ungarifches ober 
Mäpchen für allgemeine Hausarbeit, 
N. WMeftern Ave, 
en 7 

Verlangt: Köchinnen, 50 Mädchen f. Hausarbeit, 
Reſtaurants u. Fabriken, beſte Löhne. Jeos Kolb's 
Verm.-Bureau, 772 Milwaukee Ave. Sonntaas offen. 

modidoſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Böhmin vorgezogen. 4336 Calumet Ave. modimi 
Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 833 Sunnvfide Ave. ſomodi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie;: guter Lohn. 4343 Talumet Ave. 
lip, im 


Perlangt: Ein. ordentliches Mädchen für shait 
und Küche. Gutes Gehalt. 32 u. — 
Leland Ave., Sheridan Vark. ifmpmi 


— — U nn 
MW. fyellers größtes deutihsameritantiches Bermitr 
Inga: Inkinuet 586 N. Clart Str, ne ollen. 
Sute Pläge und Mädchen Neompt beiorgt. ute 
Haushälterinnen immer an Kand. Tel. Rortt 2291. 
Inop® 


———— nn nn 
Der einzige PVlak, ivo Mädchen u. fra 

ute Stellen erhalten, it vte se Fr 
gentur, 76 LaSalle Str., oben. Epreht vor und 

überzeugt End. PBhone Main 2717. Aaglın 


ꝰ 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine, tüchtige deutſch-ungariſche Köchin 
fuht ftetige Stelle in größerem Hawie. Pitte vorzu- 
fprehen bei_lnbefannt, 9383 Ewing Apenue, nahe 
4. Str, Enutb Chicago. 


Gejuht: Frau jucht Pläpe sum Maiden un 
Hausreinigen, 


293 Center Str., Sinterbaua, oben. 


Gefuht: Fine tüchtige Damenfeneiderin empfiehlt 
{is in _Säufer. Seibftfländig gearbeitet in Curapa. 

rs. E. Rod, 37 Flocimond Str. dimi 
Geſucht: Büalerin ſucht ſtetige Arbeit in Lau dep. 
185 Gleveland Ave, binten. s — 

Geſucht: Frau nimmt Wäſche in's Haus. Gebt 
auch aus zum Reinmachen. 79 Mobamt ei, bin 
ten. 


Ss een a 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu 
8 St. Michaels Court. ° — 
Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau ſucht Steg 
als Kaushälterin. 87 Reenon Er ae 
wiat. 


Geſucht: Zwei ſlaviſche Mädchen ſuchen ˖ Stellun 
für Hausarbeit. 7904 Wrigbtmoed Abe. 2. Ja.» 

Geſucht: Friſch eingewandertes gebildetes deut: 
ices Mädchen jucht Stelle alt Köchin und E leichte 
Hausarbeit in Meiner Yamilie. Witte jelbit vorzus 
414 €. Clarf Str, 2. Floor. 


— 


iprechen. 


— ie 


Geiuht: Frau mit Kind jucht usarbeit tag8- 
über, Gute Köchin. 1814 Indiana zu naße Ur 
4. Etrake. 

efuht: Deutihes Mädcer jucht Stelle für all: 
meine Sausarbeit. Scheut Feine Arbeit. 400 
Wriih eingemandertee Mädchen 


e 
Kon Str. 
Geſucht: t 
Stelle in beſſerem Sauſe, 18 Xabre alt, dar 
jelbft vorzufprehen. 263 Biachawi Str., Flat 3. 
— Beet uub Elder 
n; er t 
Hausarbeit. Kann kochen. 13 Erbach ehr. —* 
Gefuct: Zivei deutice Mäbken fi tele fü 
— Bi rg —— — 
ol. . 


Gefuht: Ein älteres —S madchen daß aut 


tohen Tann und feine Arbeit t, t : 
1615 51. -Str. fheut, jucht Geile 


Gefuht: Dentihes Mädchen fucht Stell r 
gemeine Sausacbeit. 5114 ee elle für u. 


Geſucht;: Erfahrenes deutfhes Mädchen, da8 ei: 
8 { richt, i ⸗ 
— 934 BR . N 8. 
Geſucht; Eine deutſche Frau ſucht Stelle für 
8 t, Ian . Bitte önl ⸗ 
Be Ta en ade — 


— 


Gefucht: - Wrif eingeinandertes bent dehen 
us Son u a. Sausarbeit, Mg gr 
r8. Braun, 798 Waibburne Wpe., nabe Weitern 


Ave. 


—— — — 
a erm u. 2 e . 
lich vorzuſprechn. 641 Ordard Str. ven 


J— Weib ei derte Seutich- 
Ki —* wär er in einer Behet.famite 
unterzutommen. . 


erite: Klafie KR — 8* 
ot, prechen k us 
© nahe Robepr- ir Blake i 


"Etellungen {ndhen: 


derm 


(Ameigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefugt: "Deutiaes Mädchen fuht Stelle als Rin⸗— 
2 n. Bitte perſönlich votzuſprechen. N W. 
rie Sir. 


Geſucht: Frau, in den mittleren Jahren, tüchtige 
Wirthſchafterin, wünſcht in jeinem oder beſſerem 
Haufe als Haus hälterin unter zukommen. Adr.: D. 
Wo Aben dpoſt. 


Geſucht: Frau aus Ungarn, gute Köchin und 
es Haus ha lterin, ſoricht deutſch und ungariſch, 
hr Etellung. SIR Morgan Str., 2. Floor, Front. 
Geſucht: ine tücdhtige Saushälterin jucht, Stel: 
fung bei einem Wittiwer mit ein oder zwei kleinen 
Kindern. Adr.: D. 214 Abendpoit. 
Gefucht; 


Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit. 
Floor. 


13.H0we Str., erfter 
Gejucht:  Deutihes Mädchen jucht Stelle; jcheut 
feine Arbeit... 4 Dapton Str. 


Gejuht: Deutihe Frau jucht Waichpläke. 
45 R. Halfted Str. 

Gefuht: Eine gute deutiche Frau, 34 Nahre alt, 
mit 2 Jahre altem Mädchen, juht Stelle al3 Haus: 
hälterin: gebt auch außerbald. Nachzufragen für -d 
Tage von 7 bis 7. E., M2 Larrabee Str. 


Geiuht: „Erfahrenes Ddeutihes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine: Hausarbeit bei feineren Yeuw: 
ten auf der Nord: oder Nordmweiticite. Bitte dorzu= 
foren. 327 NR. Paulina Str. 


Teutiches 
Neftaurant. 


Gruft, 


= 
. S. 


Geſucht: 
Stelle in 
Str. 


Köchin, Sucht 
126 Orchard 


Mäpgen, qaute 
Anna Schichel, 


Geſucht: Alte Deutfhe rau juht Stelle zu zwei 
alten Yeuten oder in tleiner familie. Zu erjragen 
2 Tage. Bitte perjönlich vorzuiprehen. 376 Cleve— 
land Upe., binten, unten 


Geſucht; Gebildete Wienerin ſucht Stelle tei Lei— 
denden. Pejorgt auh Auträumen.. Schmidt, 334 
Dft North Une, 


Gejucht: Tentihes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. 445 Sergmwid Ztr., hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau juht Pläge für Neins 
mahen und Wafchen. Verfönlich vorzuiprechen. 


Wanzung, 677 Wrightiweod pe. 


[= 


Kauis: und Berfaujs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Bort.) 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaufce Avenue. 
196-198 N. Halftev Str., nahe Milmwaufee Avenue 

— Store und Lffice Figtures.— 
Wegen zu großen Lagers aller Sorten Store iFir: 
tures, als Grocery, Delikatejien, Millinery, Bäderet 
und Meat Markets, vertaufe diejelben jegt zu Dem 
fvettbilligen Preiie don 50: am Dollar. Che br 
einfauft, jprecht bei mir dor und überzeugte Euch 
davon. Verkaufe auch auf Theilzahlung. 2il Imx 
Fin PBicnele und eine Kifte Tiich- 
Iphien, v23U 


Zu verfaufen: 
lerwertzeug: muß billig verkaufen. 
Afbland ne. 


— — — — — —— — — — — 
— — — — — — — 

Vianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


Keine Anzahlung — 8 bis 80 monatlich. 
Starch's Piand-Raäumungsverkauf endet am 1. Sept. 
66 elegante neue md gebrauchte Pianos werden pers 
fauft, ungeachtet ihres Werthes. In diejer Lifte von 
feinen Pianos jind: die folgenden zu finden: 2 Ana: 
bes .(jo gut wie neu), $150 und $255; Sazelton, $VV; 
2 .Hallet & Davis,:$98 und $L10; Bauer, $05; Kin: 
ball, $100; Chaje (wenig gebraudt), $225; WFilcer, 
$125; Steinway, $145; Haines Bros, 5; mer: 

75. 2. U. Sterd VBiano GCo., 24 Wasaib 
Waa x⸗ 
Großer öffentliger Verkauf von Pianos jetzt im 
Gange, 157 W. Madifon Str., nufe Halfted Str. 
Bartte 1.6 Upright Bianos, Eur. Yuswahl..s 65 
Fartie 2.8 Upright Chaje, Stari u. Pauer.. 187 
Partie 3.—12 erft. slafie Upr. Srand Pianos.. 198 
Partie 4.—2 Kimball Pianos, Mabagoni ð 
VPartie 521 Steinway Piano, wie neu An 
Partie 6.—109. Sa. Pianos, $, $i0, $l5 und $0. 
Zahlungen $5 Baar md , BB, $ per Monat, 
ffen Abends. 
157 W. Madiſon Str., nabe &alfted Str. 
Hag*X 


Mus verfaufen: Schönes Piano. 616 Zuperior 
Str., ziwiihen Wood und Aſhland UApe., 1. Fiat. 

Uſep 
ſofort, 


Muß vertauſen: Prachtvolles Pigno, ver⸗ 


laſſe die Stadt. 72 R. Halſted Strt. 


Nut 8 für ſchönes Voſe Upright Piano. 8 
monatlih Aug Groß, 5090-04 Wels Str — 
ſp, Iw 


810 bis 815 kaufen ihönes Square Piano oder 
Drgel. U. Groß, 592 Wels Etr., nahe North Ync. 
4ip,im 

Zu verfaufen: Hochfeines Cabinet Grand Mahagoni 
Upright Piano, fogut wie neu: garantirt 10 Jahre; 
weniger als Hälfte der Neufoften. 3134 Calumer Ave. 
jodido 

865 faufen ein 00 Upright Piano, baar ober 
Seit. 629 Larrabee Straße. modı 
Schönes feines Upright Mahagoni Piano, neuejtes 
Movell, Parlor:Set und Pibliotbefmöbel, Ix12 Aug, 
billie für Gaib. 1417 Sheffield ve. 1jp,1mX 
Zu verkaufen: Piano, hübjches Mahagoni Upright, 
billig. Zu. erfragen nah 6 Uhr Abends, 73 Park Ane, 
fiimdmi 

u verkaufen: Ipright Piano, billig, guter Ton. 


9 N. Ada Str., nahe Randolph Str. 30aa,ImX 


Konzertins, gebraudt, in gutem Juftande, billig 
zu verlaufen. 437 Milwaufee Une, nahe — 
d3 


tee wi 60 
Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
39.50 für eine Asjimmer Finrihtung don neuen 
Möbeln, Da der ertra miedrige Preis, von 860.50, 
den wir Für tie festen 10 Tage geiegt batten, ;> 
großen Anfang Lei ımjeren Kunden fant, jo ha: 
ben wir ms entichleilen, Demjelben bis zum 10. Sep: 
teınber aufrechtzubalten und neben wir nachfoigend 
ein volfftändiges Verzeihnik der Möbel, wie jie im 

unferer 4:3immer Einrichtung enthalten jind: 
Parlor — Eßzimmer — 
Stüch VParlor Suit, Eichenholz⸗Tiſch, 
Parlor⸗ Ziſch Stühle, 
Schankelſtuhl, Sideboard, 
AXI Rug, 9x12 Rug. 
ſchönes Bild. 
Schlafzimmer — Qüche — 
Eienbett, Kochofen 
Sprungfeder, Küghen Tiſch, 
Matrahtze, Stühle. 
Ehiffonier, 
kleiner Tiſch. 
Bear oder Abzahlung, 
gungen. Botichen, 154 
Safften Str. 


Bedin⸗ 
nahe 
4jep*X 


den liberatften 
North Avenue, 


zu 
Ch 
Zu verkaufen: Außerordentlih feine Vartie Möbel, 
Nugs, Meijingbdettftellen, Bor:Springs, Dreſſers, 
Chiffoniers Oelgemälde, Leder Pibiiothefftühle umd 
Schaukelſtühle, ſolides Mahagoni-Pult, toſtete 5150; 
des gleichen hochfeines Mahagoni Upriaht Piano; 
dieſe Waaren ſind die allerbeſten: weniger wie drei 
Monate gebraucht; müſſen ſofort verkauft werden. 
Sprecht heute vor. 334 Calumet Ave. ſodido 
billig, 3 Tel 


Zu verfaufen: Parlor-Dfen, 


Goutt. 


Zu verfaufen: Kücdenofen. 3 Sullivan Str. 
dimido 
Zu verfaufen: Betten, Rugs, Drejjer, Bilderrah— 
men, Geihirt. 130 Tayton Etr. 
— —— —— —— —— —— — — — 


— — — —- 


Kferde, Wagen, Hunde, Tögel n. T. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 3 Gents das Wort.) 


865 Laufen eine IM Bund Bay Mähre, guter 
Läufer; 845 faufen ein 1200 Pfund TDeliverp: Pferd. 
&2 Grand Ane., hinten. 


Zu verfaufen: Ein Pierd. Nachzufragen Abend? 
nad 6 Uhr. 5815 Pilpoy Str. 


Muk verfaufen: 2 ichr gute Mierte, ein Bridwas 


gen. 21 Varry Une. 


Zu verfaufen: Billig, Geipvann und Geidirr. 
713 Wallace Str. 

Zu verlaufen: 
Orleans Etraße. 


Branzöfiihe Pudel, billie. 2% 
jomadi 


uk verfaufen: 150 Pferde, Etuten aller Art, 90) 
—160) Pit.; $20 das Stud ımd aufwärts. Yeop, 15 
Cornelia Str., nahe Milmautee Une. agda—fp17X 


Patentanwälte, 
(Ungetgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Robdt Rlok & Eo., beutihe Patentanwälte 


und Ingenieure ertbeilen freie Austunft in Patent, ' 


Angelegenheiten. Erfindungen verpollfommnet. Rapis 
taliten eventuell beiorgt. Batentliteratur frei. 
Epreht dor im Schiller Blida. fb,doiondi® 


Gefunden und Berloren. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Duntles’ Bay: Pferd, 1300 Bd. fchwer, 
Wiederbringer erbäft $25 Belohnung. 
tt Blod. und Galifornic 


Berloren: 
11 Jahre alt. 
Eddie-Rorbmen, Irving 
Avenue. 


Dampfer · Linien. 


Schilffstarten. — Billig, ſicher, dequem.— 
Wer: reifarten Freunden: u. Berwandten in ti» 
ee as en — will, 

ne Tu 
s en .gebentt, der. verfeble nicht, Be 


us! an ‘den: ⸗ 
— Sa —* * —— 


ti ini 
en . &- Benja a ee 
farf 
Barry Line 


Etr., Thicago, 3. im;—31») 
mpfer. 8 Uhr Mbends täglich nah 
——— ten, Beil 
he a . 
Biken Wisigen Cir- Wer Keakat din! 


er 


ar 


: Gefchäftsgelegenbeiten. 
unter diefer Rubrif 2 Gents das Wart.) 


Grocery an NR. Etate Etr., % 
MM. 53 Niver Str., GE: 
imi 


(Ungeigen 


verfaujen: 
Jahre etablirt. 


Zu vertaufen: Kaifee- und Thee-Laden, feine 
Nahbaricheft, für die Hälfte des Wertbes; ſchöne 
Wohnung. billige Mietbe. Kommt jofort. Radhzu: 
fragen 12 Dit North Une. 


Zu verfanfen: Delifetejjenitore, beite Sage, Norbs 
jeite, wöcentlihe Einnabıne $150, ihöne Wohnung, 
billige Mietbe. Fragt Morgens 9. 12 Oft Rorth Av. 


Verjchleudere meinen leiten Grocery: und Schuls 
Store, vier Zimmer, Porn, Mietbe $15. Baar oder 
auf Zeit. Deutihe Nahdarihaft. ZH Honne Une. 
Zu verfeufen: Outgebende: Buther-Geihäft, nur 
Raar-Rundihait; babe 2 Grihäfte. Spredt vor 
1489 N. Wibland Are. diia 


Schnell zu verlaufen: Gutgebender Autcheribop 
mit Pferd und Wagen. Mub die Stadt verlajien. 
632 Centre Ave., Weſtſeite. dimi 


Zu Ab: 
teile. 


= 
= 
So. 


verfaufen: Butgebende Wäderei 


SR a wegen 
18 WM. 22. 


Place. 


Zu verfaufen: Ein grobes billig. 
611 Qurling Str., 2. Wlat. 


elegantes Safe, 


Zu verfaufen: Gandv- und Gcocerpitore, 
wegen Krankheit. 3755 Wallace Sır. 


billig, 


8175 taufen ſofort Delikateſſen- leichten Grocery-, 
Gandpftore, einziger Yaden im VBlech, autes Leben 
garantirt, täglihe Ginnabme $. Ani Brobe. 4 Jim: 
mer mit Store, billige Mictbe. 29 Temple S 
Nehmt Chicago Ape. Kar. 


Preis 8225. 


Ztr 
ot, 


Zu verfanfen: Wäderei. Adr.: D. 
Aben dyoſt. 

Zu verfaufen: $2W faufen eine qut eingerichtete 
fleine Yäderei. Wpdr.: 212 Abendpoft. 

Zu vertaufen: 
N. Raulina Str. 


. 


x 


Grosery und Wagen, billig. 302 


$215 oder beites Angebot faufen, toenn morgen ge: 
nommen, gutgelegenes Grocervy: und Belifatejien: 
Geihäit, feine Kturihrung, großer Waarenvorrath, 
biltine Mietbe mir jhöner Wohnung. Iheiliweife Ab 
zahlung. &4t Yincoln Upve., zwiichen 1 u. 4 Uhr. 

Mus unwiderruflich verlauft werden por morgen 
Abend für Zi oder breites Angebot, lange Yabre 
erablirter und stets mit gqutem Grfolg betricbener 
Grocervitore. Keine Konfurrenz. Großer Waaren: 
vorrath, feine Einrichtung. Theilweiſe Abzahlung. 
Kommt zwiiben 1 mu) 5 Mbr. 675 Wells Str. 


Zu verlaufen: Gutacebende PBäderei in einem 
Städthen vor zwöliyundert Finmwoknern im nörd— 
lihen Indiana, Adr.: Math. Hint, North Nudfon, 
Ind. ljep,imX 


Zu verfanfen: Guter Saloon auf der Nordjeite, 
Lizens, preißwertb. Nachzufragen bei 9. Sundma= 
er, 8-10 Vormittags, Northmeitern Brauerei, TA 
Elpbourn Avenue. lip*X 


Zu verfaufen: Reftaurant, Wohnräume dabei. — 
6640 Cottage Grove Avenue. Zlaa,iImX 


Zu verfaufen: Gute Wäderei, billig wegen Krank: 
beit. 5416. Princeton Une. 30ag, 11 
gu verkaufen, oder gegen Grundeinenthum zu bers 
tauchen: Alt etablirte Nupdelfabrit, mit beften 
Meihinen, in vollem Letrieh. 543 S. Alhland Nine, 
30aug,1io 


Zu tvermieihen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Ifent3 das Wort.) 


Wells Str, 4 immer, 
liijiel im Yaden, 570 Wells 
dDimidofria 


1700 anf erſte Hypothek. 


gu dermietben: 5 
croß. beil und rein. 
Str. 8. 


2 
iz 
< 


Zu leihen geſucht: 
Buͤrling Str. 


— — — - — 


Zu vermietben: Store. 1173 R. Halte Str. 
en a —— — — — ñ— — 


Zimmer und Beard. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möntirtes Vetizimmer: alleiniger 


\ 
Moomer: nabe Chicago Ave.=Hochbahnitation. 
Str. 


N. Vauſina 
— ⸗ —— — 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. untere Stadt, 
$1.25 u. aufwt:. 408 Dearborn, nahe Harriion Str. 


34 


Deutiches Hotel, dilline Aimmer, gutes Gaithaus. 
2-84 Weit Yale Strabe. 3lao, Iw 
—rh — ——— — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben aejucht: WUlleinftebendes Fbepcar jucht 
Heine Wohnung in der Wäbe von Deerjnas tyabrif, 
ar: A. Schmidt UI N Francisco Str, 

gu miethen geſucht: Junger Wittiver jucht bei 
gemittblicher Wittwe oder alleinftehender_ Frau eine 
tache Schlafitelle mit oder ohne Koit. Liferten er: 
beten unter Adr.: DT. 220 Abenppoit. " 

Gefuht: Mann in mittleren Nabren fucht Zim— 
mer mit Board, in auter deutich-Iutheriicher Far 
milie. W. G., 921 3. Str. dındo 

Zu miethen geſucht: 4J oder 5 Zimmer, oder’ Hlei= 
nes Haus bis zum 12. September, Rordſeite. Zwei 
Familien. Adr. D. 277 Abendpoit. 
geſutch: Kleines Haus nähe North 
DT. 223 AUbendpoft. 


miethen 
Adr.: 


gu 
Ave. 
Privat Board: wöchentlicher Preis. — 
Weſtern Hotel, State Str. 


Verlangt: 
Frant Stceincit, 


Zu miethen geſucht: Kleiner Store für Zigarren 
und Notions. $15. Adr.: D. 24 Abendpoit. 


— — 6 D r —— — 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rattor Rneipp Natur:-Heilanitalt. 
Rheumatismus. chronische Kranke, beionder3 
Haut:, Harnz, Nieren-, Vlajens, Bejhlehts:Krant- 
beiten, Yungens, Herz-⸗ Magen:, Xeber:, Blut-, 
Männer: und Frauenfeiden, werden raid 
auf Tauer furirt, ohne Mepdizin 

und Operationen 

Unterjuhung frei — nebft gutem Nath. 

Naturgemäße Koft — helle Zimmer— mäßige WBreiie. 
Dr. Rothichild, Direft., 2011 Wabajh Ave., Chicago. 
Tag,dido® 


Dr Roeifel (deutiher Arzt), Spezialit fike 
Blut:, Nerven, Magen:, Scher:, Nieren:, Blaſen⸗ 
und Privat = Sranfbeiten. frür eine jchuelle und 
eründlihe Heilung verjänme man micht, jofort bei 
mir porzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Roejiei, 
191-193 Eüd Clart Str, zmwiihen Monroe und 
Adams. Tfficeftunden: 19 Uhr Morgens bis 8 libe 
Abend. Sonntags von 10-12 br. 5*b 

Frauen können 
die Hebemmenkunſt erlernen zu mäßigem Preiſe im 
Chicago Inſtitute of Midwifery, 
912 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 94 
Adſondido, Im 

Frau Jergler, 545 Woſhington Blod, deutſch-un⸗ 
garijce, ın Yudapeftsliniperfität geprüfte Hebamme. 
Sangjährige Prozis. Griheilt Ratt und Hilfe. 

19ag,ImX 
ELCH — 


Redytsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Nichard A. Koch, 
9 Waſhington Str., erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praktizitrt in allen Gerichten. Sprech— 
ſtunden täglich von 9 bis 5. Sonntass 10 bis 12. 
3ap*! 


Albert A. Kraft. deuticher Adpofat. 
Vrozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KRolleltirungs: Dept. AUniprühe überall 
durchgeſetzt. Lohne ſchnell follektirt. Abftrakte eramis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zimmer 
506. Wohrung: 2497 Nord 45. Ude. ein* 


Erfter Rlajie Anwalt. Kein Schwindier. Roniuls 
tation frei. Zimmer 419, Nr. 380 Clarf Straße. 
22in,dojondi,12re 


red. Blotke, deuticdher Rebtsanmwalt. 

Alle Rechtsfragen prompt beforgt. PVraktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Teorborn Etr., Zimmer 
104. Abenns: 1644 Priar Place, nahe N. Halfted. 

Tfb*® 
—— — — — — —— — 

Rerſonliches. 

(Anzergen umter diefer Rubrif 2 Gent3 daS Wort.) 
einige —— 


Wirdom Ebades eut gemagt, billigfte Vreiſe; 
drompte Bedienung. IChicage Window Sbades and 
Mat Works, 563 Wells Str., nahe" North pe. 
Tel. North 1687. 12j1—31ot,dojafodt 


Echte deutiche Filsihube und Bantoffeln jener 
Größe fabrizirt umd hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ave, nahe Larrabee Str, Yag,im 


Alerander Detektive « Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt Beweismaterial für ges 
rir se Klagen. Diebftabl und Schwindel entdedt: 
auch unangenehme Cheitandsfälle unterfucht. Wenn 
in Trubel. fommen Sie zu uns. Natb frei. 6ip® 


Seirathsgeiude. 
Ungeigen unter diejer Rubrik 3 Gents Yas Wort, 
« keine Unzeige unter einem Dollar.) 

Seiratbägefuh: Alleinftehender Mann in den 30er 
Yahren, fucht Belannticpaft einer Wittve von 45 
“2. — zen erst Eine 
ohne Rinder und ohne Geld, aber cin gutes . 
Wr. 3. W. 2% Abendpofl. — 


Dachdeder a. .w. 


(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Cents das Mort.) 


In Euer —* beihädigt? Ahr könnt eim beiferes 
und billigeres Dach befoimmen, al! ESchindeln oder 
Grave, „en der Glaborated Reetn Roofing Gomp.. 
4423 La Ealle Str. Nordjeite-Ofiice: 778 Lincoln 
7 a 508 m zu nen 
elepbon: Vards 700. en ct sder auf monate 
liße Wöyaplunge 


a ae een EEE EEE en 


lim - 


 Grunbeigentbum unb Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents DaB Mori.) 


Harmländere:en, 

Bu berlaufen oder zu vertamfhen: 122 der 
Farm, nahe Shioeten Depot, Wisconfin. 75 Ader 
unter Rultur, Net Weite: und Waldland, Guter 
fructtragender Obftgarten, gute fyramegebäude, qu> 
te8 Wailer, Vieh und Mafchinerie eingeichloiien. 
Wegen Einzelheiten nah zufragen bei $. Umbac, 
MB ©. 41. Ave., Chicago, oder bei Wm. Aa: 
minsty, Shiocton, Wist. 


Suchen Sie eine Fartm in Wisconſin mit GSe— 
bäuden, Vieh und jämmtiihen Anventer? Ad habe 
fie auf leichte Zahlungen. Nebi, 119 La Eafe Er. 

Mil,dibojajo* 


Rordieite. 
Zu verfaufen: 914 Barry, nahe Lincoln Üpe,, 
2:Htöd. Yramebhaus mit Store und Jlats 
Leichte 108 Lincoln Une. 


Zu verfaufen: 9 Zimmer Haus, Bargein. 188 
N. Seelen Ave. 


Zu verlaufen: High Str., nördli$ von Fuller⸗ 
ton bdreiftödiges Wohnhaus, 83200. rin 
1709. Koftete 4500 zu bar. Rider U. 8:8 
Eo., 5 BWafhington Str. :ag* 


Nerbwettiette. 

Zu verlaufen: Spredt Sonntag Rahmitieg in 
meiner Office, Irving Part Boulevard und Sum: 
boldt Str. vor und bejichtigt meine neuen de, 6 
und 7:Zimmer Cottage und 2-ftödigen Käufer mit 
T Sub Brid:Bajement, ee gen allen 
modernen Einrichtungen, x125 Fuß Lotten, 
Nehme 100 Anzahlung und $20 per Monat ein: 
ſchließlich Zinſen Office täglih und Eonntags von 
2 dis 5 Uhr offen. Ernit Meims, Ede Irving 
Park Boulevard und Humboldt Str. WUljn,dofadi* 


abiungen. Baumann, 


Zu verlaufen: Neue 5- und 6eBimmer moderne 
GCottages, bobes Baiement und Üttic, WO bis 20 
Fuß Yot, an pers ımd — Ave. iwiſchen 
Rortb und Wabanjia Ane., nahe North und Grand 
Upe. Cars und Hohbahn-Statioen. KM Unyab« 
lung, Reit 815 monatlid, ‚Im& 

W, 9. Gieiede & Do, RS Milwaulee ne. 
Branchoffice: 1433 Wabanita, Ede Springfield Ave. 


Zu verlaufen: 42. Une, nahe Armitage. Girahe 
und Eciteniveg gemadht. Zsftödiges Brid su 
84600. Werth $5500, nur 82000 Anzahlung. Zt jis 

erer tie die Bank und !egabit 14 PBrogent am 
zu Nidard U. Koh & %a, 9 Bei —— 

tr. 9 


Zu verfaufen: Sehr billig, 10 Uder Land, an der 
Nordiveit:Grenze Chicagos, nahe Rorthweſtern Bahn⸗ 
ftation, und nur 25 Minuten zu Fu von Straßen» 
dabn; geeignet für Geflügelguht, Gemitjebau oder 
Gärtnerei; ausgezeichneter Boden; $600 per Uder; 
wertb KM. Nidhard U. Roh & Go., 95 Wafbing- 
on Eir. Haug,tt* 


Sudwe ſt ſe ite. 

Zu verkaufen: Nur noch MW übrig von 530 ein Ader 
Bod:, 10 Baulotten bildend, nahe Gage's Park, 55. 
und Weſtern Ave. Dieſes Eigenthum liegt zwiſchen 
der 57. und 50 Str., und RNockwell und Galifornia 
Ave., und ilt zu erreichen mittels der Weftern Une.» 
Straßenbahn-Yinie und KreugungdsQinten, und der 
Chicago Terminal ifendahn, mit Bahnhöfen an 
35. und 59, Str., be Fahrgeld; Preis $1000 per 
Ader und aufwärts; Bedingungen: Viertel Paar. 
Reit zu 5 Pros. Spreht vor, ichreibt oder tele: 
phonirt nah Karte. W. D. Kerfoot &., & 
Mafhington Etr, ug,imt 

Zu verkaufen: ilnion Wpe., nahe 87. Gtr., 8 
Simmer Haus, nur . 3600 Unzahlung. Ris 
Hard A. Koh &Eo., 9 Walhington Er. 

ag,*? 


Zu verfaufen: 4 Zimmer Bridhaus mit Gas und 
Padezimmer, beim &igenthüme. 1790 — 85. Bi. 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld “u Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen; niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co. 1189 
Apc., nahe North Ave. und Robey Str. 

a ——— — — — 
Finanztelles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Privatmann bat Geld zu verleißen; fehr niedrige 
Zinien. Adr.: D. 251 Abendpoft. dimi 


Geſchäftsleuten leihe ich ales Geld, was ein Hauz 
teſtet zu 6 Prozy. Zinſen, Rüdyablungen monatlid. 
Win. Ohlhbaber, Architeit, 1334 Vark Str., nahe Mil: 
waukee und North Ave. Schreibt oder kommt Bors 
mittags. Imai,dofondi* 


Erite Sppotbeten zu verfaufen: Geld zw berleiben 
zu niedrigen Zinjen. Offen Abends. ®. Elier, 
52 Sedgwid Str. Mian,jadido* 


Zu verfaufen: Erfte Hypothet für 2500 auf ber 
bautem Süpjeite Grundeigenthyum im MWertbe von 
5400. Ribard U. Koh E Co., 95 — — 

ag, 


en, 172 Wafhingten 
arleben auf bebaut:3 


Zu verfaufen: Grfte Oupotbelen, 5 bi$ 6 PWrogent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigentpum. Richard 
U Roh & Go., 5 Waidington Str. 24ap*X 


VBeter Ban Dliffin 
Etr., Ede Fifth Ape., mat en ai 
Etadt:Grundeigentbum von $1500 bis $i 
und 5 Bruzent. 


PVrivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 53% Proyent‘ 
Zinsen. Schreibt. Mdr.: 3. 5 Abenppoft. 3°x 


€. &. Baeuling, 132 La Salle Str. — Erfte 
Hppothefen zu verkaufen. Gelb zw verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Xelephon Mein 250, Hmi,1jX 


Greenebaum Sonß, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentypum und 
Bauen. Niedriger Binstub. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu berfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3in*t 


Darlehen auf zweite Sppotbeien auf Grundeigens 
thbum prompt betorgt; 8 der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Glark Str., Zimmer 504. 

fep*X 


Alle PVerionen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu miedrigften Raten borgen wollen, foll« 
ten boriprechen bei Greenebaum Eons, 8 und 85 
Dearborn Straße. Paprr 


Keld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
EChrlide Arbeitsfente 
anf Gure Möbel, Pianos. Bferde, Wagen oder ir 
gendmwelche Sicherheit oder Werth zu den allernnies 
drigften Raten. Wir leihen Cu das Geld nur der 

Zinjen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. 
— Infien wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von U bis 9X unfere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen h Euch 
raſſeuden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma: 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 

” 


. $rend, art 
95 Deirborn Str., Zimmer 45. Phone Zentrai 5089. 
Geld! Geld! ®eld! 


Ebi-rage Mortgage Loen Company, 
175 Tearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Madifon Str, Zimmer 202. 
Eüdoft:Gde Halfted Str. 

Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Vierde, Wagen oder irs 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werben. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, mwodurd die Koften der Anleihe Derrins 
gert werden. llap® 
Chicago Mortgage SCoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauden Sie Geldt— 
Anleiben auf Möbel und Pianos ohne gu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunfd. 
820 nur 81.00; 850 nur 81.75: 880 nur 92.50; 
0 nur $1.25: 860 nur 2.0; 00 nur 82.75: 
840 nur 81.50; 870 nur 82.25: $100 nur 88.00. 
—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 
Spreht vor oder fhreift mir. — 
Otto CE. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34. 
Deffentliher Notar. Tel. Main 4753. Ninex 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rpbrit 2 Cents das Wort.) 


Engliih in 3 Monaten. 
Deutih:engliihe Schulen. ——r 
Größte, befanntlich beite und erfolgreidite eröffnen 
jegt die neuen Serbitfiaiien. Beite Gelegenbeit für 
Ale, die mit wenig fortichritt jonftmo Mubdirt bas 
ben. XZaas und Abends. Monatlid KR.) und auf: 
wärts. Nordieite, 368 Sarradbee Str., nahe Rorth 
Ave. Stadtihulen am 1. Dftb. eröffnet. Eteb. 1892. 
Tag, modimilm 


Engliide Sprade für SKerrem ober 
Tamen, in Kleintlajien und privat, jowie Buchs 
balten und &andelsfücer, befanntli® am beften 
gelehrt 'm R. W. Bujineh College: gegründet 
von Prof. George Jeniien. 1067 Milwanfee Upe., 
* Eu = ont —— — 
mäßig. eginnt jeßt. . Ienfien, 

’ 2lap,jadido 

Lernen Sie Engliih in fürzefter Zeit vom einem 
Eingeborenen richtig und braftiih ipreden. Privat: 
undKleinffafjenslinterricht, zu niedrigften Breifen, 
unter periönlicher Leitung von I. F. theourt, 
42 Nord Glart Strike. ideit 

Deutfa-Engliihe Schule — 

Wi- garantiren ohne Ausnahme, Jedermann die 
engliihe SpraXe, Leien, Schreiben in 4 Monaten 
Pindtih zu eriernen, dab Sie die ganze Umgangs» 
[mas: perfett beberrichen. Anfang 4 

bends, Imal wöchentlich. 8 monatlid, Ude: U, 
192 Abenppoft. 12eg,%,im 


ing — Sernt elmauern in ber 
at z ne ee Vhone 
7% Gatalpa Une. 


— — —— — 

Brillen, Uuseneiät er. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents daS Wort.) 
—ñe —ñ —e —ñ —ñ — 


Srilen, Augengläöier.—Unterjuhung frei, 
unefjie 


fie Uugen. tablirt 188.—8, 
tifer, 88 MRodiion 





7 Anzeigen-Annafmeflelen 


ein den nahfolgenden &tellen werden Kleine 
Einzeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag- 
poft“ zu benfelben Breifen entgegengenommen 
wie in ber Haupt-Office des Yluties. Wenn vie- 
zen bis 10 Uber Bormittans aufge eben wer⸗ 
en, erſcheinen ſie noch am namlichen Tage, 
während für die „Gonntagpoft“ bis um 10 Ubr 
Eamftag Abend Ungeigen entgegengenommen 


werben. 
x Nordſeite. 
ellad Bros. Apoitheter, 284 Lincoln Ave., Ece 
Orchard Err, 
“nie & gninnig, Apotyeler, 156 Center Str. 
de Biljell. Etr. 
Deeriug Pharmach, V. J. Koeb, Propr, Ede 
Sullerton ud vlybourn Abe. 
Sieden, Frank X., Apotnefer, 377 Clevelandibe, 
Tieden, rant X., Unotbeler, 31. €. North Abe. 
Eagle Pharmary, Dr, Dtlo, Prepr., 115 CElv⸗ 
bourn Ave., Ede Larrabee Ekr. 
Sry, Herm., Apotbeler, 1100 N. Halfted Str. 
e $ullerton. * 
ry R. Geo. übotheler, 884 E. North Ave., 
Ede Eedawid Str. 


Geifvis, 8. $., Avotbeler, 757 N. Halfteb Str. 

Georaed, Mar. Apotheler, 316 Cedaiwid tr, 

OBEN, Carl Nictor, Spotbeler. 451 Larrabee 
, Ede Eugene Etr. 

Gottinger, Sohn €. Apothefe:. 224 Lincoli 
Ave, Ede LZarrabee Etr. ie 
Rarn, Wedrne, Ayotbefer, 161 ©. Norib Abe, 

e Halſted Str. 
Arıcmins i, 'e € Apothelfer, 275 Elubourn 
be. 
a Srederit G., Avotheler, 285 Aufb Etr., 
de Nulton Blace. 
Babiin, €. 9., !lpntheler, 632 Zarrabee Etr., 
(de nter Er. 
kadiſch, E. — Aboiheter, 122 Seminary Ave., 
Ede Garfield. j 
Rente, T. U., Npotheler, 50 Bit Chicago Abe. 
Lind + 2 Comp., Chad. 9, Apotbeler, 96 
zells Sir. 
Malone, G. ©, Apstbeler 146 N. Clarf Eir. 
Martens, A, Apotheker, 136. Eenter Etr., Ede 
Cheffield_ Abe. 
wu 7 %., Abotheter, 506 Wells Str, Ede 
iller Str. 
Mei Bit jonas, Apotbeter, 117 Wels Etr, 
te DDdio Str 
Dspder: Grove vharmach, 03 Cheffield Ave., 
Ede Elnbourn Abe. 
Reibshan, Sohn WM, Mpotbeler, 411 Sedawick 
# ⸗ 
Romand, A., Apotheler, 181 N. Halſted Str. 
Salcheri 9. N. Spofheier, Ecke N. Halſted Str. 
und Wehſter Ave. 
Stolze, f. @., Avothefer, 383 N. Halfteb Etr. 


| 


Boik, Arcadtırs, Mnothefer, 595 Wels@tr., Ete | 


Diviſion Str. 

Bogchiann, Nobert, Ylvotseter. 85 Fremont Str. 
Ede Elan Etr. 

Bindt, X. M., Apotheker, 277 Zarrabee Er, 
Ecke Clhbourn Abve. 

Zindi L. I. Anotherfer, 557 Sebamwid Etr.,. Ede 
Menomince Str. 

Lake Biew. 

Ahlborn, FrautH., Apotheker, 1202 Bryn Mawr 
Ave. Ecke Evanſton Ave. 

Bartling, ©., Mnotdeler, 1003 N. Clark Str. 

Bangert, 2. E., Anpotbeicr, 403 Iit Radensmood 
Barf, Ede Melrofe, 

Bad, 5. W., Unotbefer, 1974 Edvanfton Abe., 
Ede Leland Ave. 

Branı:s, M. 2, Adotbefer, 156 Belmont Abe.. 
Ede Leaditt Etr. 

Brody, W. %., Mvothefer, 930 Eouthport Abe., 
Ede Noscoe Boulevard. 

Bremen, N. 8., Aporhefer, 2324 Ebanfton Abe,, 
Ede Fofter Ape, 

Eutler Fharniach, 1659 Lincolı Ave. 

Dauden, N. W., von, Abothaler, Ede N. Clark 
und Debon Nbe 

Decderfein, N. H., Apotberer, 1402 Wriahtwoed 
Ade., Ede Cheffield Abe. 

Pelmont Abe., 


2, ®., Abotheler, 203 €. 


i 1243 
‚ Edaemater. 
T. ®., Mpotbefer, 1355 N. Halfteb 
tr.. Ede Diverfeh Boulevard. 
— 
E 
Gorges, Albert, Apotbeler, 701. Belmont be. 
anorer Pharmach, 15,4 Lin:oln Abe, 
anfe, N. 5., Anotheler, 1373 N. Clar! ®tr. 
Sauber, Beter, QArnthefer, 1680 _ N. Clark_Gtr., 
Suber, Geo., Apotheler, 1358 Diverfey Blob, 
Kuid, W. %., Apotheler, 1132 Lincoln Ave, 
Ecke School Str. 
Kremer, Frank, Mpothefer, 2520 Lincoln Abe, 
Lerz, W. 2, Mpotheler, 18981 N. Halited Str. 
Ede Nddifon Abe, 
Richreht, &.. Mpotbeler, 901 Otto Etr., Ede 
Berrh Etr. 
Mertes, A. Kohn, Dpotbefer, 886 Lincoln Abe, 
Reimer, U. &.,. Anotbefer, 702 Lincoln Abe, 
Ede Diverfen Boulevard 


Mye,, Ede Nddilon Eir. 
ESchmidt. O. 
Ecke Robey 
Schmitt. J. J. 
Ecke Arlington Place. 


— 
R 


Str. 


| Bid, Emil €, Apolheker, 477 Ogden 


Thon Mater | 


m 


Dreier R u eier, 325 ©, ern Abb, 
de are ng 


Gäner, 6. $-, Upoipeier, 1061—1063 Milwaue 
ee 
Fechter, 

on € 


Ede Seffe 
Fernitz, G. — 418 W. Diviſion Ste 
Ecke Robeh Str. 
‚ A, Apotheler, 1312 N. Weftern Abe. 
fierton Ave. 
u, ®. 9., Apotbefer, 336 W. BanBuren Str. 
Srahın, “ ®., potheler, 287 @. 12. Er, 
e Hallled Etr, 
Oz & Kochler, Ayo:heler, 748 W. Chicago 
e. 
Grinfer, David, Apotheker, 14. Etrabe, de 
fand Ab 


Grucner, Rart, Üvotbefer, 1184 W. North Abe. 
Spaulding e. 
Haller, D. ©., Apotbeler, 474 W. Norib Abe. 
Ede Milwaufee Ude. 
Hartivig, & u ‚Apotheler, 1570 Milwaukee 
8 ej 


Abe., Ede tern Abe. i 
Hartwig, N, W., Upotueler, 476 Milmaufee 
Abe., Ede Ebicago Nibe. & 
deingnd Go., Zayn, 113 WB. Madifon Eir. Ede 
esplaines Etr. 
Heine, Heinrich, Anotheter, 952 Armitage Ave. 
de. Stedzie Abe. RE 
Ber wiboibeler, "36 ®. Pibifion Glr., 
plerwood be. 
Heller, Kobert, Apotbeler, 361 YlneJsland Abe. 
Zeumast, %., Apotheler, 1071 %. Aoben Str. 
a &. 3. Üpotheter, 418 ©. Californit 
e, 
Soelzer, B, U._G., Apotbeler, 688 W. North 
Abe., Ede Weflern de. 
Rappus Bros., Apotbefer, 1623 Armitage be. 
Kappns, Bros., Apotheker, 1704 W. North Abe. 
Rabenß, ee Abothefer, 1991 MilmaufeeAibe. 
salffornia Abe. 
"erafid Bros, Adothefer, 891 Nrmitage Abe. 
Kaum, Nic, Apotheter, 471 N. Hl Ave. 
Keh_& Ceibert, Avotheler, 432 WB. Late Sir. 
Ede Eheldon Etr. et 
— Lonis, Apotbefer, 674 W. Lale Str., Ece 
Lood Str. ‘ 


r s 

®., Apotbefer, 262 _@. Halited Str. 

Srlah, 2. ©, U "034 Milmwaufee Abe, 

——— u. Slhoibeter, 883 Milmaufee 
e., Ede Dipifion tr, 

Link, 3. ©, Apotheler, 649 W. 21. Eir., Ede 

Baıtlina Etr. 

Bern 3 Senna 0, SET une 

Syi N . war ’ - eo 

—— a kBerer. 455 W. Belmont 
e 


Matthai, Chad., Apninel:r, 626 W.ChicagoNv 

— Emit, Sroibete, gg” m. 21. Er. 
e Hohne Ave. 

Men: Aroa,, Apothefer, Madifon und Throod 


fr. 

North Ave, Bharmach, 3. Schachter, Inhaber, 
215 W. North pe. a 

Belilan Bro2., Apotbeler, 570 Blue Yaranb Abe. 


12. Ste., 


Nayıis, Dito G.. Apotbeler, 616 W. 
Ede Laflin Str. i 
Neliadie Pharmach. 1788 W. Chicago Abe. Ede 


Hamiin Abe, 
Üpothefer, 992 W. 12. Etr., Ede 


Nivard, 8 

Wood Str. 
in, &. „ivothefer, 455 5. Raulina Str. 
She Zahlor tr. 

nich e. nina ipebss, 296 3. Dibifion Str. 
Ste Mood Etr. 

ls Hbotheler, 915 VW. Nortk Abe, Ede 

alifornia Ave. 

Ehaper. 9. M., Anotbeter, 1339 MW. North Abe. 

— — — 565 Meft Chicago 

e.. e Moob_Etr. 

eiibermann, , Mpothefer, 268 S. Loomis 
Str., Ede Boll Etr. 2 

Etaiger, m 8 Apotbeler, 457 Centre Abe., 
‚ce ı SE. 

Giorten, 6. #. Spotdeler, Ede Meftern Abe. 
ımd YAuanfta Str. 

SUmehe, Batem. Dede. 1083 Milwarilee 
Ade., e Kulfertor Abe. — 
Etubenraum, Geo., Anntheter, 477 DB. Divfion 

Str.. Efe Hohne Abe. 
Thiel, Chas., Npothefer. 1620 ODaben Abe. 
Thorfen, 6. ®W., Mnothefer, 20% Grand Übe., 
Ede Garpenter tr. 


| tirton Rharnmach, 1458 Milmenfee Abe 


; Kelnmäfy, 
DD. Apotbheler, Ede Clark und Grace | 


ı Gard, Thomas E., Adotbeler 


x. 8 Nnothefer, 7109 Milwaukee 


Ave. Ecke Noble Str. 


Anſtin, Ill. 
Romer, E. C., 5811 Chicaao Adenue. 
Rogers Bark, Ill. 
Jewel, J. L., Ecke Greenleaf uno Eaſt Ravens⸗ 
wood Vark Ave. 
Südieite. 
Bachelle, R. Apolheler, 43. Etr., Ed Ellis Ave. 
Eate, Henry J., Apotheker, aß8 und St. Law⸗ 
rence Ave. 
Burger, Albert, Apotheler, 5100 Aſhigand Ave. 
35. Str. und 


Cottage Grove Abe. und Bım enned Abe. 


' Shantlez, B. 9., Anotheter, 1410 m. 35. Er. 


YUvotbeler, 359 NoScoe Blbd,, | Evens, Albert, Ayotbefer, 57. Str. und Afpland 
9 


Apotheker, 1127 N. Clark Str., | 


Sheridan Vart Pharmach, Ecke Clark Ste. und | 


Wilſon Ave. 
Steinbrecher. Louis. Apotheler, 
— — an, En om 
art, Fred. GC... Mpothefer, 1103 MW. Montrofe 
Abe. Fe Giton Abe. ' 


Kap | — 
so Meblter | in. C Ynotbefer, 3100 Asentimörtb Abe, 


' los, A._E., Apotbeter, 29. und Cana 


Meireter, X, Cummerbale Wharmach. Ede Ra | 


ER... En — — — 

un Fre . Spothefer, 47 t Bel 

Nde_ Fre Machte be " Raimont 

Robel, @. G., Arnthater 1273 Cheffield Abe. 
Meiticite, 


Bacslau, Ku, 5, Mpotbeler, 1118 Armitage 
Abe 


Behmer, Oito, Abotheler, 
B Ben —— t 07 ©. Halfted 
ehrens, Avbotheler, 8 S. Halſte Re; 
Ede Gaitalport de. * 
Bernard, Ed., Unotheler, 883 W, Zahlor Etr., 


Ede Roben Str. 
2132—836 Elfton 


Bertram, Gha3.. Angtbefer, 
Bu. Mita une. a 
s armach, Ede Lale . Campbell Ave. 

Bierte, Kohn G., 

Monticello Abe. 
Drift, E. @. f., Aputbeler, 949 W. 21. Er. 
Brod, John, Chemical Go., 349 W. North de 
Central Park Avenue Pharmach, 1190 Armitage 


te 
wetell, 8. %., Mpoiheler, 22. Str. und Eali« 
fornia_ Mve. 
Genturh Tharmach, 1600 W. Chicago Ade,, Ede 
€ u m. Pe tnefer, 200 W. R 
ramer, Mm. ©, Abotnefer, . Randol 
Eir.. de Halfteb Etr. vB 
Dewit. Then. 9, Unotbefer, 2404 Milmautee 
e. 


Eamie, Altert X., Apothefer, 1985 N. Afhlany | Tewey & Co. U. 3 


Ede Paulina Etr. 
1 * Apotheler, 33. Str. und 
Sıglefide_Ubde. 


Sieh, Sohn, Apotheler, 4448 State ©tr. 


Ave. 
inninger, Baul, Adotbeler, 420 E. 26. Str. 
$rund, G., Mnotbefer, 3511 Wrcher Abe, ] 
Ferman Pharmach, E. von, 22. Er. und 
Michigan Nlde. 


I Str. 
Aniaht, C. &., Ayotbeler, 2601 Mentmworth Abe, 
Knche, William B., Apotbeler. 6053 S. Halfted 


Bir. 
Rrehäfer, @. G., Apotbeler, 5059 State Etr. 


| Srizan, W. ©., Anotheler, 5501 ©. Halfte Etr, 
} Aurzaitı, €. B., Apotbeler, 2839 Cottage Grobe 
9 b 


305 Mugufta Etr,, | 


Apotbeler, Mrightwood und 


Abe. 
Leuz. Geo., Apotheker, und Salfted Str. 
Mares, F., Avpotheler, 2876 Archer Ave. 
Mathifon, Soren, Apotheter 2128 Indiana Abe 
ERchonnen, Zehn, Apotbeler, 26. Efr, und 

vallace tr. 

Ticöraw, 3, Nerns Dealer, 37. Etr. und Ins 


diana Übe, 
9. M., Apotbeter, 47. Er. und 


— Frode Abe 
age rove 
‚ Ypoibefer, 4989 Mentwortb Ab 


Vackard, 4 W. 
3 Halften Str. 


Vahlfs. B. 36509, S. Halſted 

Edjmeling, 8. Apothefer, 5453 ©, 

Schmidt, 3. 3, Apotbeler, 7118 South Chicagy 
Abe. 


| Eirocher. ®. O., MAotdeler, 2317 ®. 51. Etr.. 


Ede Weitern Abe. 
Shufter, C. ©., Apotheker, 1956 W. 69. tr. 
Eteinfraus, Herm., Apotbeler. 48 ft 43. Str. 
ehmidt, H., Mpotbeler, 4466 Wenttvortb e. 
Eteuernanel, Er., Apntheler, 953 21. Str, 
Etrank, Cimun, 799 E. 47. Etr.. Ede Indiana 
—W 
Seibert. E. V., Avotheker, 1259 Weſt Garfield 
Boulevard, Ecke Centre Übe und 56. Str. 
Williams. A. G,, Mnotbheler, 1700 W, 63. Etr,, 
&de Afblanb Abe. 


| 
nee, 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nilel-Miare— New Dort, Chicago & St.Lonis 
R. 8.— La Sulle Station, Ban Buren uud VaSalle. 
Tidet:Ciices 107 Adams Str. u. Auditorium unneg 
Mbone Gentral 2057. Ale Züge tägl. Abi. Ank. 
Rem Dort und Roiton Gevreb..10.35 Bm 915 Rm 
Rem Vork Erpreh....oesaessese: 2.32 Nm 4.59 Rn 
New Bort und Pokon Exprei.. HI5RM 7.40 Dia 


— — — 


Fumols Zentral⸗Eiſendann. 


Alde durchachenden Zuge ſahren ad vom Zenutral⸗ 
Babnıbot, 12. Str. und Bart Row. Gtadt:Tidet» 
Eitice, 9 Adams Str., Phone Lentral 6270, 

&bfabrt. +Uusgen. Sauber.) Anlunft. 

HUB R. Orleans⸗Memphis Spirtal * 9:30 

Limited, Memphis, New Ors 
6:20R. leans, Hot Springs, Ark... 

&t. Lonis_und Epringfield— 

Daylight Special....... 

Tiamond Special 

Cairo Local⸗ 

Southera Faft Mail... 

Evans ville (Eamtog. 9:5 N.) 

Gvansville, Raihpille, Qrd.... 

Champaion, Decatur, Bana.,. 

Bloomington und Chatäiworth 

Bloomington und Ghatiworıh * 

Gairo (Evanspille, nur Samf) 

Rantalee und Mattoon...... 

Minneapolis:5t. Pauli Ltd... 

Smabe, GouncilsBluffs Qtd. 

Dubuque, S. City, S. Falls 

Dubuque & Ft. Dohge Expr. 

dat Mail Dubuque u. Meiten 
inneapoli® und Gt. Paul.. 

Nodford Mafienger 

WRodicrd, üFreeport, Dubuaue, * 


‘. 
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Bate Shore und Mihigau Southern Bahn. 
R.9.6&S.R. undB & U. Bahnen. 


Bahıhof: La Galle Etr.:Station, Ban Yuren 
und La ESalle Etr.. und 3l. Str. Gtadt-Tidets 
Office: 180 S. Glarf Etr. 

Abfaprt: 


Tage⸗ Exprek 70 v. 
Buttoio, Albany & Nein Dort 8:00 8, 
Buftalo und Chicago Epectal.. 
Rew York & Rofton Srertal..* 
Kmentietb Genturn Limited.... 
Buffaio & Pittsburgh Expreh 
Rem England Exrpre 
Buffalo und der Often.. 
Sale Shore Limited .... 
Er Allomodation 5 
edo, Cleveland und dem 

— — 

oleno, Elevelanb, 

®@. Ba, New 


barlestor, 

ort « astresnee — 
Buffalo und Bolton. *3:00 

— euscennumen 


85 


Ada. 
ws ss 
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3 8 88 
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Sountagt. 


Chleago & Alton ‚Der einziace Weg‘. 
Stadt-Tidet:Office, Reetor Building, Glart und 
Monroe Str, Xelepbon: &arriion 470. Union⸗ 
Vafienger:Etation, zwifhen Udems und Wadifen 
Etr, Telephbon: Main 2123. 
&t. Lonis:Gp’gfield Züge. Abt. Chie. 
Brairie Etate Expreb ”9.00 Om 
Ulton Limited.soesosuuseen.. 11.2 Um 
Malace Erdreh zusensonnener IM Nm 
—— Special. .... ann l1.4 Am 
vs nalen ——— Local. *83. 0 Nm 
treator⸗Peotia 9. 
Meoria Limited — Vm 
Veot ia —5* Limited. ....*3.30 Nm. 
Deoria Midnight Eperial, zu...+ 11.43 
Andfonpilte-Ranfas Eitp Süge. 
Ronja Eitv Hummer ze...» 26.0 Rm. 
Midnight Epecial 5 4 I Nm 
Radiondille und Megilo....... 


Monon Route— Drearborn Station. 


TidetsChfices: 32 Clark Str, und 1. Klaſſe Hotels. 
Telepbon Kart, 1887. Mbfahrt. Un nft, 


l i i era FE 
Sebi Limited 358 
8.08 
Kafeseite und Louispille...... * 9.00 R 
W Seden Eiprings * 9.00 :7.108 


nbianapelis und Gincinneti.. 15 
adton 
Indianapolis, Eincinnaft und 
AJudionapol!s, Gincinnati und 
ton 
R 
“Lid artgenommen Genntags. 


apette und Qoursville..u.. ® 
abten aunssruerhnnnansteeee 
nr OR R 


Indranapolis, Gincinnatı und 
oo .. 
Sotapette Mrcomodation une... nr 1% 
t. M. Baden Springs * 8.30 3 


| 
| 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täolich zwiſchen Chlcaze 
und St. Louis nach New York und Bofton, via Wa: 
bajh Gifenbahn und Nitel Plate Bahn, mit elegan. 
sen Gh- und Quffet-Schlafivagen dur, ubhne Was 
gentocdhiel. 

Züge gehen ab don Chicago wie folgt: 

Via Wabafh. 

Abfahtt 11.00 Vorm., Ankunft in New PYork.. 
Ankunft in Bofton.. 

Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New Port 
Ankunft in Bofton..i 

DiaNRideti Plate 

Abfayrt 10.35 Vorm., Ankunft in Rew PDort 
Ankunft in Pofton.. 

Abfahrt 30.15 Abends, Antunft in New York 
Ankunft in Voiton..I 

Büge geben — Et. Louis wie folgt: 


iaWabajih. 
Mbfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Yort 3.MR 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Ubfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nerv Port 7.50 8 
Antunft in Boiton..10.0 8 
Wegen weiterer Eingelbeiten, Raten, Schlafiwagem, 
Vlag u. f. mw. fpredht vor oder fchreibt an 
General: Bafiagier: Agent, 
5 Nanderb:it Ade., New Vorl. 
Gen. MWefteen Paſſagier-Agent, 


lart &tr., Chicago, SU. 
Fair Etr., Chicago, IE. 


©. 
DR. BOYD’S 
= 
Schmerziofe Heilung für 
Männerfrankheiten. 
Ich berechne nur 
bie Hälfte der re 
auiären Gebühren. 


Nervdenſſchwäöche, 

Mänuerſchwäche, Pris 

vat Arantbeiten der 

Männer, Krampfader⸗ 

dr uſch Waſſerbruch, 

Blutbergiſtung, Hä— 

morrboiden, vee rarö⸗ 

berte Trüfen, Blafen- 

zueret: und alle 

> SHarıfranfheiten, Ars 

=” .. .- jonderungen, erf cos 

pfende Träume, Schwäche, rithreitiger Berfall, 

Niedergeſchlagenheit; Rückenſchwäche, Schmerzen 

im Kreuz und den Nieren, geiſtige Sorgen, 

wmäpenne, Wertopfung. Nerbofität, berlorene 

Lebenstraft Tönnen_bofitid durch meine Ber 

handlung umd Nerbo-Osmotic Tırre gebeilt mer 

den. Ih made Feine irrefübrenden Angaben, 

um Patienten au belomn:n; ein, ehrlicher ges 

ihidter Arzt wendet nicht derartige Methoden 

an; wenn br nit gebeilt werden Zönnt, fo 
fage id) e8 Euch frei heraus. Wenn Ihr ni 

tommen Tönnt, fehreibt wegen freiem Symptome 

fyormular. Es, wird in einfachem Koubert ver⸗ 
ſchidt. Meine Anſicht gebe ich frei. 

Biele Fälle können im Hauſe kurirt werden, 

in einer ſehr kurzen Zeit. 


B.Y BOYD.M. D., 
(EStablirt in 1886). 

Behandelt alle Ratıenten verfönlich. 
Konfultation und Unterfuchung frei und ftrikt 
vertraulich. 

2. Floor, 263269 Dearborn Ztrafte, Chicago. 
Halben Blod nördl. von Ban Buren Str. 
u. balden Blod füdl db, neuen Roftgebäubde. 
Stunden: 8:30 Bm. bis 8 bo. Sonntag 9—1. 

28ñov, die 


Gullenlein⸗ Kur, 


(Eraemers Calcuius Cure), 
anfehlbar gegen Gallen · Nieren · und Blafen ⸗ 


—A —— — 
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ftetn, Biliofttät und alle von Wiliofität ftam- | ein 


senden Magenleiven. Ghreist um SBickllare: 
“uw. Grarmer, 4100 R. Grand ve, ®t. Rowie, 
Tap,eodF,6mo,ebd 


e. 
QM. 8. — 62 Canalport Abe. 


ar Beet 


2ofalberidht. 
Inu Ogdens Grove. 


Reden, die auf dem Pifnif der Baugewerf- 
fbaften aebalten wurden. 

Maffenhuft befucht war das Pilnit, 
welches geftern Nachmittag und Übend 
bon den vereinigten Baugemerkfchaften 
in Ogdens Grove veranjtaltet murbe. 
zie für die Feftlichkeit eingeladenen 
Rebner maren fat fümmtlich zur 
Stelle, 
frühere Hilfs-Stommiffär der Staatä- 
behörde für Nahrungsmittel-Jnfpet- 
tion, fam gewiffenhaft dem ibm - 


— 


Finansielles. 


Ein Sparkonto iſt ein anvbertrautes Gut 
und muß ſorgfältig gehütet werden ſowohl 
zům Beſten des Einzelnen wie des allge 
meinen Publikums. 


Die Anlage der Depoſiten der Mer— 
dhants’ Loan & Truit Company wird durch 


ı SOjährige Erfahrung geleitet. Die Spar- 


Herr R. M. Batterfon, der | 


morbenen Auftrage nad, den Spies 


cher des Hongreffes, „Uncle Joe“ Can 
non, zu „röften.” — Uinier Anderem 


verjicherte er, daß die Hölle feinen är= | 


geren Ardeiter- und Volfafeind aus- 
zuſpeien vermöge, als der biedere 
„Uncle Joe“ einer ſei und ſtets ge— 
weſen ſei. 

Mayor Dunne wies in ſeiner An— 
ſprache mit beſonderer Ausführlichkeit 
auf das Verdienſt hin, welches er ſich 


| 
| 


um die Abkürzung ber Urbeitözeit da= | 


durch eriworden habe, daß er bei der 


ftäbtifchen Yeuerwehr einen Anfang | 


mit dei Einführung des Zmeifchich- 
ten-Spftems gemadıt. — Er billigte, 
daß die Gemerfverbände neuerbings 
bon Kongreß= und Legislaturfandida- 
ten die Abaabe ungmweibeutiger Erfläs 
rungen über ihre Stellung zu Fragen 
verlangen, welche für die Arbeiterfchaft 
bon. Intereffe find. Der deutfchen 
Turnerſchaft zollte Redner Anerken— 
nung für ihr Beſtreben, eine kräftige 
Agitation für die Einrichtung von 


Poſt-Sparkaſſen in Fluß zu bringen. 


Großen Beifall fanden die Ausführ— 
ungen des Stadt-Kämmerers Me— 
Gann, der ſich bei den Gewerkſchaft— 
lern ſchon deshalb beſonderer Beliebt— 
heit erfreut, weil er ſeinerzeit als Kon— 
greß-Abgeordneter es durchgeſetzt hat, 


daß der Arbeitertag auch von der | 


Bundesregierung als Feittag beobad}- 
tet werden muß. Herr McGann er=- 
tlärte es für lobensmwerth und richtig, 
daß die organifirte Arbeiterfchaft fich 
gegenwärtig anfchict,auch politifch eine 
Rolle zu Spielen. Durch das Schwer- 
gewicht ihrer Stimmen, fagte er, fünn= 
ten die Arbeiter ji 
Ichlaggebendte Maht im Kongreß 
ſichern; falls fie das nicht thäten, fo 
mürden fie die Folgen der Unterlaf= 
fung nur ich felbft zuzuschreiben ha= 
ben. 

Der Zelephonift James Y. MeDer- 
mott, der im 4. Bezirk den Er-Mlder- 
man Carey im Kampf um die bemo- 
fratifche Kongreß = Kandidatur befiegt 
bat, verfprad), im Falle feiner Erwäh- 


reiten. 


Depofiten werden ausjchlieglich angelegt 
in torgfältig_ausgemählten Sicherheiten, 
die don den Direftoren gutgeheigen wer= 
deit. 

Die Direktoren find: 

Cyrus 9. MiCormid, Albert Keep, 
Lambert Tree, Erstine M. Bhelps, 
Mofe3 I. Wentwortd, Enmo3 M. Barton, 
Chauncey Keep, Clarence A. Vurlehy, 
Thies JLefens, E. 9. Gard, 

Srfon Smith, €. D. Suldert. 

Die Merhants’' Loan & Truft Company) 
wurde 1557 gegründet und tt Die ‚älteite 
Bank in Chicago. Ihre fonjerbative Ge= 
ſchäftsführung wurde durch große Kala- 
mitaten geprüft und bat fich al$ eine meije 
und fichere eriwiefen, da fte erfolgreich tpt= 
derſtand: 


Ter Panik von 1857: 

Tem großen Bürgerkrieg, 1861-1865; 
Dem GChicagoer Feuer, 1871; 

Der Panik, 1873; 

Ter Ranif, 1803. 


Die Merchants' Loan and Iruft Kompany 
hat ein Kapital und Ueberſchuß von $6,500,: 
000, die als Sicherheit für ihre Depoſito— 
ren gelten. Die Spartontos von denjeni⸗ 
gen, welche die Tienite einer jtarfenSpar= 
bant münfchen, find willfommen. 
NordiweirEde Adams und Clart Straße. 

Eingang 135 Adams Str. 

Epar-Einlegen_ werden 5% 
Binten bezahlt. Tepofiten, die 
während der eriten fünf Tage 
im September gemacht werben, 
zteben Ymien bom 1. Zept. an, | 
Geld, welches bie zum 1. as 
nuar 1907 bDeponirt Bleibt, 
sieht bier Monate Zinten, 


Sicherheitsgewölbe-Käſten zu vermiethen. 


— — — — —— — — 


— — 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


Vom morgigen Mittwoch bis Sams— 
tag hält der Fidelian Damen 
verein in Schönhofens großer Halle, 
jeine zweite große Fair, verbunden mit 
Stiftungsfeit und Pal ab. Der Tyeitaus: 
ſchuß des Vereins arbeitet raftlos, um das 
Teft jo glänzend wie möglich. zu geftalten 
und allen Bejuchern fröhliche Stunden zu bes 
Anı TDonmerftag ift Damentag bei, 


| nur zehn Gents Eintritt und freier Verab: 


leicht die aus | 


reihung von ‚Kaffee und Kuchen. An den 
übrigen Tagen mird 25 Gent? Eintritt er: 
hoben. An den Uhenden Haben Gäfte mit 


; Vereinsadzeichen freien Eintritt. 


Ter Schluß des von der Plattdeut- 
ſchen Großgilde veranſtalteten Volks— 
feſtes findet am kommenden Sonntag in 
Brands Park ſtatt. Umfangreiche Vor— 
Ichrungen jind getroffen worden, um 
den Tag zu einem großartigen Vergnü— 
gungs=Erfolge zu geftalten, und Alt und 
Sung, Groß und Klein wird Gelegenheit er= 
halten, fich-nach- Herzensluft auf alle mögli— 


: che Art ji in echt plattdeutjchegemüthlicher 


| Weije zu amüliren. 


lung nach Kräften gegen die Trufts | 


und gegen die „Regierung dur Ein- 
halt3befehle" vorzugehen. 

Daniel D’EConnor, ein Vertreter ber 
auftralifhen Kolonien im britifchen 
Parlament, überrafchte durch Mitthei- 


lungen über die hohe Verehrung, mwelz | 


he in Auftralien dem Andenken 
George Wafhingtons zutheil merbe. 
Bei der Nennung von Wafhingtons 
Namen, verficherte er, ziehe jeder echte 
und gerechte auftralifche Kolonift hoch= 
achtungsvoll den Hut. 

Nach Einbruch der Dunkelhei kam 
es auf dem Feſtplaßtz zeitweilig zu einer 
wilden Verwirrung, und zwar infolge 
ver kaum glaublichen Dummhaftig⸗ 
keit eines unbekannt gebliebenen 
„Spaßvogels“, der in der Schießgal— 
lerie mit einem Schuß aus einerWind- 
büchfe einen Gafolinbehälter zertriim- 
merte und fo einen Brand verurfachte. 
Umfjtehende bezeigten Quft, den Bur= 
fchen zu Inden, doch machte diefer 
fih aus dem Staube, ehe man zur 
Ausführung diefes Vorhabens fchritt. 
Der helle Feuerfchein des in Flammen 
auflodernden Gafolins verurfacdte ein 
allgemeines Dursheinonderlaufen in 

| dem „Grove“, und nur dem Eingreifen 
| der anmwefenden Polizijten und einiger 
bejonnener Feitgäfte ift es zu danken, 
daß großes Unheil vermieden murbe. 
— (ine Frau Ihorpe aus ndias 
napolis, die im entjtehenden Gebränge 


wurde von der rafch erntreffenden 
Mannichaft der nächiten Brandivache 
ohne große Mühe gelöfcht. 
— — — 
Feier in Morgan Part. 


Seftzug, Spiele n. Konzert zum adhtjährigen 
Beitehen des Ortes. 


In Morgan Park wurde geftern da3 
achtjährige Beſtehen des Ortes 
feſtlich begangen. Nachdem am Vor— 
mittag turneriihe Schauſtellungen 
ftattgefunden Hatten, beiwegte fih am 
Nachmittag ein arober Tyeitzug mit 
zahlreichen, den Gemerbfleiß des Ortes 
beranfchaulichenden Schaumagen durch 
die Straßen nadr einer Aufchauer- 
Irtbüne und einem Rebneritand, imo 
Richter DOrrin N. Carter eine Rede 

| bielt. Er fprad über ben Unterfchied 
awifchen Stadt: und Dorfleben und 
führte aus, daß in fleinen Orten bie 
Klaffenunterfehiede weit weniger her— 
portreten, als in Großftäbten. Ein 
Konzert von der Kapelle des 1. Kavalz 
lerie-Regiments beihlog am Abend 
auf dem Alademie-Stampus die Feier. 
VEN VER GEILEN 
Hallenweihe. 

Am kommenden Sonntag wird der 
La Salle Turnverein fein neues, eige- 
ne3 Heim feftlich- einmweihen. Sämmt: 
liche QIurnbereine, viele Gefang- und 
andere Vereine find zum frohen FFeite 
geladen worden und haben ihre Bethei: 
ligung zugefagt. Eingeleitet wird das 
Felt Nachmittags 2 Uhr mit einem 
Feitzuge, der fich von North Ave. und 
Larrabee Str., nach derTurnhalle, 673 
—677 Larrabee Str., bewegen mirb. 
Dort wird dann ein reichhaltiges Feſt⸗ 
programm, bejtehend aus turnerifchen 
Vorführungen, Gefangsvorträgen, 
Konzert, Preiätegein um fech3 mwerth- 
volle Preife und zum Schluß Ball, zur 
Durchführung fommen. &8 wird alfo 

eine der Gelegenheit wlüirbige eier und 

rüchtiges Vergnügen He die bor= 
ausfichtlih in Maffe theilnehmenden 
Säfte werden. : 


Ter Anfang iit auf 12 
ne Mittags, der Eintrittspreis auf 25 Et3. 
die Perjon feitgejekt. 

Ein Herbftfeit im Freien feiert der .Ver- 
gnügungstlub dee Hoffnung = Doug: 
las = 2oge und de Hermann-Lä— 
gerd am fommenden Sonntag im MWelt- 
ausftellungspart an 67. Str. und Etony Ns: 
land Ave. Da für eine gemüthliche Unter: 
haltung der Theilnehmer mit vielen Worbe: 
dacht gejorgt worden ift, und die-fchönen Ta: 
ge der Feſte im Freien bald vorüber jein 
werden, dürften, Die, Mitglieder und Freunde 


| des feitgebenden Vereins mit Vergnügen dreje: 


Gelegenheit benugen, noch einmal einige 
ihöne, Shnden in'freier Natur mit. einans 
der. zu..derbtingen. An guter Mufit und 
jonftigee- Anterhaktung - wird fein Mangel 
jein. "inttittstarten toften 25 Gents. 

sn Schvenhofens Kalle wird der Prinz 
Heimrich deutiche gegenſeitige Unterſtü— 
hungss®Verein am Sonntag, dem 16. Sept., 
fein 5. großes Stiftungsfeft feiern. Um alte 
und junge Säfte jo gut wie möglich zu um: 
terhalten, Hat der aus den Mitgliedern 
Louiſe Schmidt, Präjidentin; Chriftine 
Schwabe, Meta LTeamann, Bertha Raul, 
Teiedric) Berndt md Wilhelm Bluhm be- 
ftehende eitausichuß alferlei jchöne Belufti- 
gungen in Qorbereitung; fo haben 3. ®. 
mehrere Gefangvereine ihre Mitwirkung zu: 
nefagt, und Der „NRecreation Gfub“ unter 
Yeitung von Frau Minna Ehmidt, wird 
ebenfalls das zeit verfchönern. Auch für 
die leiblichen Bedürfniiie der Gäite mird 
der Nereim durch ein gutes Effen au’ 25c 
jorgen. Das Teft beginnt um 3 Uhr; Gin: 
trittsfarten Foften 25 Gents im Norberfauf 
und 35 Cents an der Kajje. 

Seinen jährlichen Herbitball mit fomijchen 
Borträgen veranftaltet der Nord Chica: 
90 deutjche gegenjeit. Unterftükungs: 
verein am Samftag, dem 29. Sept., in 
Hads Halle, 519 LYarrabee Str. Der aus den 
Mitgliedern H. Gidhoff, Präjident; Minna 


: | Nödel, Norfi 8. Sefretä 
su Boden geworfen wurde, hat teichte | ee orjitende, und G. Klug, Sekretär 


| Verlegi.ngen erlitten. — Das feuer | 


Schagmeifter, beftehende Feitausichuß 
den. Gäjten ein paar unterhaltende 
Stunden verichaffen und auch für gute. Er 
frifchungen jorgen. Ta der Verein über 150 
Mitglieder zählt und jehr befiebt ift, fteht 
ein ftarker Qejuch jeitens der Mitglieder, 
Freunde und Gönner in Ansjiht. Das zyeft 
beginnt um 8 Uhr Abends; Eintrittäfarten 
fojten im Vorverkauf 15 Et8., an der Kaffe 
25 Gt8. die Perfont. 

— — — — — — — 


Whiite City. 

Mit einer Ausnahme ſind dieſe Woche 
ſaämmtliche Abende in der White City be— 
ſonderen Veranſtaltungen gewidmet, von de— 
nen vorausſichtlich jede große Schhaaren von 
Beſuchern anloden wird. Beſonders großen 
Erfolg in dieſer Hinſicht verſpricht der 
„Stadthalle-Tag“ am nächſten Samſtag. Die 
zweite Woche des Engagements von Henri 
Morins Kapelle hat am Sonntag begonnen, 
die treffliche Kapelle hat ſich ſehr populär 
gemacht, wird aber ſchon nächſten Sonntag 
von der engliſchen Kapelle „Royal Beſſes 
0’ th’ Barn“ abgelöſt werden. Dem Auftre⸗ 
ten dieſer Kapelle wird mit dem größten In— 
tereſſe entgegen geſehen. Im Vaudeville— 
Theater wird dieſe Woche wieder ein ſehr 
unterhaltendes Programm geboten, und die 
vielen anderen, Beluftigungen haben gleich: 
falls nad) wie vor großen Zuſpruch. 


— in — 
Saus Souci⸗Park. 


wird 


Die Zahl der Beſucher des ſchönen Sans 
Souei-Park, Eche 60. Str. und Cottage 
Grove Ave., ſcheint täglich zuzunehmen, 
Damen und Kinder bilden ſowohl Nachmit⸗ 
tags wie Abends einen ſtarken Bruchtheil 
der Gäftefhaaren. Die Urjadhe iſt, daß 
Sans Souci:Park, befonders während der | 
Nachmittagsftunden, jo viele Attraktionen 
bietet, die zur Unterhaltung voii Kindern | 
geeignet find. „Eine Naht im Wunderland« 
gewinnt bejtändig am. Beliebtheit,: Die halb=. 
ftündlihen Borftellungen jind ftetS gut be= 
ſucht. Viel bewundert wird der. gejdhidte 
menge Leroy Boutin, und Kapitän; 

divards mit feinen Tieffeetauhern führt | 
dieſe Woche zahlreiben Bejuchern neue 
Kunftftüde vor. An den verfdhiedenen Ihen: 
tern find die Programme und in dent „Rei: 
fen nm die Welt“ die Pilder erneuert wor: 
den. Vejjellas Kapelle kongertirt jeden Rach⸗ 
mittag und Abend vor Taufenden. © 


—. Aufruf. — Kehren Sie zurüd, 
Köchin! Ich koche fünftig nur hamım. 
mit, wenn Sie ANhren Soldaten los 
werden mollen!! 


ko 3 F pen anrNtD 


Abendpolt, Chreagd,: Dienttag, Vena. Sepremder 1906, 


— 


— 


Bom Konfulat geſucht. 


Das Kaiſerlich deuiſche Konſulat, 
Zimmer 1150 Firft Rational Bant- 
Gebäude, fucht den Aufenthaltsort der 
nachgenannten Verfhollenen in Er— 
fahrung au bringen: 

Kartic. Emil, Bauer, geb. 21. Yugui IM82 in 
Görlig; zuiegt in Chicago, Ju., wohnhaft ge— 
meſen. 

Yirt, Auguit; früher wohnhaft in Decatur, AL. 

Diertrich, Heinrich Louis, geb. 14. März 18:0 
zu Rieder:yomatid ın Sacien, angebl. in bi: 
cago, XU., wohnhaft. (Brief.) 

Fiicher, Nakodn, geb, MR. ZJanırar 1850 zu 
derftaufendbah, Pialz, angebl. in Chicago, 
wohnhaft. (Lermögensangeiegeitbeit). 

Freudenbhbanmer, Werbard, geb. 22. Mai 
1857 in Saarlouis, Regbz.- Trier, im Jahte 1284 
angeblih im Ghicago, IU., wohnhaft aemeien, 

Frtich, Peter, Aohann, Karl, Midel, Maria, 
Keonie und Parbara, Kinder des zu Rianden per: 
ftorbenen Nikolaus Frrtic. 
ipner, Garl Reinhard, web. 22. Dezember 1574 
zu Sonders dorf bei Pfird, Ober-Eljaß. im Jahre 
1895 hier eıngewandert, im Nahre IM in Wr. 
102 Chicago “Ave, 2. let, wohnhaft geiweien. 
(Gefuht von jeiner Mutter.) 

Härtel, Robert, angebiid im Chicago, NU., 

wohnbaft; gejuht von jeinem Bater Georg Hartel 

in Ghemnig, Ziwidanftraße 111. ß 
Rarlebad, iFred oder Frig, geb. in Bruchſal. 

Laden: zirfa 25 Aahre alt, angeblih in Chicayo, 
Sl, Dearborn Str. mohngaft. 

Reijenid, Hofe, Kowmmann, gebürtig aus 
Keifenih bei Yonn; angeblih in. Chicago, Nf., 
wohnbait. 

Sieberic, Georg, Friedrich und Eliiaheth ber: 
ebelihte Franz Fiicher, Kinder des angebl. vor 
mehreren Jahren in Chicago, J., verftorbenen 

_ Schreiner® Franz Lieberich. Erdſchaft). 

Lorſche, Agnes, jſruher A Vine Sir., Chicago, 
Ill. wohnhaft geweſen. oder deren Tochter Frau 
Anna Siebenhaar geb. Lorſche. 

Meine, Heinrich, aeb. 13. Fuli 1876. im Serhit 
1294 bier eingewandert: zulegt angebfih in Nr. 
25 WM, Monroe Stroke, Gpicage, Al,, wohn: 
haft geweſen. 

Plhlatze?, Joſef: augebl. in Springvalley, Il. 
wohnhaft geweſen. 

Rathmiüilller alias Müller, geb. WB. Juni 
1855 zu Möhringen, Kr. Randoiv, Vonmern, im 
April 1885 Hier eingesvandert, früher angeblich 
in Summit, Coof Co., AU., mohnbaft gemein. 

Schiedelbein, Karl aus Ztettin, früher 365 
Wet Ohio Etr., bierfelblt wohnhaft gemeien. 


—— —— ⸗— 
Zodes fũlle. 


m 


Nie: 


JU., 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 


Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 


Meldung zuging: 
Benemann, Johanna, ! J. 510 N. Francisco Ave. 
Prattiih Nobn, ZI N, SM. 21. Er. 
Goden, Mag, 43 3, 205 Marwell Str, 
Tonner, Zacharias, &2 X, 3M Bermion pe, 
Hanert, Xudiwig, 7 T., 202 Ganal Str. 
Kok, Jacob, &6 N, 634 Neifpen Str. 
Kuhn, Alfred, J. Sedzwiet 
Korp, Daiip, 17 3, 6521 Ellis Une, 
Laifrede Maria, 2 N, 136 Forguer Str. 
Net, Lena, IHR PBrairie Ave. 
Reters, Dorothea, 10 M., BON Irm Sir, 
Schlacht, L. W. C. 16 T., I444 Dearborn Str. 
Scheller Guftai, 4 N, M-MeReynoids Str. 
Sepnel, Gertrude, 2 M., 1613 Fulton Str, 
Tee, Kohn, 7 M., 27 MW. Eongrek Str, 


— —— — s— 
ERAVAMAAV A. 


Chieago, den 4. September 1906. 

(Des Arbeitertages wegen war die Produktenbörſe 

geſtern geſchloſſen.) 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 

DVinterweizen Ne. 2, roth, 
Ne, 3, toth IT Nr. 2 hart, TO 
sllgc; Nr. 3, bart, TUTOLkc. 

Fröhjahrsmweizen, Nr. 5, TImiske. 

Nars, Nr. 2, BEI; Nr. 2, weiß, 50e; Nr. 
2, gelb, dc; yir, äihe; Kr. 3, weiß, 
jagt! Nr. 3, geld, Wed; Pr. 4, di 
X. 

Hafer, Nr. 2, nen, M-Sülge: Nr. 2, weiß, Sc; 
32er; Nr. 3, neu, 2I%e; Nr. 3, weih, — 
Rx; Rt. 4, weiß, nen Br; Staudurd, 

„neu 318e. 

Me Hi. WinterzBatente, 3.70.90 das Fab: 
„Straights“, B.I-3.00: Diinnejota Hatd Pas 
tent, Straight, Erport Bags, 33.15—$4.00; be: 
fondere Marten, 4.04.70, 

Heu (VBerfauf auf den Gelerien),—Beftes Zimotby, 
—— * 1, 815. 288 Nr. 2, 

‚0—$14.50: u 3 $10.50-812.00; beftes 
Brairie, $12.50-$13.00; N Re. ], PORN 
812.0; Nr. 2, 29.00-10.00; Re. 3 97.0 
8.00; Nr. 4 87.00-57.80. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, September, 7l!4c; Dezember, T3%— 
Tde; Mei, 78%c. 

Mais, September, 47%; Dezember, 4%c; Mai, 
49 42c. 

Safer, September, 80486e0; Dezember, 3124 315660; 
Mai, 854 8386. 

Broviſionen. 

Schmal;, September, 88.7716; Oktober, $8.8714; 
November, 88.70; Januar, 87.074. 
Gepdleltes Shweinerleiid, 

ber, 810.90--$16.024; Januar, $13.50, 

Rippen, September, 8.80; Sftober, 48.72; 
Januar, N.26. 


Primä, weiß, 1MWsonenenneen —— 3 
Per feltion ....... 
Headitght, 150 
Naphra 

Sajolin . * 

Leinſamen-Oel, toh, ver 5 Fak.. 
do., gereinigt, per 5 Fab 

— — —*— — 

Schlachtvleh. 

Rindvieh Gute’ bis ausgefuhte Stiere — 
per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
mittlere Sorten, 04.8, gute bis ausges 
jnchte Kübe, $3.75—$5.00; gewöhnlide bis mitt» 
iere Kälber, B.00-36.75; gute bis ausgejudhte 
Kälber, W. 547. 253 Burllen, aeringe bis aus: 
geinchte, 2.4.25. 

Shwrine. Ansgeiuchte b18 beite (sum. Verjandt), 
26.20-26.45 ver 10 Piund: gute bis ausge: 
fuchte jFleiihermaare, 36.54; que bi 
ausgeiuchte werke, $6.H—$6.251 ichwere ge: 
arte Moere, B.C5—$6 30; leichte gemiſchre 
Wagare, 86. 20 86. 40. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
4.5—$.55; gute bid ausgeiudte Schafe, 45 
— 50; Hure bis ausgeiuhte „Veariings”. 85.0 
—%.35; „Nutine Sambi", 6.3—$7.00. 

Molterei⸗Produtte. 

QVutter— 


„Sreairerh’, ertia, per Biund....$ 0.25 
Nr. 1, bder Pfund........ — . MN. 
Kr. 2, per es ..... 0.19 I. 
nGooleys“, per Pfunp 0. 
Wr. ], ver Bund I 
Radiwaare, friih, per Pfıınd 0.16 —0.1014 
ſe— 
KRabınfaje, „Zwins“, das Pfund.. 0.110.132 
„Daijies*, das Pund.ccciecce . 0.12% 
„Young America" das Piund... 0.12 „li 
Schiweizer, Drum, das Pfund.... : 
Limburger, Dos Bund ......... 
Brid, das Biund ........... . 
ier- 
Friihe Wanre, ohne Abzug bon 

Verluft, per Dugend (Kiften zu 

rüdgeandt⸗ 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 

Verluft (KRiften eingeichlörien).. 
Prima, 60 Prozent friſch 
Ertra für den Stadtverlauf ver» 


padi 
Geflügel, Fiſche. Kalbileilſch. 
Geflügel (lebend) 
Huhnet, das Pfund ... ........... 0.11 
„Spring®”, das Mund ......... . 
Sähne, das Bund . 
Truthühner, das Pfunde. 
Ganſe. das Dutzend............. 
flüge! (Küblipeicher)— 
Hühner, das Mfund....,. 
Springs”, das Biund. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Piund..... there 0.10 


tr. 


Teile; 


Septems 


0.09% 
Q,l0ra 
v.11yg 
v.13 
0.16 
0.34 
0.35 
0.08 


VUN EEHUARBALN nn 
. 


u0nnn0e 


€ 


iv ce 
Meisiiih, Nr. 1, das Biudn.... 
Schivarzer Bari, Das Piund..., 
Weiher Bari, Das Pfund 
Niderel, das Pfund — 
echte, das Pfund —* 0.16 
ardien, das Blund........... .. 000.04 
Rech (zugerihten, das Pfund... 0.05 007 . 
Lech⸗ das Piund...i... 0.1214 
Scheufiih, das Pfund.. 9.08 
Halibut, das Biund.... 0.08 
— das Pfund. ass 0.06 
Male, DaE Mund on 
Hering, dei Pfund 0.04 
Zrout, Ar. 1, das Pfund 
Maderel, das Bund 
Hummer (gefvbtj. das Pfund.... 


Rälber tecihladhten— 


HI 5 8 Gewicht, 

7 d. Gewicht, das Biund 0,07 —D. 

8—110 Pd. Gewiht, das Biund 0. 

150-155 Bio. Gewidt, das PBiund 0.054006 

BSriime wrünte, Gentüje, 

Neue Aepfel, per WaB-.sscneunceeenen 0.50 
Grad: Aeptel, 4 VBulhelsuunreueceee. 0.85 
Zitronen, Kalifornia, ver Rifte...... 7.50 
Drangen, Ralifurnia, per. Kifte...... 4.50 
Bananen, Jumbo, das Bunde... 1.65 
Melonen, Gems, die Kilte... —* 


das Sum 0.0544--0.07 


; WajiersMelonen, Garladung 
' Bilaumen, 24 


* rt si — 
jixiiche, Michigan, uſhel. 
eintrauben, 8-Biundeflorb ...... 
Birnen, per Bufbel.scussussacensense 

Kraut per Kiſte 
Ropffalat, per Kübel 
Blattjatat ver Milte-unuiesasinunseer 
Sellerie, per Ri ren 0.15 


. ten, er 
üben 


eh ee Ba 


2422 


ER 


2222 


uEsksnsueee: 


stadt 


f 


srl 


d 


h Eee 
ben, per Ead . 

Eüßkorn,. Het Sad... 

Pohnen— 
Grüne. Shnittbofnen, Her Gad.. 0.75 
Trodene Bohnen, außerlejen 


ot he Rierenbobnen — 
Siinsbohnen, laliforniſche 


10 Br. * 
Kar taffeiln ige, in GarsLabuigen, 
der Wuihel Q 


Süstartoffeln, das Fah..-.- —— 


444 


* 


ss“ 


ls 


42* 


44 


* 
Ber 


Doktore 


n für Männer. 


Deufen, wir arbeiten, um einen Üeq zw finden, um cine Geis 
lung zu erzielen. Wir widmeien nice Nabre 


heilen. Wir ftudiren, j 


dieſet Auigade. 


che unfere Methoden jo vollkommen waren, da5 die Rejultate 
uns befriedigten. echt jind wir zufrieden, Denn uniere Arbeit 
and unter Studium waren mit Friolg aetrönt. Wir jind zufries 


den, 


denn wir heilen Münnerfrantheiten ichneller und Seller und 


wir lünnen Euch beiler befriedigen, al3 irgend jemand anders. 
Unier Motto if micht: Wie babe Mesühren wir erlangen füns 


men, 


Hunderte Männer in Chicago bezeugen 
gende don Männer, 


fondern mie viele fönmnen wir 


Wir heilen We. 
Thatache. 
betrachtet 


heilen? 
dieje Du⸗ 


oeren wälle als 


bofinungsios 


wurden, erhielten dDurh uns ihmell. nahbeltig, vellitändig ibre 


Seiundbeit wieder. 


a Ihotiache. 


Seid Abr krenk und leidend? 


Dies it keine Rekiame Lüge. Cs if cine 


It Euer Piut vergiftet? Seid 


Ahr schwach und untanalih umd nehmen Eure Kräfte ab? Was 
it dabei? Verzagt nicht. Nerliert nicht Hoffnung und Muth. 


Wir fönuen Euch belicn. Wir widmen wiiere Zeit den folgenden 


Krankheiten: 
tung, Prucd, 
den, 


alien verwaudten Krankheiten und Romplikutionen. 


ler mir, 


ergrößerte Wintgctük 
Nieren: 
Dindernifie, 


. Waiiertrudh, Blutdergif⸗ 
eiyden, Profarirt®, Witerleiz 
ndel, Gedächtniß ſchwäche und 
Dieſo dei⸗ 


und B 


2 


Schwaãche. 


Kommt zu un: uud laht Euch gleih don uns heilen, cher leidet Abe lieber länger, ober welt 
Ahr licher einen Toltor, der Euch monatelang in Lchendfung halt! Kümmert Euch nit um die 


Gebühren, fomut trogdem und werdet gebeilt 


Die Doktoren die heilen. 


R.HOWE& COMPANY, "chicaeo. 1. 


84 Dearbhorn $tr., 


4,11,18,25iep 


ER HOHER OHRRINGE 


. Bas Befle zum 
billiaflen Preife. 


Hottinger 


Setren ımd Damen — Sie bedienen. 
fahrung itebt zu Dieniten. 


thopediſche 


Gtaitiihe Gummiftrümpfe genau nad 
foften bei uns weniger 
fertig gemachte, 
Baare. 


aufmärt3, doppelt. ftet$ borrätbig. 


der, ein paffeınes tür Jeden. 


Schiät nad unferem neueiten Natalog 


οο -ο 


Können Sie direlt von unferer 
Fabrik beziehen. 
Beſte in Qualität 
das Beſte für Ihr Leiden, da die erſahrenſten Bandagiſten — für 


unterſuchen und Ayuvaſſen koſtet nichts; unſere langiährige Er— 


Bandagen für Frauenleiden, Geradehalter, Gummi-⸗Waaren, gr- 
Juſtrumente, lurz alle in unſer Fach einſchlagende Ars 
tifel fönnen zum niedrigſten Fabrikpreis von uns bezogen werden. 
Ihrem % 
ald Handler verlangen fiir audgetrodnete, 
ihon Nabre auf Nager gehaltene und nie paliende M 


Gute Bruhbänder bon 65e aufwärts, einfeitig. und bon $1.25 
Wir haben 70 verichiedene Ban⸗ 


Initrumente zur Heilung Lruummer Beine oder rummen Rück 
grats werden von uns 25 bis 40 VProzent billiger gemacht als von irgend einem anderndaus. 
worin wir die niedrigſten Fabrilpreiſe nennen. 
Siten täalih von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, Sonntags von 9 bis 12 Ubr. 


HOTTINGERS Bandagen und kunmi-Strumpf-Fahrik. 
Thurmuhr-Gebüude, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Str. 


6. Stud. Nehmt @levator. 
Jeder Leidende wird gebeten, dDiefe Anzeige mitzubringen. 


* 
400 HIFI FAN 


Nidt allein das 
londern auch 


Nas 


gemadt. 


Hottinger 


A o OFT IHRE HH 


N tünner - Krankheilen fchnell kuriel! 


Nervenſchwäche, 
Abſonderungen, 
Broftatiiche Leiden, 
Blaienleiden, 
Nieren⸗Krankheiten, 
Blutvergiftung, 
Urethritis, 
Krampfaderburch, 
Phimoſis, Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Bruch. 


Konjultationraiinis 


zagebogen in einfachem veriie 


oder rer rei h 


Unfere Gebühren in 


neuen Süllen von 
Spezial: Krankheilen 


$10 


Ale achrenden, —— 
und chroniſchen Krankheiten ber 
Männer fchnell, fiher und ber 


ftimmmt geheilt. 


Item Umidlag 
ei für Berfonen, die nicht voriprechen können, 


Die alten zuverläffigen Berliner Doktoren heilen, wo andere fehlichlagen. 
Zauiende gebeilter Männer find lebende Beuanitfe über uniere Wefchiclichteit und fe 


ren Ruf in der Heilung icden Falles, den wir übernebmen. 
auf erprobte deutihe Metboden und Privat⸗Rezepte, 
Wir baben die beiten DOffices in ben Ver. Staaten. 


Geſchäfteleute der Stadt. 

Weßhalb ein Schwächling ſein? 
bringt. Sandelt heute. Zogern ift 
ober Berireter. Sprecht vor oder 
tags von 10 bis 2. 


Alle Briefe beantwortet. 


chreibt. — Office⸗Stunden: Taglich von O bie 


Uniere Bebandlung ift ba 
die wunderbare Heilungen erzielen. 
Unfere Referenzen: Alle Banlen und 


Dekbald untaualich fein, mern Gefundheit Euch Exfo 
efährlid. Warnung: Wir Daben feine andere Stficed 


I 
Sonn 


Keine Gebühren für Rath. 


Die Hansbehandlung dat Tauıfende-- geheilt. 


BERLIN MEDIGAL OFFIGES, 


‘66 Ost Van BurenS$tr. 
CHICAGO, ILL. 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 


Badikalkur 
— der — 


Aervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Verſonen, ageplagt von Hoff⸗ 
nungslofigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüfſen, Bruft-⸗,, Rücken- und Kopf— 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlber⸗ 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Herz— 
flopfen, Pruftbeflemmung. Aengſtlichkeit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
tmıe einfach, ichnell und bilfig alle unnatürlichen 
Reriufte und andere Folgen ingendlihher Berir. 
rungen aründlih geheilt und volle Gefundheit 
und fprohiinn wiebererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefes außerordentli interefiante und Iehr- 
reihe Bub (Auflage 1906), meldes dom jung 
und alt, Mann umd sau, geleien “erden follte, 
lan aegen Einfendung von 25 Cents in Prief- 
marlen verfiegelt beaogen werden bon ber 


Privat-Rlinık, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
Sms ,dofondi,1i 


: 
| 
t 
—— b 
j e 


GEE WO CHAN’S 


Berühmte dhinefifde begetas 
Bilifhe Mittel. Die nur in 
Ebina wadien. baben die 
Brobe feit vielen Jahrhun⸗ 
derten beitanden, und aller 
Bweifel_ in One auf töre 
wunderbare Wirffamleit if 
Befetiigt. Diejenigen, bie an 
—— und —— 
en Kranñtheunen leiden die 
der GSeſchicklichleit anderer 
Aerzte ſpotteten, ſind erſucht 
borzuſprechen und dieſe wunderbate Behand» 
lunas methode. der ſo viele hunderte früherer 
Andaliden ihre Geſundheit und ihr Glück ver⸗ 
dantten, zu unterſuhen. Keine Exvperimente 
oder Feblichläge. Pofitive und nachhaltige Re⸗ 
fultate garantirt. Konlultation frei. Sprecht dos 
oder fchreiät 
427 Wabash Avenue, 
234 Blod3 jüdlih vom Nubitortum. 
Stunden—9 bi3 9, Souniag, 9 bis 4. 
Ims,fadt® 
mer alle 


Heill Euch Fell Er 


ten und unnatürlide Entieerungen der Harn 
Drgane beider Seidlehter. Volle Anweilung m. 
ıeder läfche, Preis $1.00. Verkauft bon F R. 
Studi Deu &o. over nah Embıang des Preifss 
ber Expreb beriandt. Wdreile: @ 8, Stahl 
Bun! Gompany, 153 Ban Buren Straße, 
ialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 
10m3,didojon* 


French 
Speficio 
beilt im- 


Borsch 
& Co,, 


Optiker. 


Genaue Unterfußung ‚on Nugen und Andaf- 
len bon Gläfern für alle Mängeı der 
Konfultirt uns bezüglich de Re 


2ib VBrarborn Str. 


| BORSCH & CO. 215 Dearborn Str., 


15feb,dibofa* gegenüber der Bolt-Tifice. 


Kalteich'’s Bruchband 
*. den Bruch und 


gr 
uf aben 
Sabrifanten. 
Otto Kalteich, 
139 Glart Etr. 


Ede Diadifon Sir., 1 Zeeppe VB. n.1aniter 


DR. ELERNE 


9-11, Abends 7-9 Uhr. 
I —— 


milwautee v 


21il,fadi* 


„.Jeil-Bruchband. 
Dieies ii dad * 
ſte, ſicherſte, ie 
und daueshalteite, 
ches 
chmerz getragen wer 
den ların und eime flcher 
re Heilung erzielt. Eine 
Sjährige ihriftlihe Garantie 

wird mit dDiefem Wand aeaecben. 

Ale Bertrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
and Fuße werden mit meirten, euelten Appara 
ten pofitiv_gebeilt. Brahbänder in allen ber: 
hiedenen orten von 81 aufwärts. Leibbinden 
ür, bor und nad I perationen, Gebärmutter- 

enfung. Nabelbrüde und feite Leute — bon 
62 aufm. Gummiftrüne 
vie von B13% auim. — 

Geradebalter, künſtliche 
Feine und Arme ufm. 
Habe das größte deut» 
[8° Bruchband ıı. Ban- 

anennelnätt fowie Ga: 9 

bri? in Amerila. 


Dr. Röbert Wolferk, 
so FFifth Ave, nahe Randolpyh Str. — Epezialiit 
ir Brüche und mr ge en bed Körpers. — 
Nuh Sonntags offen Bis 12 Uhr. — Dantende 
sienu..g für men. 


Wichtig für Männer. 


Venn Aerzte oder Arzneien Euch nicht hehjen. 
verfucht anfere ficheren, erptobten Heilmittel, 
welche niemals ieblidlagen 'n folgenden gehei⸗ 
mer Strantdeiten: Furınulare Rr. 1 und 2 Ts 
tiren jeden noch fo bartnädigen Fall beit 
ebeimen Arankheiter und Urin-Leiden. Breis 
1,00 per Flafhe. — Duktor Tuder’s Blut Syr- 
eific Turırt — in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche Vxoj. De Sois es 
Riavrateur heilen Rannerſchwäche = 
Nächte, Nerdöfität, Es in Urin, Melandolie 
ir 


bequem 
mel: 
ag und Nadt obne 


und nicht zufriedenftellenwe® beleben. Preis 
$1.00 die Schaßtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
Hetlmittel_ find nur i un: zu baden. — 
Behlte3 Dentiche Apotheke. 441 Sud State 
Straße, Chicago, SU. 13mgF1i 


500 Beloimung, Talls „Safe Refief* 
Regulator verjagt, aufgebaltene 
monatlide’ Berioden, ganz gieid, 
wie lange unterdrüdt, zu Iimderit: 
Die einzige Hausbehbandlung, ab» 
folut fiher. "iaufende der härt- 
nädigiten älle wurden in einem 
Iage gelindert. Willen, 3,30. 
Flu ſig. 83.00. Syrecht dor oder 
Yhreibt um freien Rath. 

Officetunden por 9-5, Eomntags bon 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 wearborn Etr,, GChicags.- 
e Bas—1N).3 


Damen: 


Dr. J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen, 
Ihren, Naien- und Haidleiden. Des 
Jandelt dieielben gründlich und 
'änell bei müß. Breiſen u. ſchmerzlos 

Hartmädiger —— € 

nörigkeit und Arapf oder Didhals na 
teue * ‚ZNethobe — — Aus 
sen; Vrillen angepaßt. Un u u. 
Kath frei Difiee 261 Lincoln Une —— 
Stunden: 9—t11 Borm., 
6—8 Ubend3. Sonntags s—i 


WORLY’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse. Zimmer 60, 
gegerrüber ver ıfars, Derter Building. 

Die Sau tiefer Anttalt ins erfahrene Deub 
7 ze aliiten und bersadter ed als eine 
Ehre, ibre leıdenden SNitmeufher jo fchnell AI 
miglih von ıbren Yebrehen tu beilen. Sie beis 
ien grünblid .ınter Gaumiie alle imen 
Aranfbeiten der mn, Be und 


natn ı 
franfbeiten, Igen von 
lorene Mannbarteit etc. 


sur 
berationen 
vab.tale 
e 


nt, Arebs, E 
fultiet und bebor Ahr briratyı 
layiren mir Patienten ın umles 
auen iperden nom »ranerursf 
ondeit. Pehandlung tmfl. inen 
Rur zrei Dollars 
get .— Zßneidet ieh cud, — 
x gap bis 7 Uber Ubendb; 
don 1 2 Yor Yormiragä, 





Sparjamkeits: Mittelpunkt iür Shul-Bedarf 


Scratch Pads, — 
weißes 
Papier 
— 


6 3 ©t 
2c | 


Garterd Belte 


Tinte, . 
Flafche 2e 


Manila Tablets— 


Bletitiite— 
5 Eeiten, üd 2 


Sederfälten — m. 
Schloß u. 


BR. 
Schlürfel, zu, ‚Sc 


Bücher, 
anch 


Deckel, c 
Pencil Tablets — Old Glory Tinten⸗ 
liniet, defor. 3 Schreib Ta- * ce 
Dedel blets, Stüd... 


VEittwoch 


Negligee 


Männer: Hemden 
Unterzeug 


50 Män 
gar — 


uud 


Stüde Normandh 

Torchonſpitzen u. 
dazıt vpaſſende Einſä— 
ge wertb bis 


zu Sc—PDard th. — 


5 Taſcheutücher F 


400 Dutzend farbig 
geränderte Taſchentü— 
werth 4c— ſo 


2e 


wer — 
lange Der Vor⸗ 
— L —— 


per Nard 
RUE ...000 


fiir Damen—mit pi: 
tzen-Einſatz beſetzt — 
volle Weite, 


weziell zi 


Weiſt⸗ 


Damen-Shartwaiſts — 
Odds und Ends — 
Lawn und Alapaca 


= _— b13 30€ 
Marl; 
Musliu 


2090 Mos. 36.ʒölliger 
ungebleichter Muslin, 
2 bis 10 Yards Län— 
aen -— guter Werth 


und 
Ztoffe—-1 


- alfe 
Muiter, 


Suits 


Ar 
ı c | 
Handtuchz ug 
16 Zoll breites baum— 
woll Craſh Handtuch— 
seit — 25 Yards am 
* — 9 2 
en 
Keſſel 


Wollene 


zu rau— 
men, 


Goats 


Codvert u 


8 Granite Iron 
ſpeziell 


Nr. 
Iheefefiel — 
dieſen 
Mittwoch 


Waſchkeſſel 


mit Kubferbo- 2 
den, a. #Be 


Hirsch 


der 
Optiker 


Ihr wüßtet, daß 


irüher 


würden, ſo 


hellen, und dunklen Muſtern—reg. 
oe Wertb—iebt Alt.....ouunseneere 


u. dunkle 
Sc Bis 10 


NReinmwollener 
Slanele — 
25c Corte, 


Heuriettas 


VYardbreite baumwoll. 
Henriettas 
farbig — 
einen Kunden — 8.30 
bis 11 Vorm., 
per Yard 


Suitings 
Neite mol, 
- 390 u. 48c Etoffe 


fir Damen-— mollene 
Znits, die früher bis 
su $15 marfirt warcır 
-jegt, un 
zu räumen 


2 
Skirts 
Damen, früher bis zu — 


3.50 markirt ⸗um ſie 
1 
zu. 78 


Coat3 für Tamen - 
su $10 mar: 


lirt — 
Auswahl. . * 


Kakao 


Runfel Bro2.’ 
Mittwod, 4: 41% 
Pd. Bichfe.... 15c 


bin ich ſicher, daß Ihr welche tragen würdet. 


Männerhemden — in 


29e 


| Gläter 


Fancy Waſſergläſer— VF 
ſpeziell dieſen Mi 

Mittwoch, 

ver Etüd 


allen Enterfaffen E 


Karlsbader Porzellan 
deſorirte Taſſen, und 
Untertaſſen z. Vreiſe 
von rn wei⸗ 
ßem, IronſStone 6 
Geſchirr, Hirne 6c 


ner⸗Unterzeug — ar 
Hemden und Holen — 10 


lange der Borratb reiht, Alu....... 


zyianelle 


Gute Qualität Ouf— 
ing Flanell — beit: 


»arben — 
c 8 
Yard... ‚De 


weißer 
reguläre 
Mittwoch, 


15€ 
Knaben⸗Anzüge 


9 bis 11 Vorm. — 2— 

Stück Anzüge— Ein— 

fach blauer und fancy 

Cheviot — doppeltnö- 

piig, 8 * 

bis 15, zu = 1.19 
Maͤnuerh ofen? 


9 Big 11 Vorm.—fans 
cd Worited Holen — 
neue Herbſt-Stoffe — 
ſtark gemacht — 32 


50 S110 
Brandy 


300 Gallonen Blad: 
berry Brandy — 
GSalone an einen 


52 00 — 
| Woiskey 


Reiner Rye Whiskey 
regulär zu $2.50 


verfauft, S 1 935 


Gallone 


Wein 


Claret-Wein ein 
feiner QIafelvein — 


False... 1.00 
Kornihnaps 
Import. Nor dhäuſer 


stornfhnads — e 
4 Gall. 7 


u Hirsch 


der 
Optitker 





— cream 
250 
0 Nards an 


10e 


Zrrrtr 2 
Suitings 


Farben und 


Skirts für 


.Broadeloth 


2.00 


Gocoa 





Brillen Eure Kopfſchmerzen beieitigen und Eure ZSehrfraft verbeflern 


Sch weiß das demm don den 


vielen fanfenden Werfonen, denen ic ſolche gegen Augenleiden bericrieb, würde nicht 
eine einzige ihre Brillen bermilfen wollen. 


3 ” fir maifiv golden 
52.95 — einſchl. Etui, 
EYE «FIX tödtet 


bare 
ihwade Augen, oder als 
dem Bader N 
iiber Augenfranfheiten. . 


— eine bollftändige aipgdendlung. — 
En 1 5 


e 10:Karat Spring Angengläier 
Schnur, Hairpin nud Halen. 


die Keime, ftärft die Nerven umd Bbeilt bei EYE- FIX 
Augenieidven. Das Beite für eı tdeie y — — 
diügenſtärker und Augenwaſſer. Flüſſigleit und Salbe im je- 


entzündete Augen, 


Verlangt ein illuſtrirtes Büchlein 


En 


Die Diamanteninfel. 


London, 11. Auguft. 

Der alte abenteuernde Geijt, Der 
aus England ein großes Kolonialreid) 
ſchuf, die alte Unternehmungsluſt, die 
Englands hervorragende Handelsſtel— 
lung begründete, Eigenſchaften, di 
beide doch mehr oder minder auf ei— 
nem Hinauswagen auf die j„eigente, 
fallende Welle des Glückes beruhen, ſie 
ſind auch heute noch nicht entſchwun— 
den. 

Es hat ſich in London eine Geſell— 
ſchaft aus Peers und anderen Notab— 
len, darunter auch einem Richter — 
was für die Reſpektabilität eines Un— 
ternehmens immer als maßgebend an— 
geſehen wird — gebildet, die vermuth⸗ 
lich am nächſten Freitag eine Expedi— 
tion nach einer unbekannten Inſel an 
der ſüdafrikaniſchen Küſte entſenden 
wird, die in ihrem Schoße große Dia— 
mantſchätze bergen ſoll. An der Er: 
pedition nimm: Mr. William Grif 
fith, der Trihere Direktor und Erpert- 
ingenieur des De Beerö-Spyndifats, 
theil, der ein Mann von reifer Erfah: 
rung, zweifelloje: Nechtlichfeit und ho- 
her gefellichaftliyer Stellung tft. Die- 
fer hat folgende Erklärung beiämo- 


ren: 
"m Jahre 1897 machte ih im 
Kapftadt die Betanntfchaft eines Ka— 
pitäns der britijchen Handelmarine, 
Mr. R. ones, ber zwifchen ‚Karbiff 
md Kapftabt fuhr. Ich wurde bes 
freundet mit ihm, und er theilte mir 
mit, dah er von dem Vorhanvdenjein 
von Diamanten auf einer Ynfel an 
der Südfüfte von Mfrifa Kunde habe. 
Nachdem ich mit vem Kapitän verfchie- 
dene Unterhaltungen über die Metho- 
be, Diamanten zu fuchen, zu finden 
und zu mwafchen, gehabt hatte, unter- 
nahm diefer mit einer Mannſchaft 
von Kap Boys auf einem GSegelfchiff 
eine Reife, um die Infel aufzufuchen, 
auf der die Diamanten angeblich vor—⸗ 
banben fein folten. Um den Novem- 
ber 1897 herum begegnete ih Kapitän 
ones wieder in Kapftabt. Er zeigte 
‚mir ein Padet Steine, unter denen ei- 
nige fehr gute Diamanten, und er: 
zählte mir, daß er die Xnfel aufgefun- 
den, nah Steinen gefuht und dort 
die mir oorgelegten Steine gefunden 
habe. Er erfuchte mich, ihn nach ber 
Anfel zurüdzubegleiten, aber ich mar 
bierzu nid;t in.der Zage, da id) da- 
mald einen Kontratt abgefchloffen hat- 
te, nah QTasmania zu gehen. (Ich 
höre einen unferer jungen Leer ru= 
fen: „Na, ven Kontrakt Hätte ich ſchie— 
Ben laffen!“) 
Jh unterfuchte die Steine, die Kas 
pitän Jones.mi: gezeigt, und ftellte 
„feit, daß ih Diamanten im MWerthe 
‘non 200,000 bis 300,000 Mart vor 
mir.hatte. Da ich Diamanterperi bin, 
„Zönnte ih aud) beitimmen, welcher be= 


bie | 


fonderen Mine oder Zofalität mir bor- 
| gelegte Diamanten angehörten, und ich 
| fteffte feit, vaß die Steine einer unbe- 
| tannten Mine anaehörten, da die Hri- 
| ftallation eine ganz!ich verfchiedene von 
| den in Kimberly, De Beers und ande- 
| ren Minen aufgefundenen war. 
' Als Kapitän ‘ones bei feiner Rüd- 
kehr landete, war er frant, fein Zu: 
stand verfchlimmerte fi ftetig, und 
| er ftarb vierzehn IYage darauf. Ic 
bejuchte ihn wäziend feiner Krankheit 
verfchiedene Male und hörte ihn fagen, 
daß er zum Tejtaments = Vollitreder 
feiner ganzen Habe Mr. Willianıg, ei: 
nen Apotheter, der bei ihm wohnte, 
eingefegt habe. YRir aber gab er eine 
Karte, von der er behauptete, daß ich 
| damit die Diamanteninfel auffinden 
| würde, da diefe für mich von größerem 
Nuten als für jeden anderen jein 
| würde. &r auterifirte mich, die mir 
pon ihm gegebenen Informationen zu 
meinem Vortheil refpektive in meinem 
mir am beiten fcheinenden Intereſſe zu 
benutzen.“ 
| Die urfprüngtiche Information über 
ı die Diamanteninfel jcheint Kapitän 
| ones von einem Seemann Namens 
| Pomell erhalten au: haben, der mit dem 
Kapitän fuhr. Der in der Deklaration 
| aber erwähnte Mi. Williams hielt für 
| alle Leute aus Males offenes Haus, 
und bier war es aud, wo Mr. Gtif: 
fith dem Kapitön begegnete. 

Eine Frage die natürlich entitand, 
mar: mwa3 iit aus den Williams von 
ones übergebener Diamanten gemors 
den? Mr. Williams, der ebenfalls tobt 
ist, verfaufte fie md übermittelte das 
Geld den Verwandten des Kapitäns. 
Anzmwifchen ift such der Apotheker ge— 
ftorben, und e3 hat fich ermitteln laſ— 
fen, daß die Steine in die Hände einer 
jüdifchen Familie Namens Meredith 

ilbergingen. Die an Griffith gegebene 
Karte begleitete der veritorbene Kapi- 
tän mit vielen mündlichen, für die Be— 
ftimmung der Lage der Anfel und für 
den Punkt, mo zu: Ianden fei, werthvol⸗ 
len Informationen, fo daß deren Auf: 
finden feine befonderen Schiwieriafei- 
ten bieten dürfte. An der Spite der 
Erpebition fteht Mr. Griffith und 
Kapitän. Yadfon, der fich bei der Süd: 
re einen Namen gemacht 
at. 

„Für eine andere Schabjagd wird bie 
Mitwistung der Cityfinanziers eben- 
falls in Anfpruch genommen. Nach 
Angabe der Perfänlichkeiten, die hier- 
für die Gefelfchaft zu gründen unter- 
nommen baben, murbde ein -britifcher 
Matrofe, teffen Nachfommen daz Ma- 
terial hierfür. liefern, von Geeräubern 
im Jahre 1810 aefangen genommen 
und gezwungen, ihnen in ihrem „Ge- 
ſchäft“ Dienſte zu leiſten. Das Reſul—⸗ 
tat der Reubzüge der Piraten ſoll ein 
ſehr ergiebiges geweſen ſein. Die ge— 
plünderten Schatze, deren Werts auf 


| die Refpettabilität 


* 
* 
N 


Abendpon, unteage, Diennag, ven 4. Scyhtember 1906. 


20 Milionen Hart beziffert wird, 
wurden auf einer Inſel im Stillen 
Ozean, deren Namen nur den Grün⸗ 
dern der Gefelliheft befannt ift, ges 
borgen. Ein NRichter—ein Bürge für 
diefe® Unterneh 
mens — gehört diefem Shnbifat bis 
jet, foviel wir ermitteln konnten, nicht 
an. 

Garnifonsdienft in Berlin vor 100 

Jahren. 


Der im württembergiſchen Dienſte 
verſtorbene Oberſt Karl v. Suckow ver⸗ 
lebie in Berlin als „überkompletter“ 
Junker und Fähnrich ſeine militäriſche 
Lehrzeit und ſchildert in den erſten 
Kapiteln ſeines im Jahre 1862 
Stuttgart erſchienenen Buches „Aus 
meinem Soldatenleben“ anziehend den 
Garniſonsdienſt in der preußiſchen 
Hauptſtadt am Anfange des verfloſſe— 
nen Jahrhunderts 

Zu den Dienſtpflichten des Junkers 
gehörte auch das ſogenannte „Viſiti— 
ren“. Jedes Regiment der Garniſon 
hatte nämlich damals ſein beſtimmtes 
Revier, wo die zuverläſſigeren Leute 
bei Bürgern einquartirt waren. Einer 


fo ſtrengen Konirolle wie ihre Kame— 


| 


— — — — — nn nn nn, nn — — 


raden in der Kaſerne waren ſie natür— 
lich nicht unterworfen, aber täglich 
mußte ein Unteroffizier mit dem Za— 
pfenſtreich an den Häuſern, die in Be— 
tracht kamen, laut die Namen der Ein— 
quartirten hinaufrufen. Die ſo An— 
gerufenen waren dann verpflichtet, das 
Fenſter zu öffnen und durch den Ruf 
„Hier!“ ihre Anweſenheit zu beſtätigen; 
blieb die Antwort aus, dann verfiel der 
Betreffende als nicht zu Hauſe in 
Strafe. „Es ſoll übrigens auch vor— 
gekommen ſein“, fügt Suckow hinzu, 
„daß einige Ehehälften die Stentor— 
ftimme ihrer Männer — von den Sol— 


‚baten waren damals nicht wenige ver=- 


heirathet — fo täufchend nadhguahmen 
mußten, daß fie in deren Abmefenheit 
ohne Gefahr das vorgejchriebene 
„Hier!“ dem vifitirenden Korporal auf 
feinen Ruf ermwidern fonnten.” Die 
fehr zahlreiche Schloßmwache wurde ei- 
nem alten Herfommen gemäß während 
der ganzen Dauer der Wache von bem 
fommandirenden Hauptmann freige= 
halten, wa3 einen ziemlich bedeutenden 
Aufwand verurfadhte. Eine Eigen 
thümlichfeit des preußifchen Heeres je- 
ner Zeit beitand darin, daß gemöhn- 
ih nur die fchlecht befoldeten Stab3- 
hauptleute ſich dieſem koſtſpieligen 
Dienſte unterzogen; die ſehr gut beſol— 
deten Kompagniechefs hatten ihn regle— 
mentmäßig freilich auch zu verſehen, 
aber ſie durften in der Perſon eines 
Stabshauptmannes einen Stellvertre— 
ter ſtellen, den ſie natürlich für Auf— 
wand und Dienſtleiſtung entſprechend 
entſchädigten. Die Wachtſtuben lagen 
damals ziemlich tief unter der Erde. 
Das war in mancher Hinſicht ſtörend 
und gab auch zu komiſchen Szenen 
Veranlaſſung. Wurde ins Gewehr ge— 
rufen, ſo beeilte ſich aus guten Grün— 
den von den Wachtoffizieren jeder der 
erſte zu ſein. Natürlich waren bei die— 
ſem Wettrennen treppauf die Sekond— 
leutnants, Fähnriche und Fahnenjun— 
ker beim Antreten der Wache immer 
zuerſt auf dem Platz, während die äl— 
teren Herren, beſonders wenn ſie et— 
was beleibt waren, nicht felten athem= 
[08 vor der Front erfchienen. PBiel- 
leicht Tießen fih die Kompagniechefs 
Ihon aus dem Grunde häufig durch 
Stabsfapitäne vertreten, um biefer 
„luftigen Himmelfahrten“ überhoben 
zu fein. Der junge Sudot ftand aud 
einmal an einem der Berliner Thore 
als Schildwade vor dem Gewehr und 
erhielt von dem fommandirenden Of- 
fizier die genaueften Anftruftionen, 
unter anderen auch bie, fich ja nicht von 
demGtab3offizier du jour „belauern“ 
zu laffen. Diefer war ein Oberftleut- 
nant oder Major, der fämmtliche von 
Mannfchaften feines Regimentes be— 
jeßte Wachen zu Pferde zu repibiren 
hatte. Einige der alten Herren mad: 
ten es jich zur Ehrenaufgabe, bei ihren 
Vilttationen die Thorwachen gleichfam 
zu überfallen, indem fie fich dem Bo- 
ften vor dem Gewehr fo fchnel und 
unerwartet zu naben fuchten, daß er 
die Wache nicht mehr rechtzeitig ins 
Gewehr rufen fonnte. E3 gehörte auch 
zur Inftruftion jedes Kommandanten 
einer Thormwache, die ein- und aus- 
paflirenden Fremden auf das Genau: 
eite zu eraminiren: woher fie fämen, 
wohin fie gingen ufw., da8 mußte 
durch den wachthabenden Offizier per- 
fönlich geichehen, und die Nichtachtung 
diejer Vorfchrift fonnte die ftrenafte 
Rüge nach fich ziehen. „Mir verfchaff: 
te fie das Glüd“, erzählt Sudom, „ei: 
nen Mann bon Angeficht zu Angeficht 
zu ſchauen, der ſchon damals als einer 
der ausgezeichnetſten Offiziere der Ar— 
mee bekannt war. Oberſt v. Mord, 
Kommandeur des Fußjäger-RKegi— 
ments, das, wenn ich nicht irre, in 
Mittenwalde oder Fürſtenwalde in 
Garniſon lag, war es, der auf einem 
einfachen ſog. Jagdwagen das Thor 
paſſirte — ein ernſter Mann, der die 
ihm von dem wachthabenden Offizier 
geſtellten Fragen kurz beantworiete.“ 
Als am Ausgange des Sommers 
1306 Kriegsgerüchte die Luft durch— 
ſchwirrten und ein großer Theil des 
Heeres, darunter die ganze Garnifon 
bon Berlin, mobil gemacht wurde, er— 
hielt jeder Infanterieoffizier bis auf 
den jüngſten Fähnrich vom Stagte 
zwei Pferde, von denen eins als Reit— 
pferd und das andere für den Trans— 


port der Baggage beftimmt war. Zur | 


Feldausrüftung eines Offiziers gehör- 
ten unter anderen Geaenitänden ein 
Bettfad mit volftändigem Bett, ein 
Koffer, ein Zelt, Feldftuhl und fFelb- 
tifch. Vor dem Abmarfche murbe der 
ganze Bagage-ITrain de Regiments, 
zu melhem Sudom gehörte, etwa drei- 
Big und mehr Wagen und doppelt fo 
viele Padpferbe, zum großen Ergößen 
ber Berliner Jugend in der Umgegend 
der Stabt fpazieren geführt, um feine 
Beweglichkeit zu erproben. 
— —e 

— Viele können oft deshalb nicht 
vergeben, weil fie glauben, fich eiwas 
zu vergeben. 


in 


_ &tatififhes vom Selbftmord. 


„EB wäre zu tünfchen,“ fchrieb 
Voltaire, „baß diejenigen, melde frei- 
willig aus dem Leben fcheiden mollen, 


borber jchriftlich die Gründe ihres 
Zhuns darlegten: für die Lebenden 
wäre das nicht ohne Nupen.“ Das 
wäre heutzutage mehr zu wünfchen als 
je zubor, denn die Zahl der GSelbft- 
morde nimmt von Tag zu Tag zu. 
Aus einem großen Haufen ftatiftifcher 
Dokumente über den Selbftmord, die 
eine englifche Revue gefammelt hat, 
mollen mir nur einige bejonbers in= 
tereffante Angaben herauzfchälen. 

In Frankreich bemegt fich dieSelbit- 
mordproportion feit 1831 in aufitet- 
gender Linie. Ein Stillftand ließ fich 
nur mährend der Periode 1863 bis 
1869 fonftatiren. Früher fam Franf- 
rei, mas die Zahl der Selbftmorde 
betrifft, in vierter Linie (mit 120 
Selbftmorden auf 1,000,000 Einwoh— 
ner) hinter Dänemark, Norddeutſch— 
land und Sadfen (warum die engli- 
ſche Revue Sachſen nicht unter 
Deutſchland rubrizirt, ſondern geſon— 
dert anführt, wiſſen wir nicht. Die 
Red.) Jetzt nimmt es aber den zwei— 
ten Rang ein, ein „Trancement“, auf 
das es durchaus nicht ſtolz zu ſein 
braucht. Dänemark hält noch immer 
die Spitze. Verhältnißmäßig wenig 
Selbſtmorde kommen in Eöngland, 
Belgien und Spanien vor. Die Zahl 
der Gelbftmörder verhält fich zur 
Zahl der Selbjtmörberinnen wie 3:1. 
Man zählt in Europa auf 100 männ- 
liche Selbftmorde nur 29 bi3 30 mweib- 
liche Gelbftmorbe. Proportionell „am 
meiften“ töbten fi die Frauen in 
Spanien, mo, tie foeben erwähnt 
murbe, die Zahl der Selbftmorbe jonft 
nicht befonbers groß ift. E3 ift bemer- 
fensmwerth, daß gewöhnlich nur jüngere 
Frauen freimillig den Tod fuchen, und 
zwar fajt durchweg aus Liebesgram, 
Se älter die Frau wird, defto Fühler 
denft fie über bie Liebe, und befto we— 
niger geneigt ift fie zum Sterben. 
Mas die Selbftmorde bei Männern 
betrifft, jo fommen fie am häufigften 
äwifchen dem 50. und 60. Lebensjahre 
bor. Auch Greife tödten fich viel; Be- 
mweggrund zum Gelbitmorde ijt bei 
ihnen faft immer die Noth. Die Mit- 
tel, mit melchen man fich den Tod 
gibt, find auch ftatiftiich Haffifizirt 
worden. Man hat nad) langen For— 
Tchungen herausgebracht, dat in Dä- 
nemarf die Männer, die fich das Leben 
nehmen wollen, am liebften den Strid 
wählen, während fie in Frankreich für 
den Tod im MWaffer fehwärmen. Sehr 
merfmwürbig ift die Thatfache, daß bie 
meiften Männer, die in’s Waffer ge- 
hen, ihren Hut fein fäuberlich auf das 
Geländer einer Brüde legen. Wollen 
fie bei ihrem Sprung in die Emigfeit 
durch nichts behindert werden oder 
mollen fie die Stelle anzeigen, an mel- 
her fie verfchwunden find, oder aber 
wollen fie aus Orbnungsliebe ihren 
Kopfdedel nicht naß machen? Das 
Yaktum ijt jedenfall3 nicht megzuleug- 
nen. nn England tft der Selbitmord 
mittel3 fcharfer Ynftrumente, Dolch- 
meſſer, Scheeren uſw. am häufigſten. 
In Spanien zieht man das Herunter— 
ſpringen von hohen Stockwerken vor. 
In Sachſen (wieder Sachſen) iſt Koh— 
lendunſt ſehr beliebt, und inOeſterreich 
und Italien gibt man dem Gift den 
Vorzug. Was nun den Einfluß der 
Jahreszeiten angeht, ſo iſt feſtgeſtellt, 
daß man ſich im Sommer mehr tödtet 
als im Winter. Am wenigſten zu 
Selbſtmorden geneigt ſind die Bauern; 
eine etwas ſtärkere Proportion geben 
die Kaufleute; den Rekord aber — 
wenn wir uns ſo ausdrücken dürfen — 
halten die ſogenannten „liberalen Be— 
rufe“. Im Heere ſind die Selbſt— 
morde bei der Reiterei häufiger als 
beim Fußvolk. Verhältnißmäßig häu— 
fig iſt der Selbſtmord trotz der 
Schwierigkeiten der Ausführung im 
Gefängniß, was an ſich ja leicht er— 
klärlich iſt. Noch eine Feſtſtellung: 
verheirathete Leute tödten ſich weit 
ſeltener als Junggeſellen, proportio— 
nell häufiger tödten ſich die Geſchiede— 
nen beider Geſchlechter. 


ö—7;⸗⸗ 
Die Hungersnoth in Rufland. 


Dem „Petersb. Herold“ entnehmen 
wir die nachſtehenden Ausführungen 
über den Umfang der Hungersnoth in 
Rußland: 

Die Depeſchen der offiziellen Agen— 
tur bringen neueNachrichten von wach— 
ſender Hungersnoth. Im Süden, in 
den Gonvernements Jekaterinoslaw, 
Poltawa und anderen, beginnt das be— 
reits geſchnittene, aber noch nicht ein— 
gebrachte Getreide auf dem Felde zu 
faulen, da anhaltende Regengüſſe jede 
Erntearbeit unterbinden. So fällt in 
den von der Mißernte betroffenen 
Gouvernements das Getreide, auf das 
man zu Verpflegungszwecken gerechnet 


| hatte, meiteren Witterungseinflüffen 


zum Raube. Damit verjchlechtert fich 


"die Lage des Hungergebietes um ein 


meitered. Die private Hilfe in ben 
Rothitandsbiftrikten, wie fie von ber 
Kaijerlihen Freien Oekonomiſchen 


Geſellſchaft und von der Geſellſchaft 


zum Schutz der Volksgeſundheit ver— 
anſtaltet worden iſt, wurde vor allem 


von der Adminiſtration ſtark behindert 


und litt auch unter ungenügenden 
Mitteln; das „Rothe Kreuz“ rüftet 
fich erjt zur Verathung der Frage über 


| 


nn 


Waſſer⸗ 
Krüge 


Greamfarb. irdenes 
Geſchirr, mit rofa, 
gelben, voiben und 
blauen Tulpen und 
grünen Laubwerk, 


balten_3 Pints 
ezieller 6. Floor 
Bargain, 


25c 


$25.50 nahtloje I9X]2 Wil⸗ 
ton Velvet Rugs. Uniere gan: 
je Partie von Smith's und 
Beattie's 1-St. Milton Rugs, 
nenefte SHerbft:Entiwürfe, in 
durchaus Up-to-date Schatti— 
rungen, zu den neueſten Aus— 
— — Ein wirk— 
licher Rug-Bar— 2 
gain zu 18.95 

$25.50 8.3X10.6 befte Body 


Brufiels Rugs, 1 22 
zu 9.05 

818 9X12 Bruiiels Rugs, 
Smith’s „Golonial« nahtloje 
und Die befannten „Sascade« 
Rugs, beide gemacht v. beftem 
Worfted, in feinen Muftern u. 
Warben, nie für weniger als 
$18 offerirt, 2 
zu 

84 Smiths 36X72 Armin: 
ſter Rugs; ſchöne Partie neuer 
Rugs; paſſend für alle Aus— 
ſtattungen. Ein Werth, der 


beachtet werden 2 95 
> 


ſollte, zu 


geblümten und Medallion = Effekten. 


24.50 9X12 Ar: 
minfter Rugs, 


22.50 


19.95 


Sarpet3 und Nugs 


Gr. Sortimente; niedrige Preie, „Iegt ift die Zeit zum faufen«. 


65° und 75c Brufjels Car: 
pet. Große Partie guter Mu: 
fter von mehreren Fabrifanten 
— außerordentl. 
um damit zu räu— 
men, per Yard, 


Milton Velvet Carpet, aroße 
Partie Ilp-to:date Waaren 3 
Auswahl, 
Schattirungen, pajjend für Die 
neueften WAusftattungen: Mu: 
fter von gejchiedteften Arbeitern 
hergeitellt und jo gut wie Die 
beiten Erzeugnijie, 
per Yard, 


65e ſchweres bedrucktes Li— 
noleum; 
von einer gr. Partie von 6 F. 


nd 
u. 12 Fuß Breiten 
15. eo Quadrat: PD., 


30€ und 35e fchmweres Joint: 

Ile China Matting. Kein jol: 

| her Matting » Werth je offe- 

rirt, Yd.. 19e; Rolle 
bon 40 Mos. 


AUrminfter Rugs. Unjere ganze Partie von Arminfters, ein- 
fhlieglih Smith & Sanford, befte Entwürfe in orientalischen, 
Präctige Parlor:Rugs, 
nie vorher zu einem jo niedrigen Preije offerirt: 
8.3X10.6 
Arminfter Rugs, 


STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS PILLED, 


Bierter 
Floor. 


ter = 


Preis 


50e 


niedr. 


Büchſe, nur 
Pineapple, 


per Dutz., 1.60: 


neueſte Effekte in per vugle, 


1.60: p. Büchſe, 


980e 


per Dutz., 1. 15: 
per Büchſe, 
trefft die Auswahl 


49€ 


Zuder, 
Tuch = Süden, zu 
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Gallonen-Krug, 
Ganze 

würze, Pid., 
Maſon 

ſer, Ots., 


Dutz. 


Groceries 


Telephon: Central 17 od. Exchange 3. Kauft jetzt Euren Win—⸗ 
Bedarf, alle Waaren garantirt rein und neue Ernte. 
String Bohnen, Nr. 2 Büch— 


ſen, per Kiſte, 2 Dutz. 1.55 
per Duß., 800; per 


Fir Sliced, 
PLüchien, d. Kifte, ?2 Dup., 83: 


Frühe Auni-Erbien, Kifte v. 
2 Dutz., 83; Dug,, 
Bartlett Birnen, Nr.? Bücdh: 
fen, per Kifte, 2 Dup., 2.25; 


Grüne Gage Pilaumen, od. 
Gier: Pflaumen, Nr. 3 Biüchfe, 
Kifte, 2 Tug., 2.25; 
Dtz.,, 1. 15; Büchſe, 


25-Pfd. Sack feiner granulirter, — in 


Mehl, -Faß Sack beſtes XXxXXx Minneſota Su: 
perlative Mehl für 


Cider Eſſig, rein, 
gem, Ge— 


Fruchtglä⸗ 


Waſſer⸗ 
Gläfer 


&Unzen Gr., reg. 
Vreis 880 bder Du- 
dend, molded Glas 
mit preffed Banb 
oben, u. unten flis 
ted; 6. Floor; mar 
1 Dub. an einen 
Kunden, für 


18c 


und Berfaufvpon 
Bühfen-Baaren 


Stramberrn Beet, Nr. 8 
Büchſen, Lifte, 2 Dus., 2.25, 


per Dug., 1.15; 10€ 


per Biüchfe, 
eingem. Tomatoes, 


ic 
Nr. 2 Solide 
Nr. 3 Büchien, * 2 Dutz., 
1.05; per Dutz. $1; 
per Püchie, ge 
Eingemachte Erdbeeren, Nr. 
1 Vüchjen, Kifte von 4 Dug., 
2.75; per Dp., 81; 9 
per PBüchfe c 
Spargel, Hidmot, Nr. 214 
——— Kifte don 2 DE, 
6.50; Tus., 3.50; 
per Büchſe, 30€ 
Lima Bohnen, Kifte von 2 


Dt., 2.25; per Di, 10€ 


1.15; per Büchie, 

1:25 
81 
75e 
15€ 
12c 


14c 
14c 


10€ 
10€ 


Burbank Kartof: 
feln, Bujhel-Sad, 


25c 
19€ ‚ Yepfel, fcy Koch: 
äpfel, per Med, 


c Käſe, voller Cream 
42c Mer per Pfd., 


Mittwoch Basement-Bargains 


Schulbücher 


für Primary und Grammar 
Grades. 

Der große Verkauf von Schuldüchern und 
Schul-Bedarfsartileln wird im Baſement 
fortgeſetzt. Ihr könnt verſichert ſein, daß 
Ihr hier immer diebeſten Waaren und die 
beſte Bedienung zu den billigſten Preiſen 
erhaltet. 

Eollar & Daniels 1it Mear Latin, Söc. 
Metcalf’s Englifb Grammar, 50c. 
MeMaiter's Hift. of. Unit. Ziates, 76c. 
sieht Boot in Bocal Mufic, *6c._ 

Second Poof in Bocal Mufic. 3öe. 
Southworth-Stone Aritbmetic, Boot 2, 40c. 
Tarr & MeMurry's Introductory Gevaras 

phy, 8c. * 
Webſter's Primary Dictionary, Me. 

Bücher zum Gebrauch in Hochſchulen. 
Carhart & Chutes High School Phyſics, 

1.04 


Sitorh of England, Coman & Kendal's, 
jur 89. . 23 ö 

Elementarv Gompoittion, Ecott & Te: 
nbh'3, Te. 5 

Plaid Schultaſchen, große Sorte, 9c. 


ſation wegen, an und für ſich ſeht we— 
nig leiſtungsfähig und kann ohne eine 
Anlehnung an die Semſtwo nicht viel 
leiſten. 


Aus der Provinz gehen den Blättern 
faſt täglich Nachrichten zu, daß die 
Bauern hungern, erkranken und unter 
furchtbaren Qualen ſterben. Die Ka— 
ſan'ſche Filiale des Komites der Kai— 
ſerlichen Freien Oekonomiſchen Geſell— 
ſchaft hat, einer Mittheilung des 
„Dwadzaty Wiek“ zufolge, jede Hoff— 
nung aufgegeben, die Genehmigung 
zur Eröffnung von Speiſehallen zu er— 
halten, und ſich dazu entſchloſſen, der 
Bevölkerung die Verpflegung in Natu— 
ralien mit der Berechnung auszuhän— 
digen, daß der Aufwand für jede Per— 
ſon monatlich 1Rbl. 20 Kop. beträgt. 
Die Bauern des Gouvernements Sa— 
mara zogen in früheren Mißerntejah— 
ren ſtets nach dem benachbarten Ural— 
gebiete auf Nebenverdienſt aus, aber in 
dieſem Jahre hat das Uralgebiet ſelbſt 
manchen Arbeitsloſen und ſind die 
Löhne ſo ſtark gefallen, daß ſich der 
zugewanderte Einzelarbeiter wohl er— 
nähren, nichts aber für ſeine Familie 
erſparen kann. Hierzu tritt noch die 
akute Frage über die Ernährung des 
Viehes, für das kein Futter vorhanden 
iſt. Der Berichterſtatter eines Blattes 
hat eine Bauernhütte in einem huns 
gernden Dorſe aufgeſucht, in der er 
einen Greis und eine Frau vorfand, 
die vier Tage nichts genoſſen hatten. 
Sie Hlagten darüber, daß ihnen die 
Gaumen fchmwellen und der Leib, daß 
aber der Tod fich noch nicht einftellen 
wolle. Als man ein Stüd Weihbrot 
por dem reis hinlegte, wollte er jei« 
nen Augen nicht trauen, daß er mwirf- 
liches Brot por fich fehe, und noch. we= 
niger glauben, daß er vom Brote effen 
dürfe. Al3 man auch ber Frau vom 
Brote reichte und fie den Verfuch mache 
te, e3 zu efjen, ftellte fich heraus, daß 
der Storbut fchon zu meit bei ihr fort= 
geihritten war. Sie fonnte vor ftarfen 
Schmerzen nicht3 mehr effen, aber ihr 
Blid hafiete mit mahnfinniger Gier 
auf den Ehfadhen. Zahlreiche verlump= 
te, halbbefleidvete Bauern jtrolchen an 
den Ufern der Wolga umber und fu= 
Ken: nad Arbeit. Eine derartige 
Gruppe von Bauern aus Simbirst 
hatte ſich nach Aſtrachan durchgeſchla— 
gen und beſchloß, da ſie keinen anderen 
Ausweg vor ſich ſah, ihre Frauen in 
den dortigen öffentlichen Häuſern zu 


| 20 Rbl. für die Frau zu „verſetzen“. 


eine etwaige Unterftüßung ber Notb- | 


leidenden, zudem aber ift biefe Korpo- 
ration, ihrer bureaufratifchen Organi= 


— — — — — 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſ en ſchaft⸗ 
lich en und 
erfolgreichen 
Methode. vieſe Krank⸗ 
it wi einen beſonde⸗ 


5 PUSHECK, 
Durihttommen, fo i 


Diefes entjegliche Gefchäft jchloflen fie 
fchriftlih ab und verpflichteten fich zu 
einem Reugeld, wenn fie aus irgend- 
welchen Gründen bon ihrer Abma- 


| hung zurüdtreten follten. Erft nad 


jech3, fieben Jahren mirb man es an 
der Schulftatiftit merken, daß der 
Hunaer gegen 40 Prozent aller Kinder 
bat fterben laflen. Nach 20 Jahren 
aber wird diefer Nusfall an Menfchen 
bei derRefrutenaushebung mitfprechen. 


— Sehr einfag.—Kaffirer: Gnädi- 
ge Frau, ich fann hnen das Geld 
nicht auszahlen, wenn Sie fich nicht le 
gitimiren oder Durch Jemand ausmei- 
fen tünnen.— Dame: Ya, deshalb habe 
ih meine Freundin mitgebracht. — 


Kaſſirer: Aber die Dame kenne ich ja 
aub niht.—Dame: Nun, dann ſtelle 


ich Sie Ihnen vor. 


Knaben⸗-Kleider 


Norfolk und doppellnöpfige Knaben-Anzü— 
ge, Alter 16—18 Jahre, aus Worſted Che— 
viots und Caſſimeres, extra gut 1 98 
gemadt, Mittwoh zu >» 

Ruffian u, Sailor An- 
aüge für Knaben, rein: 
wollene Serges in Schat— 
tirungen bon rotb, blaı, 
braun, Cardinal, Robal 
und Maroon, einfach od. 
doppeltnöpfig: ſowie Pe— 
ter ThompſonFacons mit 
großen Sailortragen, be— 
ſetzt mit Soutache Braid 
und Ceiden = Enblems, 

Bloomerhofen, Ruifians 
2% bis 7 Jabre, Sailors 
4 bis 10 Sabre, 


9) 047 
Mittwoch zu 2.95 


SJünglingsanzüge, Alter 
14 bi3 20 Nabre, einfad- 
und doppellnöpfig, aus 
Eheviots, in ſchwarg, 
blau u. Mifhungen. Am 


Mittwoch in um- 4.98 


ferem Bafcment, 


Sinanziches. 


— 
— — 


— — — 


im First National Bank-Gebäude 
Dearborn und Monrse Stiafe. 


Yır der Sparkafjen-Abtheilung wer: 
den Einlagen nıit3 Proz. verzinit. 

Konti können zu jeder Zeit in be 
liebigen Beträgen von $1.00 aıı 
angelegt werden. 

Sedes Mitglied des Direktoren: 
rathes diejer Bank ift und muß 
ftets Direktor der Firft National 
Bank von Chicago jein. 


17ap,dıdo* 


GroundFloor 


112 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 


Chicago 
* 


STOCKS 
SINE La Salle 
of Trade. a Str. 


Mir empfehlen al3 Kadiialanlage den Anfauf 
bon fonfervativen Wertbbadieren, die jeden Tag 
an der Börfe verfäufli find und gute Zinien 
bringen, 5. 6, 7 Prozent und mehr. Die diesd- 
jädrigen Ernten übertrefien alle früheren, und 
ein großes Steigen aller Wertbpapiere Jann 
nicht ausbleiben. 


Von Frantzius & Co. 


Bankers und Brokers. 
21aug,didofa* 


92 La Salle Str, 
Derleihen Geld auf Grundeigen- 


thum & niedrig» 
inſen. 
Drachen 


Bau⸗Anleihen. 


e Wer Eigenthum verkaufen oder 
kaufen will, wird erfucht, ji an oüige 
Firma zu wenden. 2ap,didoja® 


GREENEBAUM SONS 


Bank 
83 5 85 Tearborn Str. 
P auf Chicagoer Grundergen⸗ 
Geld zu verleiten F zum md sum Bauen. 
fidertte, seite Hbpotbefen und 
pruna — — — 
x ı na» alien eittbeilen 
ediel.n. Kredisdrieie } auägerchti u. zablsar. 
srhichnitd- u. 1 Angelsaen «ten rrompt geres 
ekamentos aelt and engezogen 
in allen eursparisem Staaten. 
Kollektionen und Setdwechnei beſorgt. 
In.ernationa.e Aus:unftsitel: 
dDidofo* 


gu verfanien 


1; > 8 8 a 
ARAUSE SAVIHGS BANK, 
397 Milwaukee Ave, nalıe Pauiina str- 
Allgeme nes ı auü-bermafi. 
„3%, Zinfen werden bezahlt aui Spargelder.— 
Wechſel und Geldfendungen nah Deutftiand 
und anderen Ländern. — Geld zu verieiben auf 
»rundeigentdum zum niedriaften Zinsfuß. Erite 
ligere Hypothelen zum Verlauf vorrätbia. 
Sicherheitsgewoibe · Soxes 33.00 per Jahr. 
Brompte Aufmerlfamfeit wird geihentt.— Offen 
Abende bis 9 Uhr an Montag und oe 
16aug,dojafondi,öme 


Sank nahe Surer Wohnung. 
Geld in der er 


u Nortd Abe: 


Schul⸗Artikel 


Schultaſchen mit Blackboard 


Riemen und 19€ Erajers, St. 3e 
Schnallen, Sederlaften mit 
_5x7 geräufdlofe | Ehloß und m 
Shiefer- e | SHlüliel, zu € 
tajeln, zu Federhalter, 2 
Flag Griffel, le per Dpbd,, c 
Dutzend, Schultinte, 3 
Holzerne Be fhwars, SI. c 
Griffel, Dead. Schul-Baite, 3 
Schulſchwäm⸗ 3c 2-Und.=$l. c 
me, Stüd, Weiße Schulfrei- 
a = Edul « Zir: de, 144 Etüd, 8 
tel, bollftän- 15c u c 
Di au Zigur — ber 
Schul Figur. < c, 

Pads, Bid. sc 8c und . 10e 
— Bleiſtift⸗ — Bũ⸗ 
Tablets. er, Stüd, 

Stüd. IC | Seas BIC 
Yolscap Schreib⸗ Stud’t Note 4c 
pabier, 5c Boots, 

Duire, e Buchbalt.- 4c 
— — beſte — 

ualität, Bleiſtifte 
Flaſche. dc Ceder, Dpd. 4 
Tinten = Schreib- Shul Manila 
Tablet, & Rads, 350 3c 
linirt, Seiten, &t. 


Gegründet 1894, 


J. $. Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR., 


awilh. Clark Str. u. 5. Ade., gegenüber Depot. 


Schiffskarten 


mit Expreb- u. Dobpeliraubenbambfern nad 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, Luremburg ete. 


Vollmachten 


notariell arsgeſtellt. 


Erbſchaften 


kollettirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichsvpoſt. 
Prombte und reelle Bedienung garantirt. 
Dffent bi3 6 Uhr Abd3. Sonntags 9 bis 12 Im. 
30ag,dofamodı* 


Schiffskarten! 


83130 nach Bremen 


Schnelldampfer, 7 Tage Ogeanfahrt. 


Ertra billig jest nad un* von Hamburg, Bre- 
men, Rotterdam, Antwerpen, vre, Wien, But» 
Lapeit, Trieit, Finme und allen Sauptplägen 
in Europa. Gepäd von Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 

eipart, mer bei uns 


CH & u a illete iauft. 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, Generalagent, 


218 Sud Clark Str. 
gegenüber ber Boftoffice. 
Sountags offen bis 12 Uhr. 
Zlag,didofrfon, im 


Schiffsfarten! 


Rotterdam nad) New Yort HZ) 
Liban nad) New Yorl....534 


mit Schnelldampfern. 
Abfahrten alle 14 Tage. 
Gute Agenten verlangt. 


RUSSIAN VOLUNTEER FLE£T 


€. B. Ridherd & Co. General-Agenten. 


WESTERN OFFICE: 
Stod Exchange Bing, Woafbingti® nd 
LaSalle Str. 
160g,dofabt,imo 
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Tel. North 1325. @tablirt 1834, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine roihe Bederihinnein, mit Nupfe- und 
galvaniiirten Nägeln. EStrift bodieine Wıbeit. 


so HUDSON AVE. 
23fe5.31? 


korih Chicaro Rooing C 
North Chicago Rooing Co,, 
a 'deder, 

— 13% und 180 Lit Nortb Aue — 
Erablirt 1568, couon Aurth 570, 
Füurer ausgebeilert. „Brepareo Roofing” zum 
vededen bon@chindeldädern, :.Ue Sorien Leitern 

18uap imo ı 


Gras. H. PAESTEN, 
Buffet uud Regeibahn, 


225 Evanston Ave,, 
Ede Briar Place 
Xelepbone Tale Biem 1006. Cpicags 
Grüßer Monaser bon „Type Rienzi“, 


* 


geſet die onntaavoſt·. 





